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von Dernfurth beſtimmt erwartet!“ 


Sonntag, 
3. Mai 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen Werktagen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Seichäftsitellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
fret ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr Nr. 4246, 3110, 3349 u. 2273. 


Auſendungen Hnd nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Ber Einſendun 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt Unverlangte 


Reiſe⸗Abonnements 


auf das „Poſener Tageblatt“ 


konnen bei mindeſtens kalendermonateweiſem Bezug durch alle Poſtanſtal⸗ 
ten beſtellt werden. Bezugsgebühr pro Monat Mk. 1.17 und eventuell 
24 Pfg. Beſtellgeld für den Abtrag ins Haus. Dieſer Weg empfiehlt 
ſich ferner für Poſt⸗ wie für Stadtabonnenten die in der bisherigen 
Lieferung eine Anderung nicht eintreten laſſen wollen. $ 


Unſere Poſtabonnenten 


fönnen gegen eine ſofort zu entrichtende Gebühr von 50 Pfg. beim 
bisherigen Poſtamt den Antrag auf Umleitung nach dem Kurort 
ſtellen und geben bei der Rückreiſe dem Bade Poſtamt diesbezüglichen 
Beſcheid. Die Gebühr iſt nur einmalig, falls Hin⸗ und Rückleitung 
innerhalb derſelben Bezugszeit liegen. Fällt der Bezugsablauf in die 
noch nicht beendete Reiſezeit, dann iſt beim Bade⸗Poſtamt neu zu 
beſtellen und ſpäter gegen eine Gebühr von 50 Pfg. die Lieferung 
nach dem ſtändigen Wohnorte zu beantragen. Eventuell iſt der monate⸗ 
weiſe Bezug empfehlenswert. Nach Oſterreich⸗Ungarn, Dänemark und 
Luxemburg koſtet die Gebühr M. 1.—, nach anderen Ländern iſt nur 
Streifbandverſand zuläſſig. 


Stadtabonnenten 


bitten wir um rechtzeitige und genaue Angabe der neuen Adreſſe und 
gleichzeitigen Beſcheid, bis wann vorausſichtlich der Beſuch am an⸗ 
gegebenen Orte dauert. Die Speſen berechnen ſich laut Streifband⸗ 
verſand. Bei längerem Aufenthalte im Inlande am gleichen Orte 
und vollen Monaten, oder den größeren Teil derſelben, verbilligt der 
Poſt-Aeberweiſungsverkehr 

die Verſendungsſpeſen. Dieſe übermittlungsart koſtet 

pro Kalendermonat oder für jeden Teil eines ſolchen 25 Pfg., 
mit Zuſtellung ins Haus 50 Pfg., einſchl. Monatsabonnement 1.70 M. 
eventuell veranlaſſen wir Streifbandverfand und Poſtüberweiſungs⸗ 
Verkehr wechſelweiſe bei überſchießenden Tagen am Beginn oder 


Ende der Reiſe. 


Verſand unter Streiſband. 
Erſtreckt fich ; 


Ausland, oder ift der Aufenthalt wechſelnd, fo iſt 
täglicher Streifband-Berjand 
der geeignetere Weg, 
im Inland pro Woche 35 Pfg. einſchließlich Abonnement 65 Pfg. 
ins Ausland ur Oh o s i 95 n 
Bei wöchentlich einmaligem Verſand 

im Inland pro Woche 20 Pfg., einſchl. Abonnement 50 Pfg. 
ins Ausland 40 „ e d . 

Der Abonnementsbettag ift nur dann zu entrichten., wenn das 
bisherige Exemplar durch unſere Boten weiter geliefert werden ſoll. 
Poſtabonnements können von der Geſchäftsſtelle aus nicht verändert 
werden (f. unter Poſtabonnenten). Soll trotzdem die Verſendung 
von der Geſchäftsſtelle geſchehen, ſo rechnet der Abonnementspreis be⸗ 
ſonders. 


der Babebefud) nur auf kürzere geit oder auf das 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


Die Richels. 


s Roman von Horſt Bodemer. i 
(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Da ſtand Hallwangk vor ihr, er lächelte wie ein 
aun. 

Ich kann Ihnen leider von meinem Vetter nichts 


n 


weiter bringen als befte Empfehlungen, er ift bereits geſtern 


wieder abgedampft!“ 

Ihre Fauſt hätte ſie mit aller Wucht auf dieſes 
lächelnde Geſicht ſetzen mögen. Einen Augenblick kniff ſie 
die Lippen zufammen, rote Flecken brannten auf ihren 


Wangen. 
„Die Abreiſe bedaure ich! Ich hatte geſtern Herrn 


Köſtlich fand Hallwangk die kleine Diplomatin — ganz 
köſtlich. Natürlich, ſo machten es die Evastöchter, damit 
fie recht begehrenswert erſchienen ... Das Lächeln blieb 
auf ſeinem Geſicht. k 

„O! O! . .. Soll ich die ganze Strecke alarmieren 
laſſen? ... Denn daß er gleich wieder nach Haufe ge- 
fahren iſt, glaub ich nicht! Er hat ja einige Tage Urlaub!“ 

Dieſes Lächeln ſprengte die Bande, das war zu viel. 
Hochmütig ſah ſie Hallwangk an. 

„Das ſind Scherze, für die ich kein Verſtändnis habe! 
Die gehen mir wirklich über die Hutſchnur! Und der 
Hohn ſchwingt auch durch Ihre Worte! Ihr Lächeln ſagt 
mir genug! Gerade das tut mir weh, denn es ſetzt mich 
herunter!“ ; 

„Aber gnädiges Fräulein!“ Er fiel aus allen Wol⸗ 
„Da liegt ein Mißverſtändnis vor!“ 

„Das mag ſein, Herr von Hallwangk! Dem ſind 
Diplomaten wohl überhaupt leicht ausgeſetzt!! .. Es 
kann aber kein Menſch aus ſeiner Haut heraus. Ich bin 
ſolchen Mißverſtändniſſen gegenüber hilflos! Völlig! An⸗ 
ſcheinend haben wir uns ineinander gründlich geirrt! ... 


ken. 


Ich möchte jetz meinen Weg allein fortſetzen! Adieu, Herr 


Hallwangak!“ 


rene. ane 
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Í Er verbeugte ſich, nahm das kleine Renkonter nicht 
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Einzige zweimal täalich erfcheinende Heitung der Provinz Poſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Fegters Thermometer. 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ hat der freiſinnige Abge⸗ 
ordnete Jan Fegter wieder einmal einen Anlauf gegen 
die Schutzzollpolitik verſucht. Dieſe Beſchäftigung 
könnte man unbeachtet laſſen, wenn ſie nicht diesmal mit 
Séier arbeitete, die eine nähere Beleuchtung wohl vere 

ienen. 

Die bekannte Spielerei mit „wegen“ und „trotz“ darf 
hier übergangen werden. Auch dieſe Kreiſe können nicht 
leugnen, daß die Schutzzollpolitik zu einem Erſtarken der hei⸗ 
miſchen Volkswirtſchaft geführt hat, aber ſie ſuchen ihr frei⸗ 
händleriſches Gemüt mit der Ausrede zu beſchwichtigen, dieſe 
Fortſchritte feien trotz der Schutzzollpoltik eingetreten. Han⸗ 
delte es ſich dabei bisher um Phraſen, deren Eindrucks⸗ 
loſigkeit man durch häufige Wiederholun; abzuſchwächen 
ſuchte, ſo hat jetzt Herr Fegter den Mut und die Freundlich⸗ 
keit, auch den Verſuch einer Begründung hinzuzufügen. 
Dieſe beginnt er mit dem überraſchenden Geſtändnis, die 
Preiſe für Vieh und tieriſche Produkte ſeien von 
den ſehr hohen (?) Vieh: und Fleiſchzöllen verhältnismäßig 
wenig beeinflußt, wie die Vergleiche der Auslands: und In⸗ 
landsmärkte beweiſen. Der freiſinnige Renommierlandwirt 
hält das ſogar für ſelbſtverſtändlich, ſchon weil der prozen⸗ 
tuale Anteil des Auslandsfleiſches am deutſchen Konſum ver⸗ 
hältnismäßig gering ſei. Wie oft haben in Zeiten der Fleiſch⸗ 
teuerung Freiſinnige und Demokraten die Zollwirkung ganz 
anders beurteilt. Da galt es ihnen als felbſtverſtändlich, 
daß der inländiſche Preis um den Zollbetrag ver⸗ 
teuert ſei, und dieſe Auffaſſung führte regelmäßig zu der 
Forderung auf Aufhebung der Zölle. Stimmt jetzt 
Herr Fegter eine ganz andere Melodie an, ſo empfindet er 
wohl das Bedürfnis, an Freunden öffentlich zu beſcheinigen, 
daß ſie ihre entgegengeſetzten Behauptungen entweder wider 
beſſeres Wiſſen oder zum mindeſten ohne ausreichende Sach⸗ 
kenntnis aufgeſtellt haben. Auch wenn zunächſt die zweite 
für de e enomme't wird, bleibt die Geſchichte 
für den "rm H a l ei el genug. EH eh EAE T AE 

Jan egter hat aber noch eine zweite Wurzel der Preis⸗ 
geſtaltung entdeckt: e ee e 
„Sodann regelt ſich der Preis für Vieh und tieriſche Produkte 
weil fie kein Stapelartikel find, lediglich nach Angebot und 
Nachfrage im Inland. Er hängt im weſentlichen ab 
von der Kaufkraft der in Handel, Gewerbe und 
Induſtrie Beſchäftigten. Wie man an dem Steigen und 
Fallen des Thermometers an der Wand ableſen kann, ob es im 
Zimmer kälter oder wärmer wird, ſo kann man an dem Steigen oder 
Fallen der Preiſe, namentlich der Schweinepreiſe, erkennen, ob 
Handel, Induſtrie und Gewerbe im Aufſtieg oder im Niedergang ſich 
befinden.“ 

Da kann man nur erſtaunt fragen: Wie iſt es möglich, 
daß ein freiſinniger Abgeordneter ſich zu ſolchen Schiefheiten 
bekennt? Und ſo das geſchieht am grünen Holz, was ſoll 
am dürren werden? Wäre die Fegterſche Sachkunde ein 


beſonders tragiſch. Wenn Roderich nicht ſo ein vollendeter 
Eſel geweſen wäre... . dann freilich! ... Morgen ſchickte 
er wieder eine Fauſt Roſen hin mit einem Brieſchen und 
das verlorene Terrain war wiedergewonnen. Worte zu 
drechſeln verſtand er ja! Und Temperament hatte Ella 
Richels, — es war köſtlich !!. i 
Aber Brief und Roſen wurden am nächjten Morgen 
nicht angenommen ... Die Herrſchaften ließen bedauern, 
fie jeien im Packen. i 

Da ſetzte fih Elard Hallwangk noch vor ihnen auf die 
Bahn — und fuhr ab. E 


Roderich Dernfurth hatte jeinen kurzen Urlaub in 
Kaſſel bei einem befreundeten Huſarenoffizier und eifrigen 
Konkurrenten auf der Rennbahn verbracht. u Onkel 
Kurt wagte er ſich jetzt nicht. Der riß ſeine Witze und 
ſpielte womöglich ſelbſt noch Vorſehung. Alſo abgewartet, 
was die nächſten Monate bringen würden. Seine Pferde 
waren auf dem Poſten, hoffentlich machten ihm ſeine Gläu⸗ 
biger keinen Strich durch die Rechnung, einige fingen in 
ihren Mahnſchreiben an, ſchon recht ungeduldig zu wer⸗ 
Ee, 
Mittags meldete er ſich bei ſeinem Kommandeur bon 
ſeinem Urlaub zurück, am Nachmittag ritt er zum erſten 
Male ſeit Monaten wieder ſeine „Freude“, eine braune 
Stute, auf der Sandbahn des Exerzierplatzes. Der Süd⸗ 
wind war ins Land gekommen, hatte die Erde aufgetaut, 
wahrſcheinlich nur für ein paar Tage. Die wollten benutzt 
ſein zu ein paar ſcharfen Galopps, denn er mußte ja gleich 
im Frühling einige Rennen landen 

Es war natürlich nur Zufall, daß die kleine Frau von 
Freyberg auf ihrem Fuchswallach „Sonnenſtrahl“ eine 
halbe Stunde ſpäter auf dem Exerzierplatz erſchien, den 
Burſchen mit zehn Längen Abſtand auf dem bildſchönen 
Rappen „King Bell“ Hinter ſich ... Dernfurth hatte feine 
Stute über leichte Sprünge arbeiten laſſen, ſie ſprang recht 
widerwillig, da konnte er ſich nicht in der Welt umſehen. 
„Guten Tag, guten Taa“, rief ihm die kleine Frau 


zu. Unter dem ſteifen, ſchwarzen Herrenhut trug ſie das 


oſener ch orl! 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Mojener Tageblattes von E. Ginſchel 


Manuſkriote werden nur zurlückgeſchickt. wenn das Poſtaeld für die 
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53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
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St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


redaktioneller Beuräge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Rückſendung beigefügt iit. 


leidlich zuverläſſiges Thermometer, ſo müßte die Zeit wirt⸗ 
ſchaftlichen Niedergangs regelmäßig auch die Periode der 
Fleiſchteuerung fein. In Wirklichkeit find aber die Fleiſch⸗ 
preiſe eigenſinnig genug, ſich weder nach dem Fegterſchen noch 
ſonſt nach einem freiſinnigen Thermometer zu richten. Fleiſch⸗ 
teuerungsperioden ſind wiederholt in die Zeit glänzendſter 
induftrieller Hochkonjunktur gefallen, ohne daß dies Abg 
Fegter damals als ungehörig oder ungeſetzlich gerügt hätte, 

Im übrigen bedarf es wohl keines Thermometers, um zu 
erkennen, daß eine allmähliche Aufwärtsbewegung der Vieh⸗ 
preiſe eine durchaus natürliche Erſcheinung ift. Wert und 
Qualität des deutſchen Viehſtapels haben ſich ſo gehoben, daß 
das Thermometer der Viehpreiſe wohl oder übel ſteigen 
mußte. Das iſt ja gerade die ſchreiende Ungerechtigkeit der 
Fegterſchen Queckſilberſäule, daß fie nur auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Industrie, Handel und Gewerbe 
reagieren möchte und den Grundſatz, daß jeder Arbeiter 
ſeines Lohnes wert iſt, für die Landwirtſchaft außer Kurs 
ſetzt. Hoffentlich erlahmt aber deshalb die Landwirtſchaft 
nicht in dem ſeither ſo erfolgreichen Beſtreben, die Beſchaffen⸗ 
heit ihres Viehſtapels noch weiter zu heben. 

Regierungsrat Seibt hat in ſeinem vielzitierten Werte 
„Die deutſche Landwirtſchaft“, das die Hauptergebniſſe der 
Reichsſtatiſtit verarbeitet, die Anſchauung vertreten, daß bei 
den Schweinepreiſen meiſt zwei billige mit 
zwei teuren Jahren abwechſeln, eine Erſcheinung, 

ie ſich daraus erklärt, daß viele kleinen Leute bei den infolge 
vermehrten Auftriebs herausgebildeten ſchlechten Preiſen die 
Schweinehaltung einſtellen und ſie erſt wieder bei bejjeren Preiſen 
aufnehmen. So viel aber für dieſe Auffaſſung auch ſpricht, was 
können Seibts Zahlenreihen gegen Fegters Thermometer aus⸗ 
richten? Jan Fezter bleibt eben bei der Theſe — denn er 
iſt ſehr gewöhnt an dieje —, daß nicht etwa Stadt und Land 
an dem gegenſeitigen Erſtarken das alleinige Intereſſe 
haben, ſondern daß nur die Landwirtſchaft an der verſtärkten 
Kaufkraft der Konſumenten intereſſiert ſei. Dieſe Kaufkraft 
iſt aber nach Fegter durch die Kornzölle „erheblich ges 
ice, in der Gegenwart mit ihren niedrigen Getreide: 
preiſen | 

Wirklichkeit abgelauſchte Behauptung. Un | 
Attacke auf dem Steckenpferd der Getreidezollfeindſchaſt nicht 
zugleich eine Unhöflichkeit gegen diejenigen Freiſinnigen, die 
immer wieder beteuern, nicht nur an Vieh, ſondern auch an 
Getreide produziere der Bauer mehr als der Großgrund⸗ 
beſitzer? Herrn Fegters Thermometerkunſt kommt gleichwohl 
zu dem Schlußergebnis, die geltende Wirtſchaftspolitik fei 
keine Mittelſtandspolitik und keine Bauernpolitik. Eine ſolche 
freiſinnige Bauernpolitil ſcheint man ſich ſo vorſtellen zu 
müffen, daß alle Agrarzölle abgebaut werden, der Seuchen⸗ 
ſchutz gelockert und das argentiniſche Gefrierfleiſch herangeholt 
wird. Dann würde Herrn Fegters Thermometer gewaltig 
ſteigen. Beſſer ift aber wohl, wir belaſſen es bei der heutigen 
Bauernpolitik und legen Herrn Jan Fegter nahe, ſeinem Ther⸗ 
mometer die längſt verdiente Penſionierung doch endlich in 
Gnaden zu gewähren. 
Haar einfach geſcheitelt, im Nacken zu einem vollen Knoten 
verſchlungen. 

Dernfurth ritt an ihre Seite, bekam einen Händedruck. 

„O, wie naß iſt die „Freude“, reiten Sie doch im 
Schritt mit mir fünf Minuten auf dem Exerzierplatz auf 
und ab!“ 

Er ſah ihr in die dunklen Augen. Da wußte er, 
warum ſie gekommen war. Aus Neugierde ſicher nicht, — 
aus Teilnahme. Das Herz wurde ihm weit. Er redete 
drauf los. 

„Ja, meine Gnädigſte, die Verſtimmung ſitzt ſehr, ſehr 


tief! Ich will Ihnen erzählen, wie ich in Wiesbaden op 


gefertigt worden bin!“ 
ie hörte ihm zu, ſtrich nachdenklich über die Mähne 
ihres Pferdes und ließ ihn ruhig ausreden. Als er ges 
endet, ſah ſie ihn mit einem langen Blicke an. 
„Nun ſagen Sie mir noch mehr! Bitte! 
das eigentlich damals in meinem Wintergarten?“ 
o „DaB kann ich Ihnen nicht erzählen, darf es einfach 
nicht!“ 
Sie zuckte die Achſeln. In ihr ſchmales, raſſiges Ge⸗ 
ſichtchen ſtieg die Röte. Er ſah es und wurde nervös. 
„Es iſt nicht Mißtrauen, wirklich nicht! Aber es gibt 
et Grenze! Da ſchweigt ein Mann, weil er ſchweigen 
muß!“ 
Ein ganz erſtauntes Geſicht machte Frau von Frey⸗ 
berg. Und dann hielt ſie Dernfurth wieder die Hand hin. 
„Ich verſtehe! Ella Richels hat Sie lieb — ſehr, 
febr lieb, ſonſt ... Ich kenn fie doch!“ 
Da biß Roderich Dernfurth die Lippen zuſammen. 
Eine Antwort mußte er geben — und gut meinte es die 


Wie war 


kleine Frau mit ihm — und auf ihre Verſchwiegenhein 


konnte er bauen. 

„Ich habe Ihnen das nicht geſagt!“ 

„Herr von Dernfurth, warum die Ausflüchtes 
Sie ſehen zur Seite, alfo hab' ich recht!... Ja, um 
Himmelswillen, warum ſoll denn Ella Richels Sie nicht 
lieb haben? ... Übrigens intereſſiert mich das viel, viel 
weniger, als die Gründe, warum Sie ſich — na ſagen wir 
mal: unnahbar — geſtellt haben! ... Sie iſt doch nett, 


wohl mehr eine dem irrigen Parteiprogramm als be ` 
Ge AH e 


Ve 
nennen, 


Zur Tagesgefſchichte. 
„Moloch Militarismus“. 

Der „Moloch Militarismus“ verſchlingt alles! Wie 
unwahr die Behauptung iſt, das mögen nachſtehende Ziffern 
beweiſen: 

Von den Geſamteinnahmen des preußiſchen Staates 
wurden im Jahre 1740 86 vom Hundert für Heeres⸗ 
zwecke ausgegeben. Im Jahre 1786 betrugen ſie 75 vom 
Hundert, das gleiche im Jahre 1805. 1847 waren die Aus⸗ 
gaben für Wehrzwecke in bezug auf die Geſamteinnahmen des 
Staates auf 40 vom Hundert geſunken, und 1861 betrugen 
ſie nur noch 31 vom Hundert. Im Deutſchen Reiche wurden 


— WVoſener Tageblatt. +- 


Pfändungen die geſamten Mieten von Grundſtücken zirka ein 
halbes Jahr lang den Hypothekengläubigern und Erſtehern 
entzogen werden. Da ferner die maßgebende Rechtſprechung 
entſchieden hatte, daß beim Erſtehen der Grundſtücke nach 
d ieſem Zeitraum die Vorausverfügungen über 


die Mietszinſen wieder aufleben, ſo werden hier⸗ H 


durch die Erſteher der Grundſtücke vielfach empfindlich ge⸗ 

ſchädigt. Es war alſo die Ausarbeitung neuer geſetzlicher 

Beſtimmungen notwendig, die ſich mit der Beſchränkung der 

Vorausverfügungen über Mietszinſen zum Nachteil des 

Erſtehers befaſſen. 

Zentralinſtitut für milchwirtſchaftliche Forſchung. 
Die landwirtſchaftliche Verwaltung Preußens wird in 


von den geſamten Staats⸗ und Reichseinnahmen im Jahre nächſter Zeit mit den Landwirtſchaftskammern in Verhandlungen 
1881 30 vom Hundert für Wehrzwecke ausgegeben, 1905 treten wegen Errichtung eines oder mehrerer Zentralinſtitute 


waren es 20 vom Hundert, und im Jahre 1912 find es nur für milchwirtſchaftliche Forſchung. 
18 vom Hundert geweſen. Das tft die Wahrheit über ſierung DEE 


den alles verjchlingenden „Moloch Militarismus“. 


Bautätigkeit und Wohnungsmarkt. 

Von der Bautätigkeit und dem Wohnungsmarkt in 
deutſchen Städꝛen im Jahre 1913 wird in einer Sonder⸗ 
beilage zum Aprilheft des „Reichs⸗Arbeitsblattes? berichtet. 
Die Statiſtik erſtreckt ſich auf die Städte mit 50000 Ein⸗ 
wohnern. 

Wie im Vorfahre litt der Baumerkt unter dem hohen Zinsſatz. 
Von 35 Städten. für die ſich die Angaben über die Bautätigkeit in den 
letzten beiden Jahren vergleichen laſſen hatten nur 14 eine ſtärtere 21 
aber eine geringere Bautätigkeit aufzuweiſen. Den ſtärkſten Wohnungs⸗ 
zugang zeigt Buer mit 61 35 v. T. des Beſtandes Düſſeldorf mit 41.19 
v. T., Königsberg mit 32,47 v. T., Herne mit 30.79 p. T. den ges 
ringſien Wiesbaden mit ,31 v. T., Borbeck mit 4 91 v. T.. Darmſtadt 
mit 5 10 v. T. Görlitz mit 515 v. T.. Berlin mit 5,90 v. T. 
Der Zugang an Kleinwohnungen war bei 42 Städten geringer als 
ber Bugang an Wohnungen überhaupt, nur bei 10 Städten war er 
größer. 
Der geringen Bautätigkeit entſprechend hat die Zahl der leer⸗ 
ſtehenden Wohnungen abgenommen. Nur in 10 Städten 
ift der Beſtand an leerſtehenden Wohnungen geſtiegen, in 3 ift er 
n bei 43 aber zeigt ſich ein zum Teil recht erheblicher 

üdgang. Im Verhältnis zum Beſtand hatte die meiſten leer- 
ſtehenden Wohnungen Hamburg mit 56 v. H. Berlin⸗Wilmersdorf 
mit 56 v. H., Berlin-Steglitz mit 54 v. H., Altona mit +7 v. H. 
Neukölln mit 4.5 v. H. und Berlin mit 4,4 v. H. aufzuweiſen. Die 
wenigſten leerſtehenden Wohnungen hatte Dortmund 
mit 0,3 v. H., Ulm mit 04 v. H., Bielefeld, Linden, Lübeck 
Recklinghauſen und Stettin mit je 0,5 v. H. 
Das Auswärtswohnen der Beamten. 
.. Der Geſamtverband der deutſchen Vororte richtete vor 
einiger Zeit eine Kollcktiveingabe an ſämtliche preußiſche 
Reſſorim nister, um die Stellungnahme der Regierung zu der, 
für die Vororte außerordentlich wichtigen Frage des Aus⸗ 
wärtswohncus der Beamten zu erkunden. Von den Antworten 
der Minifter erſcheint vor allem der Beſcheid des Miniſters 
des Junern von prinzipieller Bedeutung, aus dem unzweifelhaft 
hervorgeht, daß die Regierung nicht die Abſicht 
habe, dieje Frage durch miniſterielle Verfügung zu regeln, 
daß aber ſeines Erachtens gegen das Auswärtswohnen der 
Beamten ſo lange nichts einzuwenden ſei, als die Entfernung 
der Wohnung von der Dienſtſtelle die ordnungsmäßige Er⸗ 
ledigung der Dienſtgeſchäfte und Wahrnehmung der Beamten⸗ 
pflichten nicht unmöglich mache. 
Hypothekengläubiger⸗Schutz. 

Man ſchreibt uns: In ſeiner letzten Sitzung hat der 
Bundesrat dem Geſetzentwurf über die Einſchränkung des Ver⸗ 
fügung rechts über Miet: und Pachtforderungen zugeſtimmt. 
Dadurch werden namentlich die Hypothekengläubiger geſchützt 
die durch die jetzt gültigen geſetzlichen Beſtimmungen ſchwer 
geſchädigt werden können. Die beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen laſſen zu, daß durch Zeſſionen und 


ſind doch ſchließlich kein Hinderungsgrund!“ 

Die kleine Frau trieb ihn in die Enge. 
ihr zu entwiſchen. 

„Ihre Anteilnahme iſt wirklich rührend, ich verdien' ſie 
gar nicht! Gott, ſchweigen wir doch! ... Einen Galopp, 
mein“ Gnädigſte, Dreckſpritzer wird's freilich geben!“ 

„Alſo Sie wollen nicht reden? ... Nicht reden, wenu 
ich Ihnen noch ſage, daß Ella Richels meinem Herzen 
auch nahe ſteht?“ Er erwiderte nichts. Sie ließ aber nicht 
locker. „Ich werde fragen und Sie werden mich anſehen. 
Flunkern Sie mir etwas vor, merk ich's doch gleich!. 
Alſo Ella Richels hat Ihnen damals bei mir zu erkennen 
gegeben, daß ſie Sie lieb hat!“ 

À (For! wee fefa 


Sur Pech einausſt lung 
im Kaifer Friedrich-Muſeum. 


Die Beſprechung der Pechſteinausſtellung im „Poſener Tage 
blatt“ Nr. 181 äußert Zweifel darüber, ob dieſe Veranſtaltung 
mit den kunſterzieheriſchen Aufgaben und Abſichten des Mu- 
ſeums vereinbar fei. Pemargenüber muß nachdrücklich betont 
werden, daß ſolche Abſichten — auch in Poſen — nur erreicht 
werden können, wenn die Beſucher des Muſeums von den Strö- 
mungen und auch Widerſprüchen zeitgenöſſiſcher Kunſt durch 
lebendige Anſchauung ſtatt durch literariſche Würdigung 
unterrichtet werden. Es wurde daher aus der feit geraumer 
Zeit erſtaunlich angewachſenen Produktion der „Expreſſioniſten“, 
wie ſie ſich ſelbſt nennen, nach reiflicher überlegung und Pri 
fung eine Sammlung von Werken Max Pechſteins ausge⸗ 
wählt, weil in ihnen — nach dem faft einſtimmigen Urteii Be- 
rufener — dieſe unter dem Schlogwort Expreſſionismus zuſam⸗ 
mengefaßten Beſtrebungen ihren ſtärkſten und ernſteſten 
Ausdruck gefunden haben. Daß der Expreſſionismus heute 
das Programm nahezu einer ganzen Künſtlergeneration bedeutet, 
iſt niemand verborgen, der die Kunſtentwickelung unſerer Tage 
verfolgt. Ihn mit Achſelzucken oder ſpöttiſchen Phraſen abzu- 
tun, iſt zwar bequem, aber unberechtigt. Vielmehr wird auch 
der ſchroffſte Gegner der Bewegung ihr mit dem Ernſt gezer 
übertreten müſſen, den ihre Schöpfungen ſelbſt nicht vertennen 
laſſen. Vor allem aber muß man dieſe Schöpfungen auch dann 


Er verſuchte 


Eine ſolche Zentrali⸗ 
würde allerdings e hebliche Mittel erfordern, 
weil außer den Forſchungsräumen auch Ställe mit Milchkühen 
eingerichtet werden müßten. Die von landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
tretunsen gewünſchte Schaffung eines derartigen Reids- 
Inſtituts ift mit Rückſicht auf die vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten fallen gelaſſen worden. Da ſtaatliche Inſtitute für die 
Zwecke der Forſchung auf milchwirtſchaftlichem Gebiete nicht 
vorhanden find, fo kann nur in Frage kommen, ein einziges 
großes Inſtitut zu ſchaffen oder einzelne der vorhandenen 
provinziellen Juſtitute bei den Landwirtſchaftskammern zu 
Zentralinſtituten auszubauen. Ob dies möglich ſein wird, kann 
eiſt durch die in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen feſtgeſtellt 
werden. $ 


Die Wehrkraft der Großmächte Ende 1914. 

Wenn man die Zahl der Rekruten von dem Beſtand der 

aktiven Armeen der Großmächte am Schluſſe dieſes Jahres 
abzieht, kommt man zu einem lehrreichen Ergebnis über die 
Zahl der Ausgebildeten. 
In Deutſchland werden am Schluſſe dieſes Jahres 
nach Abzug des Rekrutenjahrganges leinſchließlich der am 
1 Ottober eintretenden Freiwilligen und Einjqährig⸗Freiwilligen) 
unter der Waffe ſein: einſchließlich Offiziere und Unteroffiziere 
noch nicht 500000 Mann, in Oſterreich⸗Ungarn unter 
Berückſichtigung derſelben Verhältiſſe rund 300 000 Mann, 
in Italien rund 180000 Mann, ſodaß die beiden mittel⸗ 
europäiſchen Kaiſerſtaaten an ausgebildeten Soldaten rund 
1000000 Köpfe unter der Fahne haben. 

Zu gleicher Zeit wird Frankreich unter der Fahne 
haben über 650000 Köpfe, Rußland rund 950 000 Köpfe in 
Europa, unter Berückſichtigung derſelben Verhättuiſſe, wie fie 
für Deutſchland angeführt wurden, ſodaß der Zweibund 
an ausgebildeten Soldaten, Offizieren und Unteroffizieren unter 
der Fahne haben wird rund 1600000 Mann. 


Deutſches Weich. 


zg Prinz Franz von Bayern, der jüngſte Sohn des Königs 
Ludwig, reiſt am 7. Mai nach Magdeburg, um dem dortigen 
4. Preußiſchen Feldartillerieregiment Prinzregent Luitpold von 
Bayern, bei dem er A la suite geſtellt wurde, einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten. 
zg Die Beſoldungsnovelle. Die Nachricht, daß von 
den bürgerlichen doen ein neuer gemeinfamer Antrag zur 
Abänderung der Beſoldungsnovelle vorbereitet werde, von dem 
zu hoffen iſt, daß er die Zuſtimmung der verbündeten Regie⸗ 
rungen finde, erklärt die „Deut che Tageszeitung“ für unrichtig. 
Die Vertreter der bürgerlichen Parteien haben beſchloſſen, an 
ihrem Antrage ſowohl bei der zweiten Leſung im Haushalts⸗ 
ausſchuſſe als auch bei der zweiten Leſung im Reichstage 
ſelbſt feſtzuhalten. Die Entſcheidung, ob und in welcher Form 


klüger wie manche andere, elegant, geſund und Millionen] gegen die Auswüchſe older Kunſtrichtungen aufrufen will. s 


braucht aber nicht beſonders betont zu werden, daß der Miufcuurs- 
leitung jede Bevormundung der Ausſtellungsbeſucher in ihrem 
Urteil völlig fern liegt, wie das auch das kurze Exposé erkennen 
läßt, durch das auf Wunſch der Muſeumskommiſſion die Beſucher 
in die hier zur Diskuſſion ſtehenden Probleme eingeführt wer⸗ 
den ſollten. Da dies nicht in allen Fällen gelungen ſcheint, mag 
eine etwas eingehendere Darlegung des Standpunk ⸗ 
tes der Muſeumsdirektien an dieſer Stelle erlaubt 
fein. 

Die hiſtoriſche Erklärung des wunderlichen Umſchwungs ber 
Kunſtanſchauung, wie er in den Werken der Expreſſioniſten zu 
Tage tritt, iſt verhältnismäßig leicht. Er ſtellt einen gewalt⸗ 
jamen Rückſchlag gegen den — ſeinerzeit ebenfalls mit Ent- 
rüſtung bekämpften und trotzdem zt gewaltiger Höhe entwickelten 
— Naturalismus der achtziger und neunziger Jahre dar, indem 
er das Recht für den bildenden Künſtler beanſprucht, ſich von 
dem Naturvorbild nahezu ganz zu emanzipieren, um die Farbe 
zum unmittelbaren Ausdruck ſeeliſcher Vorgänge frei zu benutzen. 
Aus ſolchen Reaktionen, die fih früher allerdings in weit größe⸗ 
ren Zeitabſtänden und ſelten mit ſolcher Heftigkeit vollzogen, 
ſetzt ſich die ganze Entwickelungsgeſchichte der Kunſt zuſammen. 
Der gegenwärtige ſchroffe Umbruch knüpft allerdings an eine 
weit zurückliegende, dem großen Publikum unſerer Tage nicht 
immer geläufige Entwickelungsſtufe der bildenden Künſte, näm⸗ 
lich die Zeit des frühen Mittelalters an. Man ſucht die feit 
fünf Jahrhunderten abgeſtorbenen Keime einer von innen 
nach außen ſchaffenden, mit myſliſchen Viſionen durchſetzten 
Kunſtempfindung neu zu beleben. Wie weit dieſes mit ernſter 
Hingabe und unter Verzicht auf Augenblickserſolge verfolgte 
Streben der Zukunft fruchtbar gemacht werden dann, läßt Dë 
heute noch nicht klar überſehen. Vielleicht leitet es zurück zu einer 
antinaturaliſtiſchen, rein ſchmuckhaften Bewertung der Kunſt, der 
ja auch das aufblühende Kunſthandwerk unſerer Zeit Bahn ge⸗ 
brochen hat. Es gilt einſtweilen mit kühl prüfendem Blick den 
Verlauf der Bewegung zu beolachten, ehe man zu ihrer Verdam⸗ 
mung oder Verherrlichung ſich entſchließt. Dieſe Beobachtung zu 
ermöglichen und das Urteil zu klären, ſind die Ausſtellung im 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeum wie auch dieſe Zeilen beſtimmt. 

Dr. Ludwig Kaemmerer. 
* 


Anmerkung der Redaktion: Wir verkennen die 
Tendenz der Muſeumsdirektion durchaus nicht. Wir haben deg» 
halb die bisherigen Sonderausſtellungen hypermoderner Künſtler 


dem Publikum zeigen, wenn man beffen Inſtinkt, namentlich reſp Werke von dieſem Geſichtspunkte aus gewertet, haben auch 
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die Beſoldungsnovelle erledigt wird, dürfte alſo erſt zwiſcher 
der zweiten und dritten Leſung fallen. 

» Reichsumſatzſteuer, Detailgeſchäfte und Befähigungs⸗ 
nachweis. Der Deutſche S und Gewerbekammer⸗ 
tag befaßt fih mit zwei Petitionen des Bundes der 
andwerker an den Reichstag und hat die Handwerks⸗ 
kammer um Abgabe von Gutachten erſucht. 


In der erſten Petition wird die 2 — Reichs umſatz⸗ 
ſteuer für Detailgeſchäfte und zwar von emem Zehntel vom Hundert 
für je 50000 Mark Jahresumſatz unter Außeranſatzlaſſung der erſten 
50 000 Mark verlangt; die zweite Eingabe wünſcht eine Abänderung 


der e wonach alle handwerksmäßig herzu⸗ 
ſtellenden Waren. Lieferungen. Reparaturen und eer Seng 
ndmwerter, die 


AS gewerblicher Aufträge nur durch gelernte Ha ] 
ihre Meisterprüfung beftanden haben, 24 Jahre alt find und ein 
eigenes Geſchäft befigen. gefertigt und gehandelt werden dürfen. 
Gewerbetreibende. die gegenwärtig ein Gewerbe ausüben, das den er⸗ 
wähnten Anforderungen nicht entſpricht und deren Geſchäftsumſatz 
jährlich mehr als 6000 Mark beträgt. ſollen verpflichtet ſein innerhalb 
dreier Jahre den geforderten Befähigungsnachweis zu erbringen oder 
einen Handwerker, der ihn beſitzt, als gleichberechtigten 
Teilhaber in ihr Geſchäft aufzunehmen. Dieſe Forderungen finden in 
Handwerkerkreiſen ſehr geteilte Aufnahme. Ver⸗ 
ſchiedene Handwerkskammern. darunter die zu Frankfurt a. O., haben 
fie bereits als zu weitgehend abgelehnt. 

e Wie groß wird der Wehrbeitrag fein? Die, Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben, anſcheinend offiziös: 

Aus verſchiedenen. bei der praktiſchen Durchführung des Wehr 
beitragsgeſetzes insbeſondere der verſchiedenen Lage und Dauer der 
Veranlagungszeiträume fih ergebenden Gründen werden die endgültigen 
Ergebniſſe des einmaligen außerordentlichen Wehrhbeitrags früheſtens 
im Spätſommer vorliegen können. Immerhin laſſen die aus einer 
Reihe von Großſtädten und Landkreiſen bisher bekannt gewordenen 
Ziffern der vorausſichtlichen Wehrbeitragseinnahme einen einiger⸗ 
maßen zuverläſſigen Schluß wenigſtens inſoweit zu, als mit einem 
überſchuß in Höhe von mindeſtens 200 Millionen 
Mark über die urſprüngliche n von 1000 Millionen 
Mark hinaus gerechnet werden darf, wobei auch ein Abzug von 
5 v. H. für nicht eingehende oder zurückzuzahlende Beträge in Anfaş 
gebracht iſt. Aui Grund dieſer Annahme zu der ſich die Reichs⸗ 
finanzverwaltung bekennt, würden ſich für die Geſtaltung der Finanz⸗ 
lage des Reiches während der Geltungsdauer des Wehrbeitragsgeſetzes 
gunſtigere Ausſichten eröffnen. Von der Höhe des Betrages, um den 
die fuͤr den Deckungsbedarf des Wehrgeſetzes erforderliche Summe 
schließlich überſchritten wird, wird es natürlich abhängen ob und in 
welchem Maße eine Kürzung der letzten Rate des Wehr⸗ 
beltrags Platz greljen kann.“ 

* Gartenbauansſchüſſe bei Landwirtſchaftskammern 
ſind bereits in 10 Fällen in Tätigkeit getreten, während bei 


drei Landwirtſchaftskammern die Entſcheidung noch ausſteht. 


3è Eine Muſter⸗Gartenſtadt für Militärarbeiter. Die Garters 
ſtadtſiedlung, die das Reichsamt des Innern für die Spandauer 
Militärarbeiter in Staaken bei Spandau ins Leben rufen will. hat 
jet die Genehmigung der Gemeinde Staaten gefunden. Die Garten⸗ 
ſtadt⸗Geſellſchaft wird die Straßen ſelbſt anlegen; nach ihrer Fertig⸗ 
ſtellung werden fie der Gemeinde zur Unterhalts ⸗ wie Beleuchtungs⸗ 
pflicht übergeben. Die Schulbauten werden auf Rechnung der Ge⸗ 
meinde von der Geſellſchaft ebenfalls ausgeführt. Der Fiskus zahl! 
hierfür 275000 M. In dieſem Sommer werden 200 Häuſer erbaut. 
Insgeſamt ſollen 5000 Arbeiter angeſiedelt werden. Später erhält 
die Kolonie, die eine Muſterſchöͤpfung für ganz Deutſch⸗ 
land werden fol l, Vahnanſchluß und eine Kirche mit Marktplatz. 


Der verſlorbene Landtagsab éi ent Decker vertrat 
ſeit 1903 als Mitglied des Zentrum den 
. ic Serge, Er 
Jahren erreicht. en Je K 
Cinjährig-sreiilli er mit. "© fi ftete er das ihm 
gehörige Gut Bur zu Widd f Seit 1905 lebte 
er als Rentier in Köln. Dex Begleiter Deckers auf der Fahrt, 
Landtagsabg. Brors, ift E 
vertritt Mülbeim⸗Wipperfürth. EE ee 
+> Der bisherige braunſchweigiſche Geſchäftsträger, im⸗ 
rat Bode ift bekanntlich vom 1. Mai ab zum andten des s 
ogtums Braunſchweig am Berliner Hofe ernannt worden. us 
Sieen Anlaß wurde er am Freitag dom Rei kanzler empfan · 
gen, der ihm ſeine Glückwünſche ausſprach. Auch von anderen 


unſererſeits die jetzige Pechſtein⸗Ausſtellung nicht „mit Achſel 


zucken oder ſpöttiſchen Phraſen“ abgetan — ſeitens des Publi⸗ 


kums geſchieht das allerdings wohl meiſt — ſondern haben die 
Stimmen ernſter Aſthetiker gegen dieſe Art von Kunſt ins Tref⸗ 
fen geführt, im übrigen aber betont, daß ſolche Ausſtellungen in 
großen Kunſtzentren durchaus am Platze fein mögen, weniger 
aber hier, wo wir das Kunſtintereſſe erſt wecken und vertiefen 
wollen, wo es noch ſoviel zu tun gibt, die Kunſtfreunde durch 
die Ausſtellung von Werken allſeits anerkannter Meiſter zu er⸗ 
freuen und wo wir Gefahr laufen, durch die Bizarrerien des neuen 
und allerneueſten Expreſſionismus ſtatt deſſen die Kunſtfreunde 
abzuſtoßen. Wir ſind die letzten, die dagegen ſind, daß auch die 
neueſten Kunſtrichtungen — mag man fie bewerten wie man will 
— bei unſeren Muſeums-Ausſtellungen berückſichtigt werden, wir 
haben mit unſeren Bemerkungen nur andeuten wollen, daß man 
darin — namentlich in einer Stadt wie Poſen — leicht auch zu⸗ 


viel tun kann. 
* 


Wilhelm v. Bode über die modernſte Kunſt. 
Der Halleſche Kunſtſtreit, der an die Erwerbung von Emil 


Noldes Abendmahl durch das Halleſche Muſeum und an deſſen 


Verteidigung durch den Oberbürgermeiſter anknüpfte, und in den 
Wilhelm von Bode mit einem ſcharfen Auſſatz gegen die Sam 
melpolitik einiger deutſcher Städte eingriff, geht weiter. 

In einem neuen Aufſatz im „Kunſtfreund“ gegen die Angriffe 
des Hallenſer Muſeumsdirektors ſetzt ſich Bode erneut mit der 
modernſten Kunſt und ihren Pflegern auseinander. Er ſtellt feſt, 


daß die ganze expreſſioniſtiſche Malerei den meiſten Kunſtfreun 


den überhaupt nicht mehr als Kunſt erſcheint, ja fie geradezu att: 
widert. Nur aus der tiefſten Entrüſtung über die neueſte Phaſe 
der Entwicklung der Kunſt und aus der Überzeugung, daß ſie 
nicht nur belacht, ſondern bekämpft werden müſſe, greife 
er ein. Er zweifle nicht, daß dieſe neueſte Phaſe ihren Weg 
machen wird, wie ihn andere unerfreuliche Phaſen der Kunſt o: 
macht haben, aber ſie werden überwunden werden. So wendet ſich 
Bode gegen das Vorgehen oder Dulden im Kunſtſammeln bei 
einer Reihe von Bürgermeiſtern unſerer größten deutſchen 
Städie. Unmöglich könne man die Kunſt der Zu" 
kunft ſammeln wollen. 

Bode fährt fort: „Die neueſte Entwicklung der ganzen Kunſt, 
nicht nur der bildenden Kunſt, zeigt in ſteigendem Maße das 
jeder echten Kunſt feindliche Beſtreben, von der Natur 
als Vorbild ſich möglich 
ren und zu philoſophieren, ſtatt fih zu vertiefen und naiv A8 


ft an entfernen, zu fäfonie 


Feiten, wre aus den Kreiſen des Bundesrats, wo Dë 
d e neue Geſandte beſonderer Sympathien erfreut, find i 
Mückwünſche zu feiner Ernennung zugegangen. 

Die Anlage eines Telegraphenkabels zmiſchen Deutſchland 
und Schweden ijt vom deutſchen $ eichspoſtamt er ſchwediſchen 
5 ierung vorgeſchlagen worden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 

todholm 9 85 wird, ſoll dieſer deutſche Antrag dem gegen⸗ 
dite ſchwediſchen Reichstag aus ökonomiſchen Gründen nicht 
dorgekegt werden. 
pe. Beſchäftigung von Frauen im Reichsmarineamt. Dem 
. das als bisher einzige e Eë ſeit 
en Frauen in den ver N Dienſtzweigen beichäftigt, 
ich nun auch das Reichsmarineamt angeſchloſſen. Nach ei 
benl ägung des Gtaatsjefretär3 wurden zunächſt bei den Ar- 
Ditsämtern der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven, Kiel und 
IN STM Frauen im Rahmen eines Privatdienſtvertrages an« 
e Wag ſich Dentſche bieten lalen müſſen! Sind da 
Münhen Vertreter verſchiedener deutſcher Großfirmen 
S 


ch einer 


in 
von 


ndel und Induſtrie beiſammen, um de Ange⸗ 
enheiten zu beraten. Unter dieſen ilt auch ein Deutſch⸗ 
ſer, der Bürgermeiſter eines elſäſſiſchen Induſtrieortes. Der 
Far erſcheint mit dem bekannten grün⸗ſchwarzen Bänd⸗ 
Rx der Franzoſen im Knopfloch! Schwarz iſt die Trauer 
fi r die „verlorenen Provinzen“, grün die Hoffnung, fie wieder 
gewinnen. Dieſes Bändchen trägt der einen rein deutſchen 
Staten. tragende deutſche Bürgermeiſter einer deutſchen 
N adt in einer Verſammlung von deutſchen Induſtriellen. In 
gen e ee ergeben ſich Kontroperſen, die von dem gee 
Gäftlichen Charakter abweichen. In dieſen Kontroverſen ente 
UL ber deutſche Bürgermeiſter einer deutſchen Stadt als 
rochener Franzoſe! „Marokko bekommen wir 


âf 


be „ſagt er. Mit dem „wir“ meint er Frankreich! Dar⸗ 
r entſteht im Kreiſe der Verſammelten denn doch eine kleine 


Benſation und die deutſche Gemütlichleit, die fo leicht dem frane 
} äer Chavinismus gegenüber zur Retirade bläſt, verliert ihr 
egma und trumpft den Franzoſen im deutſchen Gewande ge- 
ck ab. Der aber bleibt kühl bis ans Herz und gibt kein Jota 
mer franzöſiſchen e preis. — Der Vorgang hat in den 
Nei en der Induſtriellen und Har erren doch einigen Ein⸗ 
Ges gemacht. Man iſt ſich klar darüber, daß dieſe franzöſiſche 
bolhinnung eines charakterloſen Elſäſſertums eine bedeukungs⸗ 
bolle Tatſache ift, die nicht mit Redensarten aus der Welt geſchafft 
erden kann. Hier helfen nur Rückſichtsloſigkeit und unnad- 
ſlebige Strenge. Uns Deutihen muß die Schamröte ins Geſicht 
zeigen, daß es Deutſche gibt, die fo gewiſſenlos ihr eingeborenes 

tſchtum zu ſchänden vermögen. 
„ Ein „Genoſſe“ über den Grundteilungsgeſetzentwurf. 
y n Grundteilungsgefetzentwurf nennt der ſozialdemokratiſche 
Abrarpolitiker Arthur Schulz in den „Sozialiſtiſchen Monats- 
N ften” (9. April) „geradezu eine freudige Über- 
aſchung“ und tadelt die Zurückhaltung der dem Geſetz weni⸗ 
der freundlich gegenüberſtehenden Parteien. Beim Zentrum ſieht 
er die Urſache darin, daß beffen Wählerſchaft in den bäuerlichen 
i eiſen des Weſtens, Schleſiens und des Ermlandes fibt und 
bk er die Notwendigkeit der inneren Koloniſation nicht ſo not⸗ 
ber di empfindet. Ebenſo führt er „die merkwürdige Haltung“ 
bh, beiden Redner der fortſchrittlichen Volkspartei darauf zurück, 
aß fie fid „als Vertreter poſenſcher Städte“ mit 
y Grundproblem unſerer Agrarpolitik als nicht genügend 
h ertraut erwieſen“. Schulz meint, daß die Vorlage, falls 
3 le Geſetz wird, eine der Hauptgrundlagen der inneren Koloniſa⸗ 
in Preußen bilden wird. 


Varkamentariſche Nachrichten. 

py th. Die zweite Leſung des Etats für das Auswärtige Amt 

I em Dienstag ber nächsten Woche im Reichstage e innen 

ES drei Tage dauern. Hierauf wird der Etat des Reichs⸗ 

ta lers beraten werden. Die zweite L.jung des Milt- 

1 wird früheſtens am 11. Mai begonnen werden 
n. 


Heer und Ilotte. 


Ba: séi Beförderungsverhältniſſe im 1 Die 
Nasrderungsverhältniſſe im Sanitätsoffizierkorps ſchließen ſich nach 
O abe der im letzten Halbjahre erfolgten Bejörderungen bis zum 
E rſtabsarzt ziemlich dem Beförderungsgange der Offiziere bis zum 
„or an. Für die Beförderung vom Aſſiſtenzarzt bis zum Oberarzt 


Affen. Gerade darin treffen aber die Ideen dieſer Künſtler 
wen einer modernen äſthetiſchen Richtung der Kunſthiftoriker aujam- 
be ihr verwandtes Streben hat ſich zu beider Rachteil, zu gemein- 
fi Ber Arbeit und gemeinſamer Propaganda gefsihrt. Das jetzt be» 
d = te einörmige Sammeln moderner „Klaſſiker“ deutſcher und 

an Böſiſcher Kunſt hat zur Folge gehabt, daß deren Preiſe aſt 
dal lieblich durch die Konkurrenz der deutſchen 
ce ins Ungemeſſene hinaufgetrieben worden 


, Selbſtwerſtändlich erſcheint auch mir für unſere Städte und Vro 
er die Förderung der modernen Kunſt und Künſtler eine 
Ek icht. Doch ſollten die Muſeen die Unterſtützung junger Künſtler 
À th Ankauf von Erſtlingswerken den Privatſammlern 

rlaſſen und abwarten, bis ſie ſich wirklich künſtleriſch legiti⸗ 
ert haben. Wenn noch heute im Louvre und in der Na- 
aag Gallery die Beſtimmung gilt, daß Werke neuerer Künſtler 
Gabeſtens ein Jahrzehnt nach ihrem Tode in dieſen 
übe erien Aufnahme finden dürfen, ſo mag uns Deutſchen dies 
Eründe den ſtreng erſcheinen, es hat aber wahrſcheinlich ſeine guten 


a Als Beiſpiel dafür, wie man es nicht machen ſoll, 
für Bode das Stettiner Muſeum mit feinem neuen Pro- 
wn, möglichſt nur modernen Kunſt zu zeigen und zu ſammeln, 
die Behandlung der alten Meiſter in der Bremer Kunſt⸗ 
ue an. Auch gegen die „Sammlung“ Nemes zieht er zu Felde. 
br, nennt De das Aſſortiment eines ſehr geſchickten, eigenarti⸗ 
i H Kunſthändlers und wahrt ſich das, Recht, im Inter⸗ 
A REN ON 3 zur Verfügung 
; ‚au enn er dafür von den „Jungen“ als rückſtändi 
Motten oder gar beſchimpft werde. y KÉ A 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 

Ke Kinder und Alkohol. 

* die Schädigungen der Kinder durch den Alko⸗ 

ef genu Ch insbeſondere deſſen Gefahren für die körperliche 

D undheit, ſprach ſich der angeſehene Straßburger Gelehrte, 

e der- und Schularzt Univerſitätsprofeſſor Dr. Schleſin⸗ 
ES auf dem Sächſiſchen Jugendtag für alkoholfreie Erziehung 
März d. J.) in folgender bemerkenswerten Weiſe aus: 


r Nen Kinderarzt und insbeſondere dem Schularzt begegnet 
drei lkoholismus bzw. die n bei den Kindern in 
ine r Form: als ererbte Entartung bei den „Trinker ⸗ 

ern“, die vielfach in körperlicher, geiſtiger und ſittlicher 
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ſpaniſchen Einſlußzone von Marokko haben wieder begonnen. 


umſtändliche Weg der Fuſion und Neugründung gewählt wurde. 


— Voſener Cageblant. —— 


find etwa 5% bis 6 SCH h 

vom Stabsarzt zum Oberſtabsarzt 9 bis 9:/, Jahre, vom Oberſtabsarzt 
zum Generaloberarzt 9 / Jahre und vom Generaloberarzt zum Generalarzt 
5 bis 5½ Jahre vorgeſehen. Vom Oberſtabsarzt ab geht es mit der 
Beförderung ſehr langſam vorwärts. Im Intereſſe des Nachwuchſes 
iſt eine Verbeſſerung der Beförderungsverhältniſſe auch in den höheren 
Stellen des Sanitätsoffizierkorps notwendig. 


Amtliche Nachrichten 


++ Perſonalien aus dem „Juſtiz-⸗Miniſterial⸗Blatt“. Dem 
Landgerichtsdirektor, . Set tachow bei dem 
Landgericht I in Berlin ift der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen. Der Landgerichtsdirektor, Geheime Juſtizrat Born 
in Wiesbaden ift geſtorben. Dem Amtsgerichtsrat Nöldeke 
in Celle ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er- 
teilt. Verſetzt ſind: die Amtsrichter Dr. Fritz Schulze vom 
Amtsgerichte Berlin-Mitte als Landrichter an das Landgericht III 
in Berlin, Kaiſer in Dannenberg nach Celle. Der Staats- 
anwalt Rüdinger in Hanau ift geſtorben. Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrat Louis Apolant in Berlin iſt die 
nachgeſuchte Colin aus dem Amte als Notar erteilt. Der 
Notar, Juſtizrat Rroſch in Düſſeldorf, der Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrat Schloe in Kiel und der Rechtsanwalt Dr. 
Heinrich Mertz in Köln ſind geſtorben. 


Spanien. 
Nene marokkaniſche Schwierigkeiten. Die Zeindſeligkeiten in 


Das große ſpaniſche Lager bei Tetuan wurde von Einge⸗ 
borenen angegriffen. Fünf ſpaniſche Flugzeuge beteiligten 
ſich an dem Kampfe und warfen eine große Anzahl 
Bomben nieder. Die Angreifer flohen in paniſchem Schrecken. 
Es wurden 200 () tote Eingeborene auf dem Kampfplatze gefunden. 
Die Verluſte der Spanier werden verſchwiegen. 


Preßſtimmen über Tagesftagen. 


Zu der Bankenfuſion Diskonkogeſellſchaft⸗Schaaffhauſen 
bemerkt die „Kreuzzeitung“ u. a.: 


„Trotzdem bei der Fuſion nur ein Buchgewinn und zwar in Höhe 
von 57 Millionen Mark herausſpringt und wegen dieſes Buchgewinns 
muß doch auch dieſer Buchgewinn einem Verluſt 
dritter gegenüberſtehen, und das find in dieſem Falle 
die Aktionäre des A. Schaaffbauſenſchen Bankvereins.. . Wenn nun 
auch die Fuon Diskontogeſellſchaft⸗Schaaffhauſen die Diskontogeſell⸗ 
ſchaft mit ihrem Kapital von 300 Mill. ME an die Spitze aller Aktien⸗ 
geſellſchaften ſtellt und die ſeit Jahren gehegten. ehrgeizigen Träume 
der Berwaltung, die Deutſche Bank an Kapital, Macht und Größe 
zu uberflügeln, erfüllt, wenn andererſeits auch der alte A. Schaaff⸗ 
hauſenſche Bankverein dem Namen und der Form nach beſtehen bleibt 
fo darf dennoch nicht vergeſſen werden, daß die Fuſion mir ihren 
Millionen von Buchgewinnen auf dem Rücken der Aktionäre des 
Bankvereins vor De gegangen ift, die gegenüber den letzten Emiſſions⸗ 
kurſen der jungen Bankvereinsaktien einen direkten Kapitals 
verluſt von 30—40 Mill. Mark erleiden der ſich weſentlich ver⸗ 
größert ſobald die Kommandttanteile ihren hohen Kursſtand von 190 v. H. 
nicht dauernd behaupten. In der Börſenpreſſe wird die Fuſion als ein in 
Deutſchland und auch vielleicht im Auslande noch nie vorgekommenes 
großes und großzügiges Projekt geprieſen und die traurige Tatſache 
vergeſſen, daß eine alte feit 55 Jahren beſtehende Aktiengeſellſchaft 
ihren Aktionären ganz erhebliche Verluſte zumuten muß., weil fie, ein 
Opfer ſpekulativer optinuſtiſcher Auffaſſungen den Boden reeller Ges 
ichäjtstätigfeit unter den Füßen verlor. Die BR Diskontogeſell⸗ 
ſchaft⸗Schaaffhauſen mag für die Diskontogeſellſchaft, vielleicht auch 
für den neuen Bankverein ein Geſchäft ſein. Für die Aktionäre iſt 
fie ein großer Berluft und für das Aktienweſen ein Zeichen der Zeit.“ 


über die Kriſe in der nationalliberalen Partei ſchreiben 
die „Hamburger Nachrichten“: 

„Der Augenblick iſt gekommen, die nationalliberale Partei 
von ihrem ſchwärenden Schaden zu befreien. Der jungliberaie 
Reichsverband hat ſich zu „einer energiſchen ee des 
F entföloffen, jebt muß der nationalliberale 
Zentralvorſtand die et finden, den jungliberalen Reichs⸗ 
verband obzuſchütteln. ill die Partei, wie ihr Führer er- 
klärt, nicht demokratiſch werden, und das darf ſie nicht, wenn ſie 


Hinſicht minderwertig find; zweitens als Rauſch, ein im Kindes⸗ 
alter gefährlicher bisweilen gar tödlicher Unglücksfall; und drit- 
tens und hauptſächlich als chronischer, eigentlicher Alkoholismus 
bei en mg oder weniger regelmäßigem Genuß kleiner 
und ſelbſt kleinſter Mengen alkoholiſcher Getränke. Dieſer kommt 
Oe bei den Säuglingen zur Beobachtung: von dem Bier uſw., 

8 eine ſtillende Mutter oder Amme trinkt, geht ein 
wenn auch nur kleiner Teil in die Muttermilch über und 
kann beim Säugling Störungen verurſachen. Die ſtillende Frau 
braucht kein Bier zu trinken, beſonders dann nicht, wenn fie nicht 
vorher daran gewöhnt war. Ferner iſt es eine ſchlimme Unſitte, 
den „Schnuller“ des Säuglings in Wein zu tauchen, um ihn zu 
beruhigen, oder gar ihm in der Flaſche etwas Alkohol zu geben, 
um ihn einzuſchläfern. Es ift weiter wiſſentlich ganz und gar 
nicht gerechtfertigt, 8 mageren, blutarmen oder 
8 tloſen Kindern 
geben 


kinder ier oder Wein, z. B. Tokaierwein, zu 
als Nährmittel oder zur Stärkung und Kräftigung oder 
zur Anregung des Appetits: gerade ſolche Kinder könmen nur 
Schaden dapon haben. Vollſtändig überflüſſig und auf die Dauer 
ſicher ſchädlich iſt es für Kinder jeder Altersſtufe, ihnen Wein 
e Dor olas eee n de de sh 
Ernähr: n, vor allem itloſigkeit u rdauungs⸗ 
krankheiten Li die Folge; ferner ein Zurückbleiben in der 
Entwicklung, eine geringere Widerſtandskraft 
gegenüber Anſteckungen; 115 ießlich Nervenkrankheiten, vor 
allem aber Störungen der Auffaſſungskraft. überhaupt aller 
geifti n De keiten, und die Entſtehung von Charakterfehlern. 
Bei ber rnährung und Erziehung des Kindes ift an unbe- 
dingter Enthaltſamkeit von ier Preis als en W 
. [koholgenuß iſt hier bereits als ein Miß⸗ 
rauch zu bezeichnen. Vorbedingung für den Exfolg einer 
alkoholfreien Jugenderziehung ift ein vorbildliches Bere 
halten der Eltern. 


Aus dem Reiche der Frau. 


Eine beherzigenswerte Mahnung. 
Die Leiter von Mädchen ⸗Jyzeen ſehen fih veranlaßt, 
folgende Mahnung an die Eltern zu richten: 


D 
ren Mädchenſchulweſens in 


reußen“ ſind die Anforderungen in 


einzelnen Die ern beträchtlich geſteigert worden. jetzt lie⸗ 
gen eine Reihe von Erfahrungen vor, daß ein Teil der Schüle ⸗ 


rinnen bei allem auſgewandten Fleiß tiefen Anſtrengungen nicht 
gewachſen T Namentlich iſt zu befürchten, daß weniger be- 
gabte, aber ſtrebſame Schülerinnen dadurch S n an ihrer Ge: 
ſundheit erleiden. Eine größere Zahl als früher wird daher ges 


nötigt fein, die Anſtalten zu verlaſſen, ehe fie alle Klaſſen 
der ir de t. Dieſer vorzeitige Abbruch der Ausbildung iſt 
aber für das fpätere Leben ein x Ubelſtand. Es 


„ vom Oberarzt zum Stabsarzt 5 Jahre, beſtehen elt 


urch die KE über die Neuordnung des höhe⸗ 


ſo muß ſie ſich von den Jungliberalen entſchieden 
losſagen. Alles ſteht auf dem Spiel. Anſehen und Exiſtenz 
der nationalliberalen Partei. Da kann es keine Wahl E 
Mögen die Jungliberalen nach dem Rat des „Berliner Lage 
blattes“ die papierne Feſſel der Altersgrenze aufgeben und ſich 
als neue Parteigruppe auftun. Die nationalliberale Partei hat 
fie nicht zu fürchten. Ihr altes Programm ift werbekräftiger 
als die jungliberale Demokratie. Nur Energie muß fie zeigen, 
dem Willen ihres Zentralvorſtandes Achtung berichaljen, und 
von ſich abtun, was nicht zu ihr, zu der alten aus dem ational- 
verein hervorgegangenen baterlándiihen Partei mehr gehört. 

— ——-— — — — — 


Ein Brandſtiſtungsprozeß vor dem 
Schwurgericht. 


ke, Poſen, 2. Mai. Im Brandſtiftungsprozeß gegen den 
Schwarzviehhändler Mieloſzynski aus Schrimm fand, wie 
bereits erwähnt, geſtern nachmittag ein Lokaltermin ſtatt, bei 
dem auch Lichtproben angeſtellt wurden. Heute erfolgte die 

Vernehmung der Sachverſtändigen. . 

Branddirektor Sturm führte aus, daß vorſätzlich: 
Brandſtiftung vorliege. Die Entſtehung des Jeuers auf 
natürlichen Urſachen fei ausgeſchloſſen. Gefunden jeien ſechs 
Brandherde, die von einander getrennt lagen, i daß nicht an- 
zunehmen ilt, daß ſich das Feuer von einer Stelle aus verbreiten 
konnte. Außerdem waren fogenannte Fenerleiter vorganben. 
Weiter äußerte Déi der Sachverſtändige eingehend über den Ye- 
fund und die Art der Herſtellung der einzelnen Brandherde. In 
allen Fällen ift Glimmfeuer enkſtanden, das ſtundenlang fort- 
brennen kann, hervorgerufen durch Anzünden von Kerzen, die 
beim Herunterbrennen die präparierte Unterlagen entzündet haben 
Das Glimmfener bei dem Brandherde an der Türpfoſte muß 
mindeſtens fünf Stunden, bei dem Herde im Schlafzimmer min⸗ 
deſtens 6—7 Stunden gebrannt haben. Bei dem geringſten 
Luftzuge entwickelt Dë das Glimmfeuer zur bellen Flamme, wie 
es geſchehen iſt, als die Feuerwehr die Fenſter einge chlagen 
hatte. Infolge der mangelnden Zufuhr von Sauerſtoff hat mé 
in den E verſchloſſenen Zimmern das Feuer nicht entwickeln 
können. Die Kerzen müſſen, wenn fie? in fr vollen Größe 
verwendet find, bei dem mangelnden Sauerſtof mindeſtens ſieben 
Stunden gebrannt haben. Daß es ſich um ſtundenlanges Bren- 
nen gehandelt hat, geht daraus hervor, daß wohl viel Rauch, 
aber kalter Rauch eniſtanden war. Daß der Rauch nicht früher 
bemerkt wurde, tft leicht zu erklären, da bei Glimmfeuern ſich 


der Weg langſom entwickelt und die gimmer ziemlich gr 
waren. Daß der Zeuge Pawlak nee e fi ſah, der 
dem Lampenſchimmer ähnlich geweſen fei toll, 


Ce leicht erklar⸗ 
ewegung. Eine 
lußt durch den Zim⸗ 
fei ſehr leicht mög⸗ 


keinerlei flackernde 


lich. Glimmfeuer mache keine lack, 
Verwechſlung zwiſchen Glimmfeuer, deem) 
mer füllenden Rauch und dem Lampenſchein 
lich. Die Brandſtiftung war zußerſt raffiniert, wenn auch un⸗ 
geſchickt, angelegt Wenn es fih durch Oſſenlaſſen eines Jenſtere 
zur Flamme hätte entwickeln können, wäre das Haus vollſtändie 
niedergebrannt und hätte alle Spuren der Brandſtiftung ver- 
nichtet und eine Entdeckung vereitelt. Das ausgegoſſene Jett 
follte die Verbrennung fördern. Das ſei auch der Fall, wenn 
es eine beſtimmte Temperatur erhalte. Die, Vorbereitungen zur 
Brandſtiftung müſſen 1⁄4 bis 2 Stunden in Anſpruch genom⸗ 
men haben. Spuren, daß von außen jemand eingeſtiegen DI 
find am Gebäude nicht wahrgenommen worden. Provinzial- 
Feuerlöſchdirektor Wiewiorowski führte aus, daß er fié 
dem Gutachten des Branodirettors Sturm völlig 2 2ebt, Es 
handle ſich um eine äußerſt raffinierte Bran ſtiftung, die in 
mancher ziehung recht plump ausgeführt iſt. Daß der eine 
Zeuge einen Achtſchimmer fab, ein anderer, der ſpäter vorbei⸗ 
kam, nicht, jei leicht erklärlich. Glimmfeuer gehe herunter, nach⸗ 
dem der Sauerſtoff verzehrt it Durch Erkaltung der Luft ent- 
ftehe ein Vakuum, und dann ſtröme durch Ritzen wieder neue 
Luft hinzu, die das Feuer wieder nen anfache. Man nenne 
dieſes Tr und Abgehen des Nos aimendes Feuer. Der eine 
Zeuge habe wohl den einen oment, der andere den anderen 
geſehen. Die Schweldauer des Feuers ift auf 4-5 Stunden zu 
derechnen. Die Brenndauer der gefundenen $ ergen bei geſchloſ⸗ 
ienen Räumen ohne Luftbewegung muß etwa 9 Stunden Die 
Schweldauer des Feuers im Schlafzimmer mindeſtens 6—7 Stun⸗ 
den betragen haben. . 
Freiſpruch des Angeklagten. 

Die Geſchworenen derneinten die Schuldfrage, worauf 
vie Freiſprechung des Angeklagten ausgeſprochen wurde. Die 
Soften wurden der Staatskaſſe auferlegt. Der gegen ihn er⸗ 


laſſene Haftbefehl wurde aufgehoben. 


daher unter allen Umſtänden darauf gehalten werden, daß die 
Kinder eine abgeſchloſſe ne Bildung erhalten. infolge: 
deſſen ift dringend zu raten, daß Schülerinnen, die für die Höhe- 
ren Schulen, ſei es aus Mangel an Begabung oder Fleiß, ſei es 
wegen ſchwächlicher Geſundheit nicht geeignet ſind, rechtzeitig einer 
Schule mit geringeren Anforderungen uge- 
führt werden. Es ijt beſſer, die gel 72 Bildung einer Ge⸗ 
meinde⸗ oder Mittelſchule zu erwerben, als mit der vorzeitig ab’ 
gebrochenen Bildung einer höheren Schule ins Leben zu treten. 


Ein weiblicher Muſeumsdirektor in Deutſchland 


Nach dem Tode des Prof, Fiſcher in Köln, dem Direktor 
des Muſeums für aſiatiſche Kunſt, ift beffen Leitung feiner 
Witwe übertragen worden. iſcher war Begründer diejes 
Muſeums, das feinem Sammelfleiß feine Entſtehung verdankt. 
Er hat in feiner Fran ſtets eine eifrige Mitarbeiterin und För⸗ 
derin. Frau Fiche ijt die zweite Frau, die mit der Ve: 
eines Muſeums in Deutſchland beauftragt wird. Man wird fic: 
erinnern, daß die bekannte und verdiente Anthropologin, Frën- 
lein Prof. Dr. Meßtorf viele Jahre bis zu ihrem Tode dieſ⸗ 
Stellung am Muſeum in Kiel inne hatte. 


Quni und Wiflenichaft. 


— Rücktritt Max Regers. Wie aus einde ge 
brabtet wird, hat Max Reger aus Geſundheitsrückſichten um 
Löſung ie: Vertrages als Generalmuſikdirektor der Meininger 
Hofkapelle nachgeſucht. Der Herzog ja das Geſuch Negers, der 
einen lebenslänglichen Vertrag geſchloſſen hatte, genehmigt. 
Der Rücktritt des Künſtlers erfolgt ee „am 1. Juli 
dieſes Jahres. — Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, 
ift der Univerſitäts⸗Muſikdirektor K Dr. Fritz Stern 
aus Jeng vom Herzog von Sachſen⸗Meiningen e als 
Nachfolger de neralmuſikdirektors Profeſſor Dr. May 
Reger zum Leiter der Meininger Hofkapelle ernannt worden. 

— Zwiſchen Gerhart Hauptmann und Max Reinhardt ist, 
wie aus dem Bureau der Reinhardt⸗Bühnen geſchrieben wird 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, durch den das ausſchlie 
liche Aufführungg recht an allen bereits vorliegenden 
und zulünftigen dramatiſchen Werken des Dichters vom Dau 
chen Theater erworben wird. Dieſes will das gejamte dra- 
matiſche Werk Hauptmanns nach und nach feinem Repertoire 
einfürer, und eine gykliſche Aufführung feiner Dramen anſtre⸗ 
ben. Als erſte Einſtudierung wird in der erſten Hälfte der näch⸗ 


r 
D 


Hen Spielzeit vorausſichtli „Und Pippa tanzt“ erſcheinen. 
Weiter wird für den kommenden Wigger die Uraufführung eines 


neuen Hauptmannſchen Dramas verheißen. Hauptmann hat ſich. 
wie man aus dieſem Abkommen Kee darf, vom Künftler- 
theater etzt endgültig zurückgezogen. 


Montag 


ILMENAU 


Mt 


N 
l 


SSH 


Naturhaar: 
Böpfe,-Teile, 
N «Scheitel, 
„Locken, 
Unterlagen, 
Zransiormat;onen 


kaufen Sie 
am reellſten bei 


I. Dolega, 
Dal. Wilhelmſtr. 13 zu 
im Hotel de Franee, 


Dortſelbſt Champonleren mit prima Ondulation 1,25 Mart, 
jeden Dienstag u. Donnerstag 1,00 Mt. — Telephon 3942. 


Gegen Sommerſproſſen ku. 
Hernannſche Bleichſalbe! W. Hermaunſche Bleihieife oe; 


Rolhe Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Berbeſſerte Keibel's „Univorial- 
— Hackmaſchine 


für Rüben, Kartoffeln 
u. Getreide, auch als 
Grubber bei der Saat⸗ 
beſtellung u. zum Be⸗ 
decken der Kartoffeln 

inter einer Pflanz⸗ 


ochm aſchine ver⸗ 
wendbar. 
Einzige a 


maſchine. 
gleichmäßig tief 
geht und ſelb 
auf verkrautetem 
Bo ni 


` 


om & de 


Schare und Erſatzteile zu allen 
anderen Syſtemen vorrätig. 


TRETEN 


HIN ehn TEN umummmmmmmkuuz, 


-Das Verzeichnis der mietsfreien 


WIN saal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mroczklewicz*, Ritterſtr. 37 Nähe 


cht] niecki*, Breite Sir. 9; 
„ Unjern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 


lich 
Thorn⸗Mocker. 


x 
KT" 


— HBVoſener Tageblaft. z- | 


| ihelmBloatz 4 


RL 


NN NN 
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_ BERNIE: een im Rest, Meter D iese S t ä n d i g wieder kehr en de EEE ee ES e Be eme 

= | MNusselinn . . . 4 Veranstaltung unseres Hauses bringt en N T U P 

= ttu kb d E 3 .. D R SH 
EE besonders günstige Angebote: \terco-Tattet fir Futter- | im Rest, meter | | 
= | Foulardine ..........+-- im Rest, Meter zwecke 

= | Batist, bedruckt Blusenselde, schw./weiss 1 35 
zephirleinen 3 Aus unseren Ateliers F y F 
= - „ Seide "Rest, 

= | Musselin, hellgrundig..... im Rest, Meter o9 z irn . KUR | im Rest, Melor 

= | Crêpon, glatt und Gol 2 x Moderne Blusenstreifen, 1 90 

= Musselin, Bordüren * il reine Seide | 0 

= Tennisflanell ........... im Rest, Meter ARTNET 5 mise x ? = geh es 
Halbleinen EN gen kei b Blusenschoſten, reine Seid. 2 10 

= | Wollmusselin, hellgrundig Ké bis zu den feinsten Geweben. Voile mit Jeidenstreilen e 

== j / g ür Sele: 

= Damen · Directoſre · Beinkleider und Damenstrümpfe 

= Läuferstoff- Reste i A | Möbelstoff - Reste 

= Linoleum-Reste Wäsche-Stickerei -Reste Dekorationsstoff-Reste 


SCH 


mmm 


Eisschränke 


weiter Kohlenwerke 


a Hans Krüger - 


um 


Lein Raueh — Lein deruen — Wenig Russ — Wenig Asehe 


| 


Post ‚Mutschdorf- Neu Mark. 


TITTEN 


Garten- u. Balkonmöbel 


Sl 


S 


Gustav Hempel, Posen 
Fernruf: 3453 
N 


Fowlers Original 


Dampfpflug - Apparate, 


für Heissdampf oder Sattdampf, 


ini: unerreicht 
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Wirtsehaftlichkeit. 


Glänzende Zeugnisse aus der Praxis. 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Auskunftsstellen, auch kostenfreier Nach- 
weis von: Unternehmern von Lohnpflugarbeiten, 
Breslau Il, Posen Ol, 


Neue Taschenstrasse 21. Theaterstrasse 3. 


D asy an, — seng een — WUA wen — Hate gen 


aus der Brauerei R. Gramsch in Gg A 
iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver⸗ i 
ältnismäßig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem \ 
ührwert, mildem würzigen Beichmad. auch dem ſchwäch⸗ 
Hen Magen gut bekömmlich, ärztlich empfohlen. 
Zu beziehen durch die General vertretung: 
Dierorob- Inhaber Bäcke rſtraße 15/17. 
54 a A. Lüdtke Paul Finzas Telephon 1132. 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 59 Flaſchen. 


d Verein Posener Jaus- und Grundbesitzer. 
ohnu gen kann koſtenlos ein- 
geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
37; J. Schwersenz, Viktoriagarten-⸗Reſt., Königsplatz 5; Kaiser- 


Zelte e 
Gartenschirm® 


Markisenstoffe sowie sämtliche Zube örtelle 
empfichlt in grösster Aus wahl zu äussersten Preisen 


Max Müller, Posen, St Marinst.24 


di 
Zelt-Plan- u. Markisenfabrik. Telephon 1887. 4 


Berliner Str.; G. Schubert“, Petriplag, Ecke Schüpenſtr.: Gosie- 
G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 


vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 
prompt per Po karte abzumelden find. 
mietsvertragsſormulare find für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen in den mit * bezeichneten Stellen, ſowie in unſerer Ges 
ſchäftsſtelle. Gartenſtr. 15, 1 in der Zeit von 10—11 Uhr zu haben. W 

Telephon 3511. 50 Der Vorſtand. 


Sonntag, 3. Mai 1914. 


Sokak: u. Vrovinzialzeitung. 
Be: Zeien. 2. Mai. 
Geſchichts⸗Kalender. achdr. unterf.) 


Sonntag, 3. Mai. 1660. Friede zu Oliva, durch den die 
Souveränität des Herzogtums Preußen garantiert wurde. 1729. 
1 Natharina II., Kai erin von Rußland, * Stettin. 1761. Auguſt 
don Kotzebue, Bühnendichter, “ Weimar. 1797. Hermann Berge 
haus, Kartograph. * Gene, 1833. J. A. E. Conſtans, franz. 
Staatsmann, $ Beziers. 1849. Beruh. Bu v. Bülow, ehem. 
H ek Reichskanzler uj., * Klein⸗Flottbeck. 1853. Herm. Ed. 
Eickhoff, Theolog und Philolog, *. 1856. A. C. Adam, franz. 
Lomponiſt, f Paris. 1872. M. Graf v. Schwerin⸗Putzar, preuß. 
Staatsmann, + Potsdam. 1900. Ferd. v. Kummer, preuß. 
General, F Hannover. 1901. K. A. Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 

olſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Tante der Kaiſerin Auguſta, 
E WE 1908. Franz Bücheler, Altphilologe, t Bonn als Pro- 
feſſor. 


Montag. 4. Mai. 1772. F. A. Brockhaus, Verleger, * Dort- 


mund. 1776. J. F. Herbart, Philosoph, * Oldenburg. 1813. 
Auguſto Vera, ital. Philoſoph,* Amelia. 1825. Thomas Huxley, 
engl. Naturſorſcher, “ Galing. 1871. Die deutſche Reichsver⸗ 


faſſung tritt in Kraft. 1875. H. A. Ewald, einer der Göttinger 
Sieben, Göttingen. 1879. Charles Douay, e General, 7 
r 118 1892. Hans Sen Literaxhiſtoriker, + Weimar. 1893. 
Mirko Bogovic, front. Dichter, ý Agram. 1897. Johann Georg 
P Else Dichter, + Stuttgart. 1902. Friedr. Goltz, Phyſiolog. + 


traßburg. 1902. Ferd. Trautmann, Ohrenarzt t Berlin 
1909. Franz Joſeph v. Stein, Erzbiſchof von München⸗Frey⸗ 
fing, 1 Freyſing. 1911. Adolf Woermann, Reedereibeſitzer, F 


Hamburg. 


Hianptverſammlung des Deutſchen Wehrvereins 
e 8 in Poſen. 
KÉ Die am Sonntag, 10. d. Mts., vormittags 11½ Uhr 
beginnende Hauptverſammlung des Deutſchen 
Wiehrvereins wird insbeſondere dadurch für die Be- 
wohner der Provinz Poſen intereſſant werden, daß 
unſere militärische Stellung im Often betrachtet wird. Da 
auch Gönner und Freunde des Vereins eingeladen ſind, 
außerdem die Teilnahme unentgeltlich ift, jo dürfte eine zahl: 
reiche Beteiligung zu erwarten ſein. 


Die Petition gegen die Verlegung der Mädchen⸗ 
Gewerbeſchule, 


die der Jerſitzer Bürgerverein in Umlauf geſetzt hat, entspricht 
fo ſehr der Stimmung weiteſter Kreiſe, daß fie zirka 2000 
Unterſchriften gefunden hat. Die Zahl der Be⸗ 
hörden in der Provinz, die ſie unterſtützt, iſt auf über 70 
angewachſen. Außer den ſchon früher genannten haben fie 
noch unterſtützt: die Bürgermeiſter von Rawitſch, 
Schrimm und Rogaſen, die Diſtriktskommiſſare von 
Rogaſen, Schroda⸗Weſt, Samter, Sienſchewo, Polajewo, Poſen I, 
Obornik⸗Süd. Herrenhofen, Wronke, Dolzig, Koſtſchin und 
Pudewitz. ) 


Deier Siadtiheater. 
S Minna von Barnhem. 
n der Schule wird es uns eingetrichtert, von den Kathe 
zern der Hochſchulen wird es verkündet, in allen Literaturge⸗ 
ſchichten ift es als eine der untenſtößlichen Wahrheiten verzeich⸗ 
net: Leſſings „Minna von Barnhelm“ ift das deutſche Luſtſpiel. 
sr Und als die etwas trockene Schulweisheit, die dieſes Muſterluſt⸗ 
piel vor uns auseinander geſchnitten, analyſiert, rubriziert und 
wieder zuſammengekleiſtert hat, uns allmählich die „Minna“ etwas 
verleidet hatte, dann kamen die modernen Päpſte der Literatur 
und Kritik und bewieſen uns haarklein, daß alles Schwindel ſei; 
Leſſing ſei ein unleidlicher Schulmeiſter geweſen, der wohl aller⸗ 
hand gekonnt habe, von deſſen ſämtlichen Bühnenwerken aber 
auch nicht ein einziges vor dem Richterſtuhl wahrer Kritik ſtand⸗ 
halten könne. Und am Ende kam das ſchöne Wort „überwunden“, 
und es gab und gibt nicht wenige, die heute noch Leſſing und 
ſeine Dramen für überwunden halten, die nicht warm bei ihnen 
werden und die predigen, daß die Schulweisheit uns falſch be⸗ 
richtet hat, als ſie die „Minna“ für das deutſche Luſtſpiel er⸗ 
klärte. Wenn man Leſſings Luſtſpiel dann noch gelegentlich in 
einer ſchlechten Aufführung geſehen hat, mit Schauſpielern der 
modernſten Schule, die bekanntlich die Kunſt und Klarheit des 
Sprechens für nichts achtet, dann iſt das Urteil über dieſen 
Mentor der deutſchen Literatur fertig. Aber es kommt hinterher 
gewöhnlich anders. Und wer dann wohl noch einmal Agnes 
Sorma in jungen und auch in älteren Jahren die Minna hat 
ſpielen ſehen, der iſt ein⸗ für allemal geheilt von dem neuen Wahn; 
er kehrt reumütig zu der alten Schulweisheit zurück vergißt das 
Sczieren, Rubrizieren und Analyſieren und bekennt, daß die 
Schulmeiſter im Grunde doch recht hatten: Minna von Barn⸗ 
ig Beim ift das deutſche Luſtſpiel. Und deshalb kann es einem 
Theater nicht hoch genug angerechnet werden, wenn es von Zeit 
zu Zeit wieder zu dieſem Luſtſpiel greift und damit etwas unter- 
nimmt, was heute beinahe als ein Wagnis bezeichnet werd 
muß. Direktor Gottſcheid, der das Werk ſelbſt einſtudiekt 
hat, kann zufreden ſein und kann noch am Ende der Spielzeit 
einen dicken roten Strich auf der guten Seite ſeines Jahrbuchs 
machen. Das Theater war recht gut beſetzt, allerdings von einem 
Pablitum, unter dem man nur wenige der ſtändigen Gäſte fah; 
die haben ihren Geſchmack allmählich ſo verdorben daß ihnen 
Leſſings „Minna“ und wahrſcheinlich auch alle anderen Klaſſiker 
chts mehr fagen können. Und einen zweiten Grund zur Ba- 
friedenheit, der beinahe noch ſchwerer wiegt, kann Herr Gott⸗ 
ce aus der Tatſache ableiten, daß die Aufführung ſich recht 
beirächtlich über den guten Durchſchnitt erhob, daß ſie ein ſchönes 
Bild des trefflichen Werkes gab und bei allen Darſtellern gutes Ber- 
ſtändnis für dieſe „verſtaubte“ Kunſt erkennen ließ. Die Wir- 
ng blieb nicht aus: man hörte und fab mit Intereſſe und 
großer Achtung und ſpendete zwar nicht lauten oder ſtürmiſchen, 
ei deſto ehrlicheren und aufrichtigeren Beifall. 
Die Darftellerin der Minna, Fräulein Brand, gab zwar 
im ganzen eine ſympathiſche Leiſtung; aber fie durfte im einzel- 
nen noch mehr die Natur zu Wort kommen laſſen; das ganze 
Luſtſpiel hat nichts von Geziertheit an fih, und nawentlich die 
Geſtalt der Minna ift ſo ganz und gar auf Natürlichkeit und 
Klarheit aufgebaut, daß die Darſtellerin nicht durch eine Sprache 
von manchmal gezwungener und erkünſtelter Geziertheit diefe 
Grondlage verſchieben darf; auch war namentlich die Komödie, 
die Minna dem Major vorſpielt, noch nicht klar und einheitlich 
als ſolche und als eine anmutige, ſchalkhafte Neckere: herausge⸗ 
arbeitet. Es wirkt ſo, daß nicht nur der Major, ſondern auch 
er Zuhörer die Komödie nicht durchſchaut, und damit geht ihr 
viel von ihrem luſtſpielmäßigen Reis verloren. 


gab den Major würdig und gemeſſen, mit ſchönem, natürlichem 


eine der größten Künſtlerinnen zwanzig Parſifalaufführungen 


Herr Coustélund Beethoven gering geſchätzt 


N A EI bA 
Do ener Cageb latt. Erſte Beilage zu Nr. 205. 


faal V (Einführung in die deutſche Baukunſt); Donnerstag 5—6 Uhr 
Hörſaal IT (Leonardo da Vinct); Mittwoch 10—12 Uhr, Seminar⸗ 
zimmer V (Kunſtgeſchichtliche übungen für Anfänger); Dienstag 7 bis 
9 Uhr, im Kaiſer⸗Friedrich-⸗Muſeum (Kunſtgeſchichtlicht 
Übungen für Geübtere). 

4} 50jähriges Meifterjubiläum, Geſtern konnte der Ziegelei⸗ 
verwalter Marlin Bat. Große Berliner Straße, auf eine 50 jährige 
ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma Freudenreich als Werk⸗ 
meiſter zurückblicken. Aus dieſem Anlaß hatte der zurzeit erkrankte 


Es geht aus alledem hervor, wie groß das Intereſſe 
weiteſter Kreiſe daran iſt, daß die Kgl. Handels- und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen nicht an die Peripherie der Stadt kommt, 
ſondern ihre jetzige zentrale Lage in der Nähe des Haupt: 
bahnhofes behält. 

Handelskammer für den Ze ierungsbezirk Poſen. 
(Amtlicher Bericht.) 


er Ausſchuß der Handelskammer bielt am 28. v. Mta. Chef, der Firma dem Jubilar ein herzlich gehaltene, Giüd- 
TE Ka Ko 92 8 ien Mitteilun⸗ wunſchſchreiben nebſt einem anſehnlichen Geldgeſchenk über⸗ 
iſt fol andes zi ß EE WEE ſandt. Eine Deputation der Lukaskuchengemeinde Jer ſit 
gen iſt folgendes zu : unter Führung des Paſtors Büchner überbrachte dem 


Die Handelskammer wird die Eiſenbahndirektion wieder er⸗ 
ſuchen, eine Eilgutabfertigungsſtelle auf dem 
Bahnhof Poſen-Gerberdamm einzurichten. — Die 
Relſenden, die in Nachtzügen in Schneide mühl cinə 
treften, finden Anſchluß durch Triebwagen nur bis Kolmar, mor- 
gens geht von Nogaſen ein Zug um 5,0“ nach Poſen. Die Han⸗ 
delskammer hat die Eiſenbahndirektion erſucht, entweder den 
Triebwagen bis Rogaſen verkehren zu laſſen, oder den Frühzug 
ab Rogaſen ſchon von Schneidemühl abzulaſſen. Dadurch wüpde 
auch eine neue Morgenverbindung von Schneidemühl nach Poſen 
geſchaffen werden. — Die Handelskammer hat die Eifenbahne 
direttion erſucht, den Zug ab Schwerin 4,20, an Birnbaum 
5,52 darüber hinaus bis Samter weiterzuführen und den Zug 
ab Bixnbaum 635 morgens, an 7,51 Schwerin ſchon von Zirke 
abzulaſſen. — Die Handelskammer hat die Eiſenbahndirektion 
erſucht, auf der Station Orzechowo an der Strecke Gne⸗ 
ſen—Jarotſchin eine bahnamtliche Zenteſimalwage auf⸗ 
uftellen. — Die Handelskammer hat von der Oberzoll⸗ 
irektion die weitere Nachricht erhalten, daß der Oberzoll⸗ 
direltor die Einrichtung einer vorläufigen Zoll- 
abfertigungsſtelle, deren Dienſtſtunden bis auf weiteres 
auf die Zeit von 8—12 Uhr vormittags feſtgeſtellt find, geneh⸗ 
migt hat. Der Tag der Eröffnung wird noch mitgeteilt werden. 
Nach Bejtitellung mehrerer Gutachten an Gerichte 
verhandelte der Ausſchuß auf Grund einer Anfrage des Regie ⸗ 
rungspräſidenten über die Abgrenzung des Klein⸗ 
handels mit Branntwein vom Großhandel und 
faßte über eine Meinungsverſchiedenheit pen einem Zucker⸗ 
probenehmer mit einer Firma Beſchluß. Nachdem auf Anregung 
aus Intereſſentenkreiſen beſchloſſen worden war, die Bildung 
eines Gläubigerſchu verbandes in Poſen in die 
Wege zu leiten, beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem den 
Bezirkseiſenbahnräten vorliegenden Antrag auf Ermäßigung der 
Fracht für Kartoffeln um 50 Prozent, ſoweit ſie innerhalb eines 
Umkreiſes von 30 Kilometern an Kartoffeltrocknungsanſtalten ge⸗ 
liefert werden, und der Verſetzung der Kartoffelflocken zu Futter- 
zwecken in den Rohſtofftarif. 


Etwas vom Mailüfterl. Während uns die letzten April- 
tage durch eine faſt hundstagsmäßige Wärme überraſcht hatten, 
hat ſich der Mai bisher gar nicht von ſeiner liebenswürdigen 
Seite gezeigt. Heute vormittag gingen ſogar in der 11. Stunde 
hier und in der Umgegend vereinzelte Schneeflocken her⸗ 
nieder. Aus Breslau wird telegraphiſch ſogar gemeldet, daß 
dort heute bei 6 Grad Kälte (22) leichter Schneefall einge⸗ 
treten iſt. d 

4 Königliche Akademie. Die Vorleſungen und übungen von 
Profeſſor Bock finden ſtatt: Montag und Freitag 7—8 Uhr. Hör⸗ 


Jubilar aus Dankbarkeit für feine langjährige Tätigkeit als 
Kirchenälteſter den Glückwunſch und ein prachtvolles Gemälde „Das 
Abendmahl Chrifti”. Ebenſo überfandte der Bürgerverein 
Jerſitz dem Jubilar ein Geſchenk und Stadtv. Brunne über⸗ 
brachte namens des Vereins die beſten Wünſche. Der Deutſche 
Werkmeiſter⸗ Bezirksverein, deffen früherer Vorſitzender 
der Jubilar lange war, ernannte ihn in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte zu ſeinem Ehrenvorſitzenden und ließ ihm durch den Vorſtand 
und die beiden älteſten Vereinsmitglieder eine geſchmackvoll ausge 
führte Ehrenurkunde überreichen. 5 

Staatlicher Schutz der Wildkatzen in den Staatsforiten ifi 
angeordnet worden. Bekanntlich werden auch die Baummarder 
geſchützt. 

d Der Rieſengebirgsverein hält feine Monatsverſammlung am 
Dienstag, abends 8½ Uhr im Viktoria⸗Reſtaurant, Königspl. 5, ab. 

# Der Verein ehem. Gardiſten hält am nächſten Dienstaz 
abends 8% Uhr im Vereinslokal ſeine Verſammlung ab. 

Der Verein Poſener Hanus- und Grundbeſitzer veranſtaltet 
am Montag 4. Mai, abends 8%, Uhr im großen Sternſchen Saale, 
W Ihelmftrage 1 feine Generalverſammlung, zu der jeder Hausbeſitzer 
willkommen iſt. (Siehe Inſerat.) 

4 Rurfus zur Erlernung der Wochenpflege. An der hieſigen 
Probinzial⸗ Frauenklinik und Hebammenlehr⸗ 
anſtalt wird vom 1. Juli d. Is. ab ein dreimonatiger Kurſus zur 
Erlernung der Wochenpflege abgehalten. Die Teilnehmerinnen erhalten 
in der Anſtalt Wohnung und Beköſtigung gegen eine Entichädigung 
von 73 M. für den Kurſus. Bewerbungsgeſü De find unter Beifügung 
ee in Führungsatteſtes an den Direktor der Anſtalt 
zu richten. 

p. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
heute nacht gegen 1¼ Uhr ein Schriſtſetzer, weil er aus mehreren 
Kopfwunden blutend in der Wieſenſtraße angetroffen wurde. Er be 
haupter, an der Ecke Gr. Gerberſtraße und Büttelſtraße von mehreren 
unbekannten Männern geſchlagen worden zu ſein. 


Veſitzwechſel in der Offmark, 

d Erwerb der Anſiedlunge kommiſſion. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat das Rochauſche Rittergut Bohlſchau, Kreis 
Neuſtadt Weſtpr., und das Rittergut Zabno bei Mogilno 
erworben. i 


22 Bojanowo, 2. Mai. Die Stabtverordneten bewilligten Die 
Mittel für eine Warmwaſſerheizung in der im Bau befindlichen 
ſtädtiſchen Badeanſtalt. Die Gaspreiſe wurden etwas erhöht, da die 
Abrechnung der Gasanſtalt in olge Vergrößerung des Rohrnetzes und 
Beſchaffung einer Kohlenreſerve etwa 2000 M. Defizit aufweiſt. Dem 
Reſervefonds der Sparkaſſe konnten im abgelaufenen Jahre 7300 M. 
zugeführt werden. 

* Königsberg, i. Pr., 2. Mai. Geſtern abend ift bei einer 
Bootspartie auf dem Schloßteich ein überlaſtetes Boot umge 
kippt. Vier Perſonen, zwei Damen und zwei Herren, ertranken. 
Die beiden Damen wurde heute vormittag als Leichen geborgen, 
ebenſo der eine der beiden i ; 
auf den Nemen Schultz gefunden wurde Ob auch der vierte 
Inſaſſe ertrunken iſt, bedarf noch der Aufklärung. Sech 


Deutſcher Reichstag. 


(Fernſprech- Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 2. Mai. Am Bundesrats tiſch: Kommiſſare. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr und 

erbittet und erhält die Ermächtigung, dem Kronprinzen zu ſeinem 
bevorſtellenden Geburtstage die Glückwünſche des Reichstages 
auszuſprechen. i i 

Eine Reihe von Rechnungsſachen wird entſprechend den Konv 
miſſionsanträgen erledigt. 

Darauf wird die Wahl des Abgeordneten i 
Züllichau (Jortſchr. Bpt) für gültig erklärt. Dann wurde 
eine Reihe von Petitionen nach den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt. g 

Es folgt die 
erfte Beratung des Entwurfs eines Rennwettgeſetzes 

Abg., Held (ntl): i 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß das Totaliſator⸗Geſetz nich 
ausreicht, um den wilden Buchmachern den Garaus zu machen 
Daß dieſen Leuten ſo ſchwer e iſt, liegt S 
ſo viel geweitet wird. Die Wettleidenſchaft iſt eine Vollsleiden⸗ 
ſchaft, in die die Geſetzgebung eingreifen muß. 


Sckwung und freier Sprache; nur die Bewegungen, namentlich 
des Kopfes müſſen noch freier und dürfen nicht fo oft in gleicher 
Weiſe wiederholt werden. Mit ſprudelndem Humor, friſch, le⸗ 
bendig, ſtets zungenfertig und mit reizender Anmut gab Fräulein 
Dewis die Muſterrolle aller Naiven alten Stils, die Fran- 
zisla, und es tut wohl, die Dame auch einmal mit, einer fo echten 
und ſo echtes Können und ſo natürliche Begabung erfordernden 
Rolle ſich aufs glücklichſte abfinden zu ſehen. Auch Herr Krä⸗ 
mer befriedigte ſehr; er gab dem Juft die gonze polternde 
Ehrlichkeit und Herzlichkeit dieſes Bedienten; ebenſo natürlich 
und herzhaft gab Herr Verden den Wachtmeiſter. Herr Schle⸗ 
ge! hatte den Wirt zunächſt etwas zu poſſenhaft aufgefaßt, fand 
ſich aber ſchon im zweiten Aufzug ſo gut in ſeine Aufgabe hin⸗ 
ein daß er das „Verhör“ zu einer vollkommen gelungenen und 
durchaus luſtſpielmäßig wirkenden Szene geſtalten konnte. Die 
kurze Rolle des Riccaut wurde von Herrn Wurmſer nach 
berühmten Muſtern zu einem kleinen, ſehr wirkungsvollen Ka⸗ 
binettſtück von Charakteriſierungskunſt geſtaltet. Von allen dieſen 
ſchönen Leiſtungen ſtach leider Fräulein Wiebach etwas ah, 
die eine Dame in Trauerkleidern, aber nicht eine Dame in 
Trauer gab. 

Das gut beſetzte Haus nahm die Aufführung mit großem 
Intereſſe auf; es war einer der beiten und ſchönſten Abende 
dieſer Winterſpielzeit. N kp. 


2 4i y 
Ein Vierteljahr „freier“ Parſifal. 
Die Erfahrungen eines Opernleiters. \ 
Von Georg Hartmann. 

Direktor des Deutſchen Opernhauſes in Charlottenburg. 

Meine Erfahrungen mit Wagners Parſifal . 

Ich beeile mich, einige weitere Kreiſe intereſſierende Tat⸗ 
ſachen niederzuſchreiben. Ich erzähle alles ohne Einleitung, ohne 
literariſche Auſprüche. 

Da waren zuerſt bühnentechniſche Probleme, die 
Schwierigkeiten bei der Aufführung des von Wagner geſchauten 
Idealbildes. Die Vorſchrift, die Wagner gibt, müſſen wir 
halten, es lommt uns nicht zu, ihn „verbeſſern“ zu wollen. Das 
ſoll heißen: Sobald wir glauben, wir wüßten es „beſſer“ als 
der Meiſter, verfallen wir dem Wahne. Ein anderes aber iſt, 
den Willen des Meiſters in ſeinem Weſen erkennen und das 
Zielen" " ſichtbar zu machen, ſtatt fih an den Buchſtaben zu 
halten. Hier dürfte uns mindeſteus dieſelbe Freiheit zuſtehen, 
die Frau Coſima Wagner und Siegfried Wagner in ihren Inſze⸗ 
nierungen betätigen. Das Weſentliche des Parſifal iſt Größe, 
Erhabenheit. Groß und erhaben muß unſere Inszenierung fein. 

Alſo muß jeder „Theaterzauber“ vermieden werden; 
die Wandeldekoration aus dem Jahre 1882 ift aber „Theater“. 

Unſer Publikum hat die Probe glänzend beſtanden: 36 
ausverkaufte Häuſer ſind der ſichere Zahlenbeweis. Und wenn 


Schluß des redaktionellen Teiles 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg Al. Fritschsstraße 27/28. 
Zweigbüros: Cöln a. R., Halle a. S., Königsberg i. Pr, 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe, 


mit ihrer Gegenwart beehrt hat, ſo muß doch wohl eine ernſte, 
heilige Stimmung ausgelöſt worden ſein. Die Meinung derer 
die da ſagen: „Jede Bühne iſt ungeweiht, die den Parſifal in den 
alltäglichen Spielplan einſetzt“, beruht auf einer Anſchauung, die 
uns Deutſchen ſchon fo viel Mißwende gebracht hat. Die von 
der Tagesarbeit abgehetzte, geiſtig nicht geſammelte Zuhörerſchaft 
hat überhaupt keinen Zugang zu den heiligen Quellen unſerer 
Kunſt. Man dürfte ihr weder Fidelio noch Zauberflöte darbieten, 
Schlimmer ſcheinen mir die Kunſtheuchler zu ſein, ſchlimm die 
von „Comptoire und Tiſchbeſchwerden“ ausruhenden „kapital⸗ 
kräftigen“ Leute mit der vollen Börſe und dem leeren Herzen. 
Sie haben vor hundert Jahren Roſſinis „Tancredo“ zugejubelt 


see) bei dem eine Ausweiskarte 


aran, daß 


4 Staatsſekretär Kühn: . 

Die Wettleidenſchaft iſt eine unerfreuliche Begleiterſcheinung 
der ſportlichen Veranſtaltungen, und ihr unterliegen viele Exi⸗ 
ſtenzen. Die Regierung ſteht auf demſelben Standpunkt wie ein 
großer wohlberatener Teil der öffentlichen Meinung, daß hier 
Wandel geihalten werden muß. Außerdem bedeutet 
die private unerlaubte Wettvermittelung einen Schaden für das 
Reid), da die dort angelegten Beträge der Beſteuexung entzogen 
werden. Da kaun man nur mit Stwafbeſtimmunſg erfolgreich 
eintreten. Das Geſetz iſt das Ergebnis umfangreicher Beſpre⸗ 
chungen mit zahlreichen Sachverſtändigen. Der Buchmacher hat 
von jeder bei ihm abgeſchloſſenen Wette eine Abgabe von 6 Pro⸗ 
zent des Wetteinſatzes an das Reich zu zahlen, außerdem der 
Wetinehmer 8 Prozent des ihm zufallenden Gewinnes. Das 
(Feſamtergebnis der Steuer wird auf 25 Millionen geſchätzt, 
davon entfallen auf die Bundesſtaaten 6 bis 7 Millionen für die 
zwecke der Pferdezucht. Wenn die Wettrennen durch das Geſetz 
in geſchränkt würden, jo wäre das als eine angenehme Neben⸗ 
tu zu begrugen. 

Abg. Dr. grant (Soz.): 
uchmacher ift viel zu niedrig angenommen. 
dieſer Leute wird auf das Doppelte des 


ahl der B 


‚an Es kommen etwa 2 Millionen 
allen Schichten des Volkes in Frage. In jedem 
Zigarrengeſchäft werden Welten abgeſchloſſen. Die 
nmungen find unzulänglich. Ich beantrage fiber: 


ung an eine Kommiſſion don 21 Mitgliedern. 
. Abg. Erzberger (Btr): 

Die Wege der Geſetzgebung ſind wunderbar. 1905 wollte 
aan die Buchmacher ausrotten, jetzt konzeſſioniert man 
iie. Die Polizeiorgane haben vielfgct, verſagt. Sie willen ganz 
gezau, wo die Buchmacher fiben. Auf dieſem Gebiete hätte Herr 
von Jagow bereits wirken können. Trotz der Konzeſſionierung 
wird das Buchmacherweſen nicht ausgerottet werden. Wir wollen 
aber den Buchmachern ſcharf zu Leibe gehen. 

Be Abg. Dr Neumann-Hofer (Fortſchr. Bpt.): 

Leider ſcheint das Wettrennen von den Bennivelien une 
vennber zu fein. Das bisherige Geſetz hat keinen Erfolg gehabt. 
53 bleibt nichts übrig, als den entgegengeſetzten Weg zu be⸗ 
ſchreiten. Wir behalten uns vor, in der Kommiſſion Abände⸗ 
rungsanträge zu Weien. 

EN bg. von Flemming (konſ.): 
Dies Geſetz ſcheint die Sache einigermaßen in die richtigen 
Wege zu leiten, wenn au die Konzeſſionierung der Buchmacher 
Akrhebliche Bedenken hat. Einverſtanden find wir damit, daß nur 
Freiheitsſtrafen verhängt werden. 

s Abg. Dr. Seyda (Pole): 

Wir haben 1 E RE edenfen gegen den 
Grundgedanken des Geſetzes. Trotzdem aber werden 
vir in der Kommiſſion mitarbeiten. 

or GE Dr Arendt . 

Wir müſſen unſere Stellungnahme von der Kommiſſions⸗ 
beratung abhän ig machen. Namentlich bedenklich iſt die Ver⸗ 
quickung des Geſekes mit der Aufbeſſerung der Altpenſionäre. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Das Geſetz wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
zerwieſen. Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte 
Sitzung: Montag 2 Uhr. Konkurrenzklauſel. Schluß 12% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
i V Abgeordnetenhaus. 
(Jernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 


2 pe 2. Mai, Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter von Trott 


räfident a i ie Si 
w King ent Graf Schwerin ⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 


4 
12 Ehren des verſtorbenen Abg. Becker ⸗ Köln erhob ſich das 
Die zweite Beratung des Kultusetats 


wird beim 
Ab 
iontpefeht, ſchnitt Univerfitäten 


ée Abg. Brann (Soz.): 
Anläßlich des letzten Arzteſtreiks Ve A Direktoren der Univer⸗ 
ſitätskliniken in Königs berg fich dielem Streik angeſchloſſen indem fie 
die ambulatoriſche Behandlung der Kaſſenpatienten verweigerten das 
ſt ein Mißbrauch der Ermächtigungen der Univerſität zu Ungunſten 


der Kranken. 
. . . Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Volksp.): 
„Die Univerſitäten find gar nicht in der Sai jeden Patienten 
e g une der Charakter der Lehrtätigleit der 
i aten leiden, die nur darauf angewieſen find, wiſſenſchaſtli 
geeignete Krankheitsobjekte zu Seine E aaa aio 


$ Abg. Dr. Mugdan (Fortihr. Vp.]: 
begründet einen EE Antrag, in dem bie Regierun 
ertuöht wird an der Univerſität Berlin einen Lehrſtuhl für 
Tropen⸗ Pathologie einzurichten. 
E „Abg. Dr. Arnim (nil.): 
defürwortet die Cinrictun eines anthropologiſchen Muſeums, 
in dem die KE wertvollen Sammlungen des Profeſſors Luſchan, 
die hinterlaſſenen Sammlungen Virchows und andere 
wertvolle Privatſammlungen untergebracht werden können. 
de Abg. Dr. Runze Giertſchr. Vp.) 
begründet ‚Seinen Antrag, in dem die Errichtung eines Lehr⸗ 
ſtuhls SÉ F Forſchung an der Univerſi⸗ 
tät Berlin gefordert wird. 
a beiden Anträge werden der Bubgetkommiſſion über: 
D . 
SE SC Abg. Viered_(freitonf.) 
begründet feinen Antrag, ber die Errichtung eines Lehrſtuhls 
für oſteuropärſche Geſchichte und Landeskunde an 
ber Univerſität Breslau fordert. 
; g Abg. Korfanty (Pole): 

Die Notwendigkeit der Errichtung eines ſolchen Lehrſtuhles 
erkennen wir an, halten aber die Akademie in Bojen als Sitz 
für geeigneter. Ein derartiger Lehrſtuhl darf aber nicht als 
holitiſches Mittel benutzt werden, wie es durch die porausſicht⸗ 
liche Beſetzung mit Profeſſor Hötz ſch geſchehen würde, der Däi 
als Herausgeber der Korreſpondenz des Oſtmarkenvereins „als 
nichtswürdiger Hetzer“ erwieſen hat. 

Abg. Kindler (Fortſchr. Vp.) : 
„Die Errichtung dieſes Lehrſtuhls an der Akademie in Poſen 
würde einen großen Anziehungspunkt für alle Studenten bilden, 
umſomehr, wenn ihnen die Semeſter angerechnet würden. 
| Abg. Viereck (freikonſ.): 
Das Bedürfnis nach dieſem Lehrſtuhl ift für Breslau eben- 
Ip groß wie für Poſen. Es handelt "éi nicht um eine Partei. 
frage jonbern um eine Frage der Wi nett 
iga beiden Anträge werden der Budgetkommiſſion über⸗ 
ſen. 
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— Voſener Cageblafl. +—— 


Abg. Dr. Otto (ntl.) ) 2 

Den Autrag der een auf Förderung der Samm⸗ 
lung der Quellen der Religionsgeſchichte durch die Göttinger 
Geſellſchaft der eee müſſen wir auf das lebhafteſte be- 
fürworten. Das Materral, das hier geſammelt wird, tft für die 
geſamte Kultur⸗ und Geiſteswelt von ungeheurer Bedeutung. 
Es iſt unſer Ehrgeiz, dieſe Sammlung der Primitipreligionen 
in deutſcher Sprache herauszubringen. Wir rechnen darauf, von 
privaten Mäcen reichlich unterſtützt zu werden, halten aber eine 
ſtaatliche Beihilfe für eine geſunde Grundlage der Forſchungs⸗ 
tätigkeit für geboten. TEA 

Abg. Graf Moltke (freikonſ) : CR 

Es iſt erfreulich, daß alle Parteien bei dieſer Reſolution 
der Kommiſſion ſich zuſammengefunden haben. 

Abg. Volger reitet‘) $ h a 
tritt für Ausbau des Landwirtſchaſtlichen Inſtituts in Göttingen 


ein. 

: Abg. Arning (ntl): 4 s 
befürwortet die Bereitſtellung von mehr Mitteln für das Inſti⸗ 
tut der experimentellen Phyſiologie in Göttingen. 

Abg. Friedberg (ntl.): i ” 
Die Übertragung eines Lehrauftrages an eine andere Fa⸗ 
kultät, wie es in Göttingen bei Überweilung der Nationalökono 
mie an die juſtriſtiſche Fakultät vorgekommen iſt, darf nicht ohne 
Zuſtimmung des Landtages ebe. 


Cd Sot, 
Fe 


ung 
as Vertrauensverhältnis e 
fene 


) 
Nach meiner Auffaſſung hat eine Verletzung des Budget- 
rechtes nicht ſtattgefunden. A 
Kultusminiſter von Trott zu Solz: 
Solche Übertragungen haben bereits mehrfach ſtattgefunden. 
Die Sache iſt eine interne Angelegenheit der Verwaltung, wozu 
es der Mitwirkung des Landtags nicht bedarf. ; 
Der Antrag der Budgetkommiſſion wird angenommen. 


(Schluß der Redaktion.) 


Mexiko. 


Waſhington, 2. Mai. Wie der Konſul der Vereinig⸗ 
ten Staaten aus Veracruz meldet, ſind die Fremden in 
Gnanajuato, darunter einige engliſche und bäniſche Fa⸗ 
milien, wohlbehalten. Nach einem Telegramm aus der Stadt 
Mexiko hat die Regierung die Einſtellung der Feinde 
ſeligkeiten während der Mediation befohlen Das dreifache 
Abkommen für den Waffenſtillſtand iſt von dem Vertreter der 
Vereinigten Staaten, der Bundestruppen und der Rebellen unter⸗ 


zeichnet worden. 
El Pajo, 2. Mai. Am 27. v. Mis. haben die Bundes⸗ 
truppen Saltillo geräumt und ſich auf Sanlouis 


etoſi zurückgezogen. 


Jelegramme. 
Der Zweckverband Großz⸗Verlin 
für den Ankauf des Grunewaldes. 


Berlin. 2. Mai. In der heutigen Sitzung des Zweck⸗ 
verbandes Groß⸗ Berlin wurde mit 67 gegen 27 Stimmen, 
der Antrag des Sonderausſchuſſes ang nommen, der den Ankauf des 
Grunewaldes und anderer fiskaliſcher Forſten rund 
um Berlin in einem Ausmaß von 40 000 Morgen für 50 Mill. Mark 
empfiehlt. ; 

Ein Damper aufgelaufen und geſunken. 
Glückſtaht, 2. Mai. In der vergangenen Nacht ift in der Stör⸗ 
mündung der Dampfer „Dollart“ der vereinigten Bugſier⸗ 
und Frachiſchiffahrtsgeſellſchaft Hamburg, der mit Ol von Harburg 
nach London beſtimmt war, auf das Wrack des am vorigen Sonntag 
in der Störmündung geſtrandeten Dampfers „Werner“ aufgelaufen. 
Das Vorderſchiff des „Dollart“ wurde vollſtandig aufgeriſſen. 
Der Dampfer kenterte und fant innerhalb einiger Minuen, Er 
lief im Fahrwaſſer in unmittelbarer Nähe des Wracks des Damp ers 
„Werner. Der Maſchiniſt Holla und der Heizer Keil, beide aus 
Hamburg, ſind ertrunken, die übrige Beſatzung wurde gerettet. 
Ein Mann hat ſchwere Verletzungen an der Hand davongetragen. 


Bevorſtehende Beſichtigung des Dampfers 
„Vaterland“ durch Reichstagsabgeordnete. 


Hamburg, 2. Mai. Der Präsident des Reichstages Dr. 
Kgempf hat der Hamburg⸗Amerika⸗Linie feinen Dank für die 
Einladung zur Beſichtigung des Dampfers 
„Vaterland“ übermittelt und dabei zum Ausdruck gebracht, 
daß es ihm zur beſonderen me us IR mitteilen zu 
können, daß eine große Anzahl von Abgeordneten 
ern bereit ſei, dieſes neueſte e Erzeugnis deutſcher 
Schiffsbaukunſt und Inſtrument weitblickenden kaufmänniſchen 
Unternehmungsgeiſtes kennen zu lernen. 


Der Waldbrand im Rheinland. 
Oſterfeld Reg.⸗Bez. Münſter), 2. Mat. Geſtern abend gegen 
10 Uhr war der Waldbrand völlig gelöſcht. Es wurden 1200 
Morgen vernichtet. Heute nacht wurde ein Mann unter dem 
dringenden Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 


Blutiger Streit zwiſchen zwei Lehrern. 
Ellwangen (Württemberg), 2. Mai. In der vergangenen 
Nacht gab bei einem Streit in einer Wirtſchaft in einer benad)- 
barten Ariſchaß der 20 jährige Unterlehrer Kirchmeyer aus 
Neckarsulm auf feinen Porgeſetzten, den 60jährigen Oberlehrer 
Kienzler aus Jagſtfeld einige Revolnerihälte ab, die 
aber nicht trafen. r Streit ſetzte ſich in der . des 
Oberlehrers fort, wobei Kirchmaier den Kienzler durch Mej- 
ſerſtiche lebensgefährlich verletzte. Sodann flüch⸗ 


tete der Täter. 

Kaier Franz Joſeph. 
Wien, 2. Mai. über das Befinden des Kaiſers wird 
amtlich mitgeteilt: Die Nachtruhe war zeitweiſe geſtört. Das Alle 
gemeinbefinden iſt ganz befriedigend. 
Politiſches Duell in Frankreich. 


is, 2. Mai. Caillaux hat an d' Ailliere feinen Gegen⸗ 
kandidaten im Wahttreiſe Mamers, den General Dalftein 
und den Abgeordneten Cecalde: als Zeugen geſchickt. Caillaux 


wird vollkommen rein, 
desinliziert durch 
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mort d'Aiutère vor, in einem Aufruf die Wähler von Mamers oug 
die Behauptung beſchimpft zu haben, daß feine eigenen Wähler 
geweigert hätten, ſich zu Mitſchuldigen eines Verbrechens zu machen 
und ſich mit einem Miniſter ſolidariſch zu erklären, der ſich mit einem 
Betrüger bloßgeſtellt hätte. ; 


Ein Küftenboot mit drei Mann gefunfen. 
Aldyburgh. 2. Mai. In der vergangenen Nacht fenterte ein Bool 
der Küſtenwache während eines Sturmes. Drei Mann der Ber 
ſatzung er tranken. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 3. Mai. 


Berlin, 2. Mai. Televvoniſche Meldung). 
PR. oh heiter, trocken, vielfach Nachtfroſt, tags wärmer, 
en. 


Eingelandt. 
Für dieje Nahri? übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ondern wur die preßgeietzliche Berantwortung). 


Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Poſen wird ergebenſt erſucht. 


nach der Nordſee von unſerem Oſten aus recht bald yer: 
öffentlichen laſſen zu wollen, da viele Familien ihre geplante Reiſe 
nach dort davon abhängig machen und ihre Reiſedispoſitionen treffen 


möchten. 
Ein dankbarer Nordſeereiſender für Viele. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 
= Oberſchleſtens Kohlenverſand betrug im April 257 078 
Waggons gegen 215 210 im Vorjahre wo vom 19. April bis 12. Mei 
der Kohlenarbeiterſtreik ſtaltfand. Seit Jihresanfang beträgt der 
Verſand 1123489 Waggons gegen 109 255 im Vorjahr. 
= Sprogentige Bosniſch Herzegowiniſche Landesanleihen vor 
1914. Auf Grund des im Anzeigenteil der vorliegenden Num ⸗ 
mer abgedruckten Proſpektes find 30 Millionen Kronen bosniſch⸗ 
W Landesinveſtitionsanleihe zum Handel an der Ber. 
iner Börſe Ge worden. Auf den Gelamtbetrag von 60 
Millionen Kronen findet am Freitag, den 8. Mai die öffentliche 
Zeichnung zum Kurſe von 9054 Prozent ſtatt. Die Anleihe ⸗ 
bedingungen find für beide Anleihen gleich. Die Verzinſung er⸗ 
folgt mit 5 Prozent jährlich Ii am 1. April und 1. Okfober. 
Der erſte ginsjhein it am 1. Oktober 1914 fällig. Die Ten 
erfolgt dur jährliche Ausloſungen zum Nennwerte vom 1. Juli 
1919 ab innerhalb 55 Jahre. Verſtärkte Tilgung r Deeg 
kündigung ift von 1925 ab zuläſſig. Der Erlös der Eiſenbahn⸗ 
anleihe, die in einer e von von 270 Millionen Kronen 
bewilligt ift, wovon die vorliegenden 30 Millionen Kronen die 
erite Nate ausmachen, dient vollſtändig, und der Erlös der vor: 

Rate der Inveſtitionsanleihe, die bisher im Ausmaße 
bis zu rund 46 Millionen Kronen vorgeſehen iſt, dient zum größ⸗ 
ten Teil zum Bau und Ausbau von Eiſenbahnlinien in 
Bosnien und der Herzegowina. 


Breslau, 2. Mai. Bericht von v. Manaſſe. Breslau 15, 
Kaifer Wilbelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war die Stim⸗ 
mung feft. Notiz für Hafer 10 Pf. höher. 

Feſtſegung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Für 100 Kilogramm: 

Weizen. 18.718 90 | Baer 14.90 —15 10 
noggen 15.90 16,10 | Viktoriaerbſen. 
Braugerſte 15,20 —15.0 | Erbſen e 21.50 —22.00 


liegenden 


yuttergerite . 13,2 1-—13.50 
Feitienungen der von der Handelskammer einzefehten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre War / 
Mans... 49 BE) 25.50 25.00 
Kleeſaat rote „98.00 86,00 74.00 
„ weiße. 105.00 85.00 65.00 


Kartoffeln. 


geringere. ohne Umſatz. 

Berlin 2. Mai. [Produktenbericht.] (Fer nf prech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Hauptſächlich in“ 
folge des jehe geringen Inlandangebots und auf Befürchtungen, das 
Eintreten von Nachtfröſten verkehrten Weizen und Roggen in feſtet 
Haltung. Hafer wies bei recht regem Geſchäft, dem kleine Zufuhren 
gegenüberſtanden, bedeutende Preisbeſſerungen auf. Mais und aunéi 
waren träge. Wetter: kühl. 


bericht des Poſener Tageblattes.) Der amtliche Bericht 
über den Daſſeldorfer Eiſenmarkt läßt die Hoffnung aufkommen. daf 
nunmehr das Verhältnis für Eifen und Stahl eine Beſſerung erfahren 
wird. Dieſe Auffaſſung im Verein mit der von der Feſtigkeit Neuyorls aus: 
gehenden Anregung bat das Hervortreten einer freundlicheren Stim- 
mung im hieſigen Börſenverkehr zur Folge. Die 
Hüttenwerke ſetzten mit Beſſerungen von einem Prozent ein, 
Auch Schiffahrts⸗ und Elektrowerte Helten fidh meiſt höher. 
Guten Eindruck auf die Stimmung der Börſe machten ſerner die im 
Anſchluß an Neuyorf erfolgte Träitige Erholung der Kanadas um 
2 Prozent, Kattowitzer gewannen 2 Prozent. Naphtha Nobel ſtellten 
ſich um 1½ Prozent höher. Das Geſchäft bewegte ſich in beſcheidenen 


Grenzen. Täglich Geld 3 Prozent. Privatdiskont 23, Prozent. Dle 


Börfe ſchloß abgeſchwächt im Anſchluß an den Rückgang der Phönigt 
Aktien. b b j 


Berliner Nachbörſe: Teunie Want 241,75, Gelſenkirchne) 
178%, Kanada Yacific 194.7, Ganja Dampfſchnſfahrt 254.500 


Deutſch⸗vuremburger Bergwerk 124,00, Phönix 233,00. — Ten 
denz: abgeſchwächt. 

Hamburg, 2. Mai. 
9.55 Mark Februar März 
rei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder na 

Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei aur die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ruhig. F 
London, 2. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenrob⸗ 
zucker 9.4% Käu er ruhig. Yb proz. Javazucker vrompi 10.1% nom 


Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Heſchäftliche Milte gere 
Im Café Briſtol tritt feit dem 1. d. Mis. das Suddentſcht 
Philharmoniſche Künſtler⸗Enſemble von Ernſt Schmidt auf. Es 
vorzüglich eingeſpielt — am Flügel die hervorragende Klaviervixinoſe 
Frieda Winderlich — das Enſemble ift wohl das befte, das das Caf 
Briſtol ſeit langem gehabt bat. 


(Salpetervericht.) Loko 9 50 Mark, Jun 
1005 Mark, ab Schifflieferungs? 


von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei 


macht die Wäsche keimfrei. 


30—40% C. und 
> Gefahrlos in der Anwendung und 
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL A Co, DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der aifbeliebten 


niedrigen Temperaturen von 
garantiert unschädlich. 


Henkes Bleich-Soda. 


den in dankenswerter Weiſe in Ausſicht geſtellten Sonderzug 


. 24.50 25.00 


Berlin. 2. Mai. (Fondsbericht.) (Fernſprech⸗ Privat? 


wichtigſten 


ki 


BS: 
‚Speifetartoifeln, bejte für au Kilogramm 1.75 —2.00 Nach; 


Kid sënn" r ep, mei Ae, T e 


c 


Verlobt: 


* 


asch- ® 
Blusen 


Heute entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit mein 
geliebter Vater, unſer lieber Großvater 


Rudolf Stengel 


Konjul a. D., Ritter h. Orden. 
Staßfurt, am 30. April 1914. 


Hedwig von Klitzing, geb. Stengel 
Hedwig von Aweyden, geb. von Klitzing 
Wilhelm von Klitzing 
Ella von Arnim, geb. von Klitzing 
Fritz von Alitzing i 
Carlo von Aweyden, Major im General: 
ſtabe der 7. Diviſion f 
Friederich von Arnim⸗Ellenau, Königl. 
Kammerherr, Hauptmann der Garde⸗ 
Landwehr⸗Schützen. N 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Mai, bor- 
mittags 11½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachrul! 


Am Mittwoch, dem 29. d. Mts. verstarb plötzlich 


Herr Amtsanwalt Wodniakowski ` 


hier im Alter von 57 Jahren. 


Er war seit 4% Jahren beim hiesigen Gericht als 
Amtsanwalt tätig und hat sich während dieser Zeit 
durch sein aufrichtiges und freundliches Wesen sowie 
treue Pflichterfüllung unser aller Hochachtung er- 
worben. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Schildberg, den 30. April 1914. 


Die Richter, Reehtsarwäite, mittleren 


sannliensaryrianen 
aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Frl. Gertrud Stauffer Leipzig mit Gartenarchitekt Otto 


n: 1 Sohn: Poſtſekretär Moritz Heertſch Leipzig. Rahn- 
arzt Erich Körbitz, Berlin. 1 Tochter: Georg Herrmann, Kneja b. 
Zembowitz Oberſchl. Dr. Walter Kahnemann, Charlottenburg. Kgl. 
Domänenpächter Kurt Nonne, Gr.⸗Heidau. Kgl. Sächſ. Amts- 
pächter Grundmann Loſchwitz. ; 
eſtorben: Frau verw. Konſul Auguſte Berthold geb. Jakob 
Breslau. Kaufmann Adolf Stark, Frankenſtein. Pl ofeſſor Bern- 
hard Wolff Zittau. Konſul a. D. Rudolf Stengel, Staßfurt. 
Ritterguts beſitzer auf Kobelau, Günther von Tſchirſchky und Boegen⸗ 
dorff, Buchen bei Lobſens. Fr. Gertrud Springer geb. Müller. 
Berlin⸗Lichtenfelde. Gymnaſtal⸗Oberlehrer Profeſſor Johannes 
Walter. Berlin⸗Lichterſelde. Kgl. Riltmeiſter a. D. Graf Leonhard 
u Stolberg⸗Wernigerode, Würben. Fabrikbeſitzer Guſtav Bartſch. 
freiburg Schl. Kgl. Veterinärrat Wilhelm Tappe, Beuthen Oberſchl. 
Kgl. Preuß. Generalmajor z. D. Waldemar von Münenberg. 
Militfch. Weingroßkaußmann Eduard Krauſe. Bieslau. Frau 
Direktor Anna Dreſcher geb. Materne, Breslau. Frau Poſtmeiſter 
Johanna Hrauſe geb. ioſchke Breslau.“ 

für aligemeinen und laudwirt · 


Kytrhäuser-Technikum 
ſchaftl. Maichinenbau. Elektro. 


Frankenhausen 


Dir: Prof. Huppert 


—ů— 


Jugenteur'u. Werkmeiſter⸗Abilg. 


asch- 
Kleider 


Entzückende Neuheiten 


a Extra billigen Preisen! 


Ein Posten im Fenster leicht angegrauter Kleider, Preislagen bis 85 MR., zum Aussuchen 19% 


ROSENBER 


zu vermieten. 


| Ringihift, Nundſchiff, Webſchiff. 
SS `D 


— Porener Taaeblaft. 4- 


haben Sie Luſt, 


Viktoriastrasse 10, Telephon 3630 
und Glogauer Strasse 53, Telephon 2635. 


| 


iſt eine i Ma“ (II. Etg.), nebſt Bad. Mädchenz. 
eleg. 3⸗Zimmer⸗ Wo nung und Zentralhetzung ſofort billig 
Renovation nach Wunſch. 


(5626 


Schütze sich fed. vor Uebertenerung! Verlang. Sie Inblläums-Knt. 


Neueste Nähmaschine, Original, Sehnellgang, Krone 18 
Familtengebrauch, Schneiderei, Kurvenfadenanzag der Kronen- 
Nähmaschine! Rein Feveriavenangda Nähmaſchinen, Globus, Bobbin, 
Mück, u. vorwältenäh., verriegelt zugle 
Naht am Ende. i und koy t 


Maidine ſtickt 


N 
) 


bietend verkauft werden. 
15 Intereſſenten bittet um ſchriftliche Offerte 
55 


Bekanntmachung. 


Der Imp'plan für den Stadtkreis Poſen für das Jahr 
1914 hängt von heute ab an den Anſchlagſäulen aus, worauf 
hiermit beſonders hingewieſen wird. 


Poſen, den 1. Mai 1914. 
Der Königliche Polizei-Präſident. 


Dr. Walter. 


Damenmoden 
Berliner Strasse 6. 


ſich ein Landhaus nach Ihrem Geſchmack bauen zu laſſen, dann 
holen Sie recht bald bei uns mündlich oder ſchriftlich Offerte ein. 


Eigenheim-Baugeſelſſchaſt. Solatih 


Ecke Sachſen⸗ und Brandenburger Straße. 
Speztalunternehmen für Villen- und Landhausbau. 


Kr Beſte Wohngegend v s-à-vis |f 
Botan. Garten, herrliche Ausſicht. Daſelbſt Stallung für 2 Pferde 
ſoſort oder p. 1. 7. zu vermieten. Näheres beim Portier oder Eigen⸗ 
tümer Bank Przemysiowcöw, Alter Markt. 5 


a uni ioun des ga Amtsgerichts S 


SS g ede f 

Se N — UE, j Verlin N 24, 
Gë VE, anb asean. OMMA M. JACODSONN Sea iet 
ZS Maam i Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder v. Voſt⸗ u. Meise || 
883 A Feiſenbabn⸗, Beamten Vereine, Lehrer» Militär-, Krieger⸗Verein, 
Ea BSN veriendet bie hoharmige Nähmaınine Krone XIE mit 
333 upeienifcer ußtruhe für jede Art Schneiderei, 40, 45, 
22 18, 50 Wi. Awoöchentl. Miobezeit 5 Jahre Garantie. 
Sei Sublläums-Natalogaratis, Lejer dieſer gig. gleiche Preiſe, 


Das zur Carl Lange'ſchen Konk.⸗Maſſe gehörige | 
Grundſt. weſtlich der Ziegelſtr. Poſen-Jerſitz Bd. 241 
Bl. 840 bel., Größe 618 qm ſoll öffentlich meiſt⸗ 


A. Breunig, Konk.⸗Verw., Lindenſtr. 3. 


asch- 
Kostüme 


eriner Verein deutscher ` 
Landwirtschafis - Banten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers, 
Beriin SW. Dessauer Sirasse 14. 
Gegründet 1855. (5120b 


Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 467 693. 


Mitglieder können gut emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigung erwerb., d. Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen Unterstützung. erhalt. 
Stellenvermittl, beiders. kostenlos. 

Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


Rasenmäher 
Gartengeräte 
Giesskannen 


Biechwaren 
gut und billig 


Moritz Brandt, 
Posen, Wilheimplatz 8. 


Güter 


die ſich z Parzellieren eignen, werden 
gegen bare Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angeb unt. B. T. 1151 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Von der Rübenabfuhr 
habe ich eine 60 em ſpurige 


Jeldbahn 


zs beſtehend aus 2 km feſten 
Gleisſchienen, 


300 m bewegliche 
Spal dinggleiſe, 


6 Nübentransportlowren 
beſonders billig abzu⸗ 
geben auch Teilmengen. An⸗ 
tragen sub „SFeldbahn- 
verkauf“ an die Exped. 
d. Bl. erbeten. 


Braune Stute 
(Bollblüfer), 7% Jahre alt, zirka 
1,12 groß, geritten und im Dogcart 
gefahren, ſehr viel Gang. voll⸗ 
kommen geſund, ſehr ausdauernd. 
da ohne Abſtammung für 1200 Mk. 
zu verfawen. evtl. mit Dogrart, 
dann 400 Mk. mehr. [5452 

v. Kleift, Leutnant Ulanen 10, 

Juni 


di nannten oder die 


Nähmaschinen, Sportartikel allor 
Art, Pneumatiks, Waffen, Uhren, 
Musik-, Goid- und Slibarwaren, 


A. Stukenbrok, Einbeck 2 


i Grönt. Fahrradversandhaus Deutsch, K 
N Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteil 


Posen, Ritterstrasse 39 


Pianinos, Flügel 


und Harmoniums. 


Eigene Fabriken und erste 
V rtretungen 


Aeltestes Lager Posens. 
Günstige Zohlungs- Bedingungen, 


Kataloge kostenfrei 


RE 


Aufgebot. 


Der Ackerbürger Hermann Linke 
in Görchen hat das Aufgebot zum 
Zwecke der Ausſchtießung des Eigen⸗ 
tümers des Grundſtücks Görchen 
Feld, Blatt 142, Acker mit 3,12, 50 ha 
gemäß § 927 B. G. B. beantragt. Die 

1. Nikodem Franz Cup- 

rowski, geboren den 15. Sep⸗ 
tember Thetla g Bez 

2. A S The u wsta, 

enn den 20. Sera 1823, 

3. Kordula Marianna Cup- 

rows ka, geb. den 1. Febr. 1826, 

die im Grundbuche als Eigentümer 

eingetragen ſind, werden aufge⸗ 

fordert, ſpäteſtens in dem auf den 
7. Juli 1914, 
mittags 12 Ah 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

Zimmer Nr. 16 anberaumten Auf⸗ 

gebotstermin ihre Rechte anzu⸗ 

melden, widrigenfalls ihre Aus⸗ 

schließung erfolgen wird. 

Ramwilich, den 29. April 1914, 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Gout, 
manns Alexander Majchrzat 
in Samfer wird heute, am 
30. April 1914, nachmittags 
4 Uhr das Konkursverfahren er: 
offnet. 

per Darlehnskaſſen ⸗Rendant 
Auguſt Kopplin in Samfer 
wird zum Konkursverwalter ere 
nannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
16. Juni 1914 bei dem Gericht. 
anzumelden. ; 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
Wahl eines 
anderen Verwalters ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintre endenfalls 
über die im § 132 der Konkurs⸗ 
en bezeichneten Gegenſtände 
u 


a 
den 27. Mai 1914, 
vormittags 10 Ahr 

und zur Prüfung der angemelde: 

ten Forderungen auf 15560 
den 16. Juni 1914, 

vormittags 11 Ahr. 

vor dem unter Lichneten Gerichte, 

Zimmer 23 Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

Konkursmaſſe gehörige Sache in Be⸗ 

Hp haben oder zur Konkursmaſſe 

etwas ſchuldig ſind wird ee 

nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt. von dem 

Beſitze der Sache und von den 

Forderungen, für welche ſie aus 

der Sache abgeſonderte Befriedi⸗ 

gung in Anſpruch nehmen, dem 

Konkursverwalter bis zum 18. Jun 

1914 Anzeige zu machen. i 


Königliches Amtsgericht 
in Samter. 


—4 Pofener Taaeblaft. > 


NN ENTE 


Montag Dienstag Mittwoch 


kommen zirka 15000 Meter Seidenst 1 Fre 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. 


IUONMHWOUIINNNNDIIOHNNHINNMNNNDHNNDUINNHHUIHUN TTT OHIO UU UDO UHT 


r 


Ideal-Seide in allen Farben, ea. 50 em breit.... 1.10 
Pailette-Seide in allen Farben, ca.50 cm breit 1,50 1.75 2628 
Pailette-Seide in modernen Farben, ca.90 cm breit. 3.50 4.50 6.00 
Blusen-Seide geätreit, ca. S0 cm breit. . 95% 1.25 1.50 
Blusen-Seide Römische Streifen, ca. 45/50 em breit.. . . 2.25 2.95 
Blusen-Seide moderne Schotten, ca. 50 em breit SANS 2.60. 
Eonlard-Seide en e r LI 
Schwarze Taffet-Seide 45/50 em breit.. 1.45 2.25 
Schwarze Pailette-Seide 45/50 cm breit. . 1.35 1.50 2.25 
Schwarze Merveilleux-Seide 45/50 cm breit... 2.25 2.90 
Schwarze Messaline-Seide ca. 90 cm breit. 5.50 
Schwarz. Seid.-Kaschmir ca. 100 cm breit, prima Ware . 7.00 


Seiden -Crepon in allen Farben mit bunten Eftekten, 
p 5.00 6.00 


ca, 100 em breit . e EN 


Ramagierte Seide in allen Farben, ca. 100 cm breit 5.00 6.00 


Chantung-Seide mit Muster in allen Farben, ganz schwere 
Qualität, für Kostüme, ca. 90 cm breit. 6.00 


‚Eolienne Ramagiert ca. 100 cm breit... ...... 450 5.00 
Crepe de Chine in allen Farben, ca. 110 cm bech, S. 50 
Schwarze Damast-Seide ca.50 cm breit.. . 2.90 3.50 
Schwarze Damast-Seide ca. 100 cm breit ..... 450 5.50 


VVV Zb 


Schwarze Kostüm-Chantung-Seide ca. o cm breit.. . 6.00 


U EE 


RAN RUN 


Weisse Seidenstojfe in allen Breiten und Qualitäten. 


é 


Ziehung am 12., 13., 14., 15., 16. Mal 


eld-Lotterief 


zum Ausbau der Veste COBURG 


| 


Ternolit 


(Cement-Asbest-Schiefer) 
ZG Hartdeckung 
für Baulichkeiten jeder Art. 
== Elegantes Aussehen, ardıltektonisch vornehme Wirkung! == 
Wetterb.:ständig! Feuersicher! Sturmfest! Reparaturlos! 


Erlordert durch sein geringes Gewicht nur eine leichte und daher 
; llige Dachkonstruktion. 
a Fertige Dächer können besichtigt werden. =: Ge Eindeckungen SER 
übernommen oder tüchtige Dachdecker dafür nachgewiesen. M 1931 
Industrie- Verkaufsstellen: 


ER Elbi 
D Holm-Danzig Abt.: Königsberg (Opr) } 
e En ESA 


Telephon 6116. 


Schornsteine 360000 Lose, 17553 Gelderwinne = Mark: 
rot oder gelb. 
Erhöhen und deparieren 


alter Schornsteine 
ohne Eeiriebss rung. 
Abbrechen Umlegen 
8 itzabieiteranlagen. 


Lesseleinma -erungen. 


F. Härtel 


Baugeschäft, 
Breslau 8. 


Tel. u [in | Lei 
eh 
Mull 


jorfwerke Agilla, Berlin W.9. 


Sg all 


t Bar Geld Bes 


Hauptgewinne Mk.: 


5 
Coburger Geld-Lose à 3 M. zig f 


zu haben in allen Lotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen,dem = 
Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2 u. durch E 


Lud. Müller Go. | H. C. Kröger 


; * 55 
SH W., RER Berlin W. si — E S 


Lech EE En 
D E Eeer 


Ma- Co- Inhalaten 


| D.R-G-M. Bestbewährt bei Schnupfen, Husten. 
2 Helserkeit, Asthma sowie Kehikopf-) ` 
„ Bronchlal-Katarrh us W). ` 


Der Ma Co-Inhalator verwandelt das 
zu inhalierende Medikament au 
kaltem Wege in einen feinen Nebel, 
welcher in alle Atmungsorgane ein-] 
dringt und heilend wirkt. 
Preis kompl. im Karton mit Druck“ 
blase u. Gebrauchsanweisung P 
tck. Mk. 4.50 ohne Porto u Verpack- 
Mach owicz & Co., Breslau l 
Universitätsplatz 10-13 
SER“ Verireter uberall gesucht! 
. 


Yorkshire Vollblutzucht 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprämllerte Herde Graudenz 1909 | 

EEN KÉ Freis 1 

L.G. Hamburg 1910 R 

Importierte Eder er höchstprämllert: | 
Zuchten Englands 

Eber v. 3 Monat. 60 M. Sauen 80 M. 

Ältere Tiere auf Anfrage. 


„ H. SPERLING 


— a 


Odenburgische Weser- 
marsch- eben ege d A) 


— — 


MARGARETE L 


Braunkohlen- und Brikett- 
Verkaufs Vereinigung 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
FRANKFURT, ODER 


I 


Alle Sorten Braunkohlen-Briketts 
für Industrie und Hausbrand 
Rohkohlen in verschied. Siebungen 


— — 
für Kesselfeuerung und Spezialzwecke 


> 


| Gold.Kaisermed.Hamburg1908 


4 Grossenmeer i. Oldenby. 
Gegründet 188n. 


RUE | o 


e 


Zuchtziel: 
Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit, 
Rüstigkeit, Schwere. 


Ueber 20000 eingetragene Tiere. ; 
12 8 


Verkaufsvei nittler(Mitgl d Herdbuchv.): ge 
B. gulling, Butzhausen b. Berne. — MY} 
6. Morisse. Golzwarderwurp b. Brake. NJ 

Olienb. Weserm. - Viel - Absatzgenossen- 
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Sonntag, 3. Mai 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb.) 


Die Berlinerin iſt zu einer feſſelnden Erſcheinung ge⸗ 
worden und hat ſchon häufiger die Romanſchriftſteller verlockt, 
fie ın den Mittelpunkt ihrer Dichtungen zu ſtellen. Georg 
Waſner, einer der Tüchtigſten und Strebendſten, bat feinem 
neueſten Werk den Titel: „Eine Berlinerin“ gegeben. Sehr 
richtig gewählt iſt dieſer Titel, denn die Berlinerin an ſich zu 
behandeln, als allgemeinen Typus, ift unmöglich. Das ging wohl 
früher mal, früher, in der Zeit unſerer Väter und Großmütter, 
in der man gern als Vertreterin der weiblichen Berliner Jugend 
die „Jeheimratsjöhre“ erfor, ein nettes, luftiges, häufig recht 
ſchnoddriges Ding, das mit feinen Schulkenntniſſen nie hinter 
dem Berge zurückhielt und gelegentlich ſeinen Tänzer prüfte, ob 
er auch wüßte, wann Cyrus Sardes eingenommen und ob der 
. Mann etwas Näheres über das Galbanoſkop mitteilen 
önnte. À k 
Das hat ſich ſeitdem ſehr geändert, Mit ihrer Vaterſtadt 
iſt auch die Berlinerin ein völlig anderes Weſen geworden. Aber 
ſo ſchlecht, wie ſie draußen häufig verrufen iſt und wie man ſie 
ſpottend verurteilt, iſt ſie doch nicht. Hier handelt es ſich 
um Ausnahmeerſcheinungen, die von den Berlinern und Berline⸗ 
rinnen ſelbſt am ſchärfſten verhöhnt werden. Für die Berlinerin 
im allgemeinen trat bei den kürzlich im Reichstage gepflogenen 
Beratungen der „Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge“ Stadt⸗ 
ſchulrat Wychgram fachmänniſch ein, fachmänniſch deshalb, weil 
er während feiner langen Amtstätigkeit als Leiter der König⸗ 
lichen Auguſta⸗Schule ſich genau mit der „Pſyche der weib⸗ 
lichen Großſtadtiugend“ vertraut gemacht hatte. Gewiß, 
die Jugendjahre der Weltſtädterin entbehren vielfach des Reizes, 
den jene ihrer Altersgenoſſinnen in mittleren und kleineren 
Städten haben; ihre Zeit hier wird meiſtenteils durch den Schul⸗ 
unterricht und die Arbeiten für dieſen, durch die Mahlzeiten und 
Beſorgungen ausgefüllt, und an vielfachen Verlockungen fehlt es 
nicht. Aber, jo hob der Vortragende hervor, es werden durch 
das Weltſtadtleben auch mancherlei gute Eigenſchaften erweckt und 
gepflegt, ſo vor allem prägt ſich ſchon früh das ſoziale Empfinden 


aus und wird die Aufmerkſamkeit der jungen Mädchen auf die 


ernſten Fragen des Lebens hingelenkt. 

Dieſem ſich ſchon früh zeigenden ſozialen Empfinden kommt 
letzt auch unſere Stadt entgegen, indem man in der Armendirek⸗ 
tion nun auch die Frauen beſchäftigen will, ſich davon eine wert⸗ 
volle Förderung und Belebung dieſer ſo ungemein wichtigen 
Abteilung der Weltſtadtverwaltung verſprechend. Man darf 
überzeugt ſein, daß dieſer erſte Verſuch, die Frauen am kom⸗ 


munalen Leben Berlins teilnehmen zu laſſen, ſehr günſtige 
Ergebniſſe haben wird, und man muß hoffen, daß auch in der 


Waiſenpflege Frauen als ſtimmberechtigte Mitglieder tätig ſein 
werden Hier öffnet ſich für die Berlinerinnen ein weites Gebiet 
guter Tätigkeit. Neben einer ſolchen Wirkſamkeit geht ja die weit 
umfangreichere inoffizielle; iſt es doch unſeren Frauen zu danken, 
daß, was die ausgeprägteſte Hilfe für die Jugend, für Kranke 
und Darbende, für Verarnite und Unglückliche anbetrifft, Berlin 
an der Spitze aller Weltſtädte marſchiert. Dies wurde freudig 
des 50jährigen Be⸗ 


haltenen Jahresverſammlung des E tten⸗Vereins vom 


Roten Kreuz. Hierbei ward volles Lob den Berliner Frauen 


erteilt. die nicht nur den Heilſtätten und Fürſorgeanſtalten, ſon⸗ 
dern auch im Haushalt und der Krankenpflege hingebend und 
opfervoll für die großen Ziele des Vereins tätig find. 
Daß über allem nicht die eigene Geſundheitspflege 
zu kurz kommt, daß die weibliche Jugend in der Beziehung gegen 
früher ganz anders geworden iſt, beweiſen dieſe ſchönen Früh⸗ 
lingswochen. Welch ein frohſinniges Leben und Treiben herrſcht 
an den Nachmittagen und an den Sonntagen auf den von den 
ſtädtiſchen Verwaltungen Groß⸗Berlins geſchaffenen Spielplätzen 
ferner im Grunewald und im Treptower Park. Zu den vielen 
Vereinigungen der Wandervögel und Pfadfinderinnen geſellen ſich 
gene geſunden Sports auf dem Lande wie auf dem Waſſer. Die 
lonſt jo beklagte Selbſtändigkeit der weiblichen Großſtadtjugend 
kommt hier zur rechten Geltung, und neben allem andern freut 


man fih der Disziplin, die in dieſen heiteren Scharen herrſcht 


und die nie. Ausſchreitungen zuläßt. Was ſodann in turneriſcher 


bk. Beziehung geleiftet wird, konnte man kürzlich auf dem Spielplatz 
zu Weſtend bewundern, auf dem die Damenwettkämpfe der Char- 


lottenburger Turngemeinde glänzende Ergebniſſe lieferten. Und 


eeinige hundert Schritte weiter, da führten in anmutiger Weiſe 


junge Mädchen mit Blumen im Haar altdeutſche Bauerntänze 


au die eine Fülle freundlicher und maleriſcher Bilder ent- 
rollten e . 
weltſtädtiſche Lebensluſt herrſcht ſollten ein⸗ 


„Kreuzes abge 3 


In einem Salon der Potsdamer Straße werden jetzt „Meie 
ſterwerke“ Kubins gezeigt. Wer da nicht das Lachen lernt, 
der ſoll's nicht mehr verſuchen. Von dem Zeug werden wir ja 
glücklicherweiſe auf der großen Berliner Kunſtausſtel⸗ 
lung, die am Freitag nachmittag ihre Pforten geöffnet hatte, 
verſchont. Ihr Inhalt ſoll diesmal mannigfaltiger und die Der: 
ſchiedenen deutſchen Kunſtſtrömungen erſchöpfender ſein, wie in 
den letzten Jahren, und auch das Ausland ſoll kleinere, aber gut 
gewählte Sammlungen bieten. 

Herbert Eulenberg iſt nun auch im Königlichen 
Schauſpielhauſe zu Wort gekommen; leider mit einem fete 
ner ſchlechteſten Werke, mit der fünfaktigen Komödie „Alles 
um Liebe“. Das ſonſt ſo lammfromme Publikum der könig⸗ 
lichen Bühne benahm ſich ganz ungebärdig, es miſchte ſeine Aus⸗ 
rufe in die Geſpräche der Schauspieler und nahm jubelnd den 
auf den Brettern geſprochenen Ausruf: „Das ift ja alles 
Blödſinn“ auf, ihm innig zuſtimmend. Das Stück mit feiner 
unglaublichen Handlung und feinen noch unglaublicheren Men⸗ 
ſchen die keine ſind, iſt ja ſchon von ſeinen Durchfällen in Ham⸗ 
burg und München her bekannt. Gerade jetzt, wo die Königlichen 
Bühnen nicht mehr ſo ängſtlich ſind und ſich auch modernen Dich⸗ 
tungen zugängiger zeigen, hätte man recht vorſichtig féin müſſen. 
Es war ein mißglückter Verſuch, der denn auch kräftig von allen 
Seiten zurückgewieſen wurde. — Auch Max Halbes vater⸗ 
ländiſches Stück „Freiheit“, das uns reichlich ſpät die Mom: 
merſpiele des Deutſchen Theaters beſcherten, konnte es nur zu 
einem Achtungserfolg bringen. Das Stück ſpielt in und bei Dan⸗ 
zig, es ſchildert Figuren und Szenen aus der Franzoſenzeit mit 
ſcharſen Gegenſäßen für und wider den Korſen, mancherlei An⸗ 
ſchauungen kraftvoll zum Ausdruck bringend. Aber ſo friſch auch 
vieles iſt, es fehlt leider nicht am Phraſenhaften und Ausge⸗ 
W ſo daß die echte und rechte Freude nicht aufkommen 
oun, TER 


Lokal: und Zrovinzialzeitung. 
` Poſen, den 2. Mai.. 

Ein „Wehrbeitrag“ für das Rote Kreuz. 

Infolge der letzten rieſigen Heeresvermehrung iſt die 
Kriegsausrüſtung unſeres Roten Kreuzes nicht entfernt mehr 
ausreichend, kann auch nicht aus den laufenden Mitteln be⸗ 
ſtritten werden. Das deutſche Volk muß daher, um in dieſer 
ernſten Zeit auch auf dieſem Gebiete für alle Möglichkeiten 
vorbereitet zu ſein, noch eine Art von zweitem frei⸗ 
willigem Wehrbeitrag aufbringen für unſer Rotes 
Kreuz, jenes Werk edler Nächſtenliebe und Menſchen⸗ 


freundlichkeit, von beten ſegensreicher Bedeutung ſich faum | q 


jemand eine richtige Vorſtellung macht, der nicht mit eigenen 
Augen die Greuel des Krieges geſehen und zugleich beobachtet 
hat, was ſchnelle und zweckmäßige Hilfe für die Tauſende von 
Verwundeten bedeutet. f 

Das Rote Kreuz wendet ſich infolgedeſſen in einem 
Aufruf an das ganze deutſche Volk mit der Bitte, durch eine 
im ganzen Reich Kë veranſtaltende Sammlung die nüiigen Mittel 
aufzubringen. 


Unterſchied des Bekenntniſſes und der Nationalität 
dieſem Appell ihre Herzen ihre Hände und Geldbeutel öffnen 
und dieſe Sammlung in der Weiſe unterſtützen werden, wie 
es dieſe große, edle, ja wahrhaft heilige Sache verdient. Sie 
iſt in Wahrheit eine Sache des ganzen Volkes, weil die Dir 
des Roten Kreuzes in Kriegszeiten dem höchſten Offizier 
ebenſo zugute kommt wie jedem gemeinen Mann und weil es 
auch in Friedenszeiten eine wichtige ſoziale Miſſion erfüllt (man 
denke nur an die Tätigkeit der Vaterländiſchen Frauenvereine, 
der Helferinnen in den Sanitätskolonnen.) Darum gebe 
der Reiche reichlich, der Arme ein Scherflein, jeder nach ſeinem 
Vermögen; aber jeder Uegere bei und bekunde dadurch, daß 
er Verſtändnis für dieſe große Sache hat. 

In Poſen will man natürlich nicht zurückſtehen, wo es 
eine ſo bedeutſame nationale Sache zu fördern gilt, und ſo 
wurden denn in einer Beſprechung, die geſtern nachmittag unter 
dem Vorſitz der Gemahlin unſeres Kommandierenden Generals, 
Ihrer Exzellenz Frau von Strantz auf dem Ober⸗ 
präſidium ſtattfand und an der Vertreter der an dem 
Liebeswerk des Roten Kreuzes hauptſächlich beteiligten Vereine 
teilnahmen, feſtgeſtellt, wie man die Sammlungen hier in 
großem Stile organiſieren will, um einen möglichſt großen 

rfolg zu erzielen. Zunächſt findet am 10. Mai, alſo 
Sonntag über 8 Tage, eine große Straßenſammlung 
ſtatt. Zu ihrer Durchführung wird auf die Hilje der Mit- 
glieder der Sanitätskolonnen, der Kriegervereine und des 
Jungdeutſchlandbundes gerechnet. Diejenigen, die ſich 
bereit erklären, als Sammler an dieſem Tage 
zu fungieren, erhalten eine geſchloſſene Sammel⸗ 


erhält und täglich verjüngt.“ Das find die Worte eines 


zweckmäßigen Ernährung gehört das allbekannte 


Biomalz. 


Das iſt ein wohlſchmeckendes, billiges Nährmittel, weit und breit geſchätzt und beliebt. Er kräftigt den Körper 
ungemein. Schlaffe, welke Züge verſchwinden, die Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der Teint reiner. Bei blutarmen, 
blaſſen, mageren, in der Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts 
und eine mäßige Rundung der Formen bemerkbar, ohne daß läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt. 


Biomalz it auch allen durch Überarbeitung, Kranfheit, Nervoſität 
heruntergekommenen Perſonen zu Geck 23 Don Profeſſoren 


inge ir haben bieten Aufruf geſtern im Inſeraten⸗ 
teil veröffentlicht, und hoffen, daß eien und Reich ohne 


Lebensfriſche und blühendes Ausſehen 


bis ins hohe Alter hinein ift nur denkbar bei vernünftiger Lebensführung, zweckmäßiger Ernährung und viel Be: 
wegung in reiner Tuft. Ganz befonders kommt es auf die Ernährung an. „Der volle Segen der Geſundheit kann nicht 


durch 


Heilmittel und Wunderkünſte, ſondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen werden, die den Körper 


vieler Königl. Kliniken. i 
e A ) Dote 1 M. u. 1.90 M. Koftprobe und Broſchüre koſtenlos durch 
und Arzten glänzend begutachtet und im ſtändigen Gebrauch die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow⸗Berlin 157. 


Sammlung arrangieren. 
will zunächſt mit einem Lichtbildervortrage vorangehen. 

Poſen iſt, wenn es Werke edler Menſchenliebe galt, noch 
immer mit an der Spitze marſchiert. Wir hoffen, daß das 
durch allſeitige Opferwilligkeit auch bei der Sammlung für 
das Rote Kreuz der Fall ſein wird. G. 


X Prämie für Rettung ans Lebensgefahr. Dem Schmiede⸗ 
metter Gotthilf Herold in Grunzig iſt vom Riegierungspräſidenten 
zu Poſen für die am 16. Februar d. J. bewirkte Rettung des Schul⸗ 
fnaben Anton Poſpoſzynski aus Grunzig vom Tode des Ertrinkens 
eine Prämie von 20 Mark bewilligt worden. 

4 Der evangeliſche Volksverein veranſtaltet feine nächſte 
Monatsverſammlung erſt am Dienstag. 12. Mai, abends 8% Uhr 
im Hotel de Saxe Breslauer Straße 15. Paſtor Heine wird einen 
Vortrag halten. 

+ Abnormitätenbeſuch in der Redaktion. Kaum hatten wie 
uns von der Überraſchung, die uns Teddy Bobs geſtern machte, erholt, 
da gab es ſchon wieder eine neue! Narſiana, die Rieſin aus Friesland, 
die mit Teddy Bobs zuſammen auf dem Livoniusplatz zu ſehen fein 
wird, ſtattete uns einen Beſuch ab. Gie ift kein Koloſſalweib, ſondern 
ſehr ſchlank gewachſen, hat die enorme Höhe von 2,27 Meter erreicht 
und ift 16 Ja pre alt. Sie ift eine imponierende Erſcheinung mit 
angenehmen Geſichtszügen. Ein normal gewachſener Menſch kann 
bequem unter ihren ausgeſtreckten Armen. ohne ſich zu bücken, ſtehen. — 
Darauf wurde uns Mr. Goy vorgeſtellt; es iſt dies ein Naturwunder, 
wie es wohl kein zweites gibt. Er iſt ohne Arme und ohne Beine in 
England geboren, iſt 60 Jahre alt, auf dem kleinen Rumpf ſitzt ein 
ſchöner, intelligenter Kopf. Er macht keineswegs einen unäſthetiſchen 
oder unangenehmen Eindruck, ſondern iſt ſehr intereſſant. Er ſchreibt, 
macht Perlenſchmuck und verrichtet alle möglichen Arbeiten mit dem 
und. Das Originellſte iſt, wie fih Mr. Goy fortbewegt; er it 
im Stande, ſehr ſchnell von einem Ende des Raumes bis zum andern 
zu gelangen. Er iſt verheiratet und Vater von zwei Söhnen. 

p. Die unvorſichtige Schießbudendame. Geſtern vormittag zielte 
in einer Schießbude auf der Vogelwieſe an der Eichwaldſtraße eine 
bei einem Schießbudenbeſitzer e Stütze mit einer geladenen 
Bolzenbüchſe aus Übermut auf einige Schauſtellergehilfen. wobei die 
Büchſe ſich entlud und der Bolzen einem Schauſtellergehilſen in das 
linke Auge drang, ſodaß es aus lief. Die Täterin 


wurde verhaftet. 


p- Feſtgenommen wurden zwei Obdachlose, eine Kellnerin wegen 
Diebstahls. 5 

A Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,70 Meter, gegen + 0,74 Meter geſtern früh. 


Beſitzwechſel in der Gſtmack. 

* Koſten, 28. April. Der Bergmann Przybylek aus Datteln 
(Weſtfalen) hat feine in Jerka belegene Häuslerwirtſchaft von 
16 Morgen für 13 050 Mark an den Wirt Johann Ratajczak 
aus Kriewen verkauft. 

* Margonin, 30. April. Der Landwirt Meier aus Schmie⸗ 
denau hat ſeine 110 Morgen große Beſitzung an den Landwirt 
Guita Krenz aus Kolmar i. P. für 37000 M. verkauft. 
K. Briefen i. Weſtpr. 30. April. Der Anſiedler Karl, 
Gienau in Kieslingswalde hat fein Grundſtück für 14000 M. 
an den Landwirt Harder aus Hohenkirch derkauft. 


„Schwerin a. W., 1. Mai. Die Leichen des am Sonntag 
abend bei Schweinert gegenüber Lauske ertrunkenen Eigentümerſohnes 
Apitz und die des Landbriefträgers Spiller wurden am Mittwoch 
nachmittag 5 bezw. 5½ Uhr, enwa 50 Meler von der Unglücksſtelle 
entfernt, beim Siten gefunden. 

» Pleſchen, 1. Mai. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wunde der Etat der Stadtgemeinde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 182 000 M. feſtgeſetzt. An Kommunalzuſchlägen ſollen er⸗ 
hoben werden 185 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent der 
Gebäudeſteuer und 175 Prozent der Grund⸗, Gewerbe- und Betriebs⸗ 
ſteuer. 

* Bromberg, 1. Mai. Die Ausgrabung der Leiche der früheren 
Geliebten des unter Mordverdacht ſtehenden früheren Zweiten Bürger 
meiſters von Köslin, Thormann, wurde auf dem hieſigen 
ſtädtiſchen Friedhofe vorgenommen. Ein poſitives Reſultat hat Dor- 
läufig die Unterſuchung durch die Arzte noch nicht ergeben. Es muß 
erſt die Unterſuchung der Leichenteile durch Gerichtschemiker abgewartet 
werden. 


bekannten deutſchen Arztes und Profeſſors. Su einer 


Dor Naczihmungen wird gewarnt. 


Zweite Beilage zu Nr. 205. 


zieues vom Cage. 
Berlin, 2. Mai. 


Zwei Mädchen in den Schlachtenſee geſprungen. Zwei junge 
Mädchen aus Friedenau hatten ſich in einem dortigen 
Frauenverein kennen gelernt und Freundſchaft miteinander ge⸗ 
SE Das ältere, etwa 20jährige, das ſchwer EI war, 
atte mit der Zeit einen großen Einfluß auf die um drei Jahre 
üngere Freundin ausgeübt und ſie ichließlich überredet, gemeine 
Je aus dem Leben zu ſcheiden. Beide fuhren Donnerstag abend 
Nachdem ſie dort Abſchied gefeiert Ballen, ër 


nach Berlin. 
türzte ſich in 


fie mit dem lezten Zuge nach Schlachtenſee und 
den See. Dem älteren Mädchen muß wohl, als die Fluten ſie 

umfingen, ihr Unrecht zum Bewußtſein gekommen ſein. Sie er⸗ 
reichte das ſchützende Ufer wieder, ihre Freundin aber ging unter. 
Ihr Leiche iſt noch nicht geborgen. 

Straßenbahnunſall. Am Großen Stern im Tiergarten 
ſtieß Freitag ein Postwagen mit einem elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen zuſammen. Die Deichſelſtange des Poſtwagens drückte 
die 5 des n ein. Von den Bahrgäften 
wurden die GH chwiſter Hilda und Helga Brotimeyer aus Ham- 
burg, die ſich eſuchsweiſe in Berlin aufhielten, erheblich ver ⸗ 
letzt. Sie ES ins Krankenhaus gebracht werden. 


$ Selbſtmord im Zuchthaus. 
vom Schwurgericht in Halle a. S. 
verurteilt worden war, erhängte Zei in feiner ar im Bes] 
richsgeſängnis. — Im Unterjikyungsgerängnis zu Nürnberg 
erbangte ſich der Straßen bahnſührer Lang während einer 
Laufe, die in der feit drei Tagen gegen ihn ſchwebenden Ver⸗ 
hapdlung wegen Ermordung eine FJabritarbeiterin eingetre⸗ 
ten war, da er dem bevorſtehenden Todesurteil nicht mehr aus⸗ 
weichen konnte. 

$ Gine unangenehme Nacht war einem Ingenieur DE 
Bernburger Kaliwerke beſchieden. Ex hatte zu einer abends 
Zei eg Fahrt von Aderſtedt nach Gröna die Drahr⸗ 
ſeilſchwebebahn zwiſchen den Kaliwerken gewählt, mit der 
Perfonen überhaupt nicht befördert werden dürfen. Natürlich 
batte er es unterlaſſen, von feiner Fahrt der die Bahn bedienen- 
den Stelle Mitteilung zu machen. Da nun bald nach Antritt 
der Fahrt auf den Kallwerken Schichtſchluß eintrat, wurde ix 
Veirieb der Bahn eingeſtellt, bevor der unterneßmungslu“ 
Paſiogier feine Fahrt beende hatte. Er hatte Tom das weife è 
hafte Vergnügen, die Nacht in einem kleinen Kalten über der 
Saale hangend zu beroringen, was ihm die Luſt zu derartigen 
Abenteuern für alle Zukunft genommen haben bürfte, 


$ Exploſion eines Dynamitlagers. CA dem Appenzeller Orte 
Schachen bei Heriſau iſt ein großes Dynamitlager in die Luft 
geflogen. Ein benachbartes Wirtshaus wurde ae 

und viele Gebäude im Umkreiſe der Station Schachen be 
Die Arbeiter konnten rechtzeitig flüchten. 


$ Brand von Eiſenbahnwagen. Freitag vormittag entſtand 
auf dem Bahnhof in Waftatt in Baden in einem Wagen des 
Güterzuges Nr. 6110 ein Feuer dem zwei Güterwagen zum Opfer 
fielen. Der Schaden an Gütern und Wagenmaterſal beträgt 
etwa 10 000 Mark. Durch den Brand ſchmolzen die Schie⸗ 
nen, jo daß fie ausgewechſelt werden mußten und eine große 
Verkehrsſtörung entſtand. 


$ Der Dampfer „Vaterland“ 


Der Architekt Schotte, der 
1 a Jahren Zuchthaus 


zerſtört 


ſchädigt. 


iſt. nachdem ſeine Probefahrt 


in jeder Beziehung befriedigend verlaufen iſt, von der Hamburg⸗ 
8 8 worden. 


Der Dampfer erzielt auf! 


Revolte, Io. 1108. wäscht sich 


sehr leicht, da mit gehäkelten Knöpfen 
versehen. Sie ist aus gesticktem Punkt- 
Voile mit grosser Seidenschleife, Raglan- 
Armel, Hohlsaumgarnierung und sehr nied- 
lichem Kragen und Stulpen, Genau 50 
wie Abbildung, spottbillig für.. "5 

ist die beste Bluse, 


NO. 300, ie 


die je für das Geld heraus- 
gebracht wurde. Sie ist aus gepunktem 
Null, mit dem modernen Raglanschnitt, 
Hohlsaumgarnier ung. roter Samt-Kravatte 
und roten seidenen Knöpfen. Hat reich- 
gestickten Glasbatistkragen. Mit 225 


halben Ärmeln. Morgen nur .. 
Aus hochfeinem Wase -Voile 


No. 60 e angefertigt, ist diese Buse un- 
übertroffen in Dauerhaftigkeit. Sie ist mit 
modernem Piqu kragen versehen und hat 
grosses hwarzeSeidenschleife, Vorne 

zu knöpfen, mit grossen Perlen- 95 
knöpfen. Sehr preiswert 


asss e 


No 60 Diese Bluse ist aus weissemCrepe 
H mit zierlichem buntem Blumen- 
dessin. Hat modernen Piquekragen und 


Stulpen, Raglanärmel, Hohlsaumverzierung 

und schwarze Seidenmoire-Schleife 

Vorne zu knöpfen mit Perlmutter- 298 

e e 

No 900 Mit entzückender Se SEN am 
è e Kragen, Stulpen und Vorderteile 

versehen, ist diese Bluse sehr kleidsam. 

Hat Kimonoärmel m. Hohlsaumgarn. 425 


und ist vorne mit grosse ı Perlen- 
knöpfen zu schliessen. Sehr preisw. 


RUDOLF PETERSDORFF ` 


—Voſener Tageblaft. A-— 


feiner ſich über amer Tage eritredenden Probefahrt, die iff 
bis an SÉ Südküſte von Norivegen führte, eine ie bos Sat eit 
ois zu 254 Knoten, gegen Windſtärke 4, mit dem Winde laufend 


eine Gejömindigleit von über 26 Knoten. Die 
erzielte dabei eine Durchſchnittsleiſtung von 90 000 Pferdeſtärken. 
Die geſamten Anlagen haben vorzüglich gearbeitet. namentli 


die Manövrierfähigkeit, die Stabilität und die e 
leit des Schiffes ſind hervorragend gut. 


Seier: in einer Gummifabrik. In der Gummifabrit 
ut) adium Rubber Company in Delbrück bei Köln brach Frei⸗ 

vormittag in der eee euer aus, 
fidh mit großer Goueligteit auf bie die geſamte Anlage ausdehnte. 
amtlich ag ae er Na 
Löſcharbeiten, die durch den heftigen 
begünſtigte, fehr erſchwert wurden. 
den angeſtrengteſter Tätigkeit gelang es, den Brand auf 
ER beſchränken. Der angerichtete Schaden beträgt 
18 

& Selb tmorb eines Liebespaares. 
liegenden Orte „ hat ſi reitgg vormittag ein 
Liebespaar erſchoſſen, deſſen Perion chleiten bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Es d elt ſich um einen etwa 
Wiährigen Mann und eine etwa 30jährige Frau. 

$ Unterſchlagungen eines Steuereinnehmers. In Lennep 

kauen in der an Ee S Di, Veruntreuungen des 
a SH elt zur Spa t Bürgermeiſter 
eri-crie, daß 1 5 isherigen Feſtſte Agen Ke beruntreute 
Summe 14 800 M. betrage. Die eruntreuungen feren nur bo- 
durg, möglich geweſen, daß der Stadtrentmeiſter Nun iedel fidh 
grobe Verfehlungen in E Amts- und Aufſichtsrflichten habe 
zu Schulden kommen laſſen. Mit Zuſtimmung 3 Dilielborier 
dr ajcrungspräſ denten jet, Ruwiedel feines Antes enthobe n. 
Die veruntreute Summe Leſſelts aber dürfte von den davon be⸗ 
troffenen Bürgern noch einmal entrichtet werden müſſen. 

$ Ungetrener Bankbeamter. Im en Sé Morea in 
Petersburg unterſchlug ein Angeſtellter 100 un 
flüchtete, Unterwegs erſuchte der Betrüger den Dr e 
te en ? jeine at nicht * Anzeige zu bringen, da er in 
dieſem Falle Eelbſimord verüben würde. 


§ überfall auf Kaſſenboten. Freita 
Genua Kaſſenboten, die von einer 
e nach dem JRR trugen, von zwei Unbekannten angefallen, 
niedergeworfen des Geldbeutels beraubt. Einer 
Boten gab drei Revolderſchüſſe auf die Fliehenden ab, ohne zu 
treffen. Der eine Räuber wurde eingeholt und verhaftet, 
der andere, der das Geld an ſich genommen hatte, iſt entkommen. 


Vermiſchtes. 


X Die neue Harzbahn. Mit dem 1. Mai, bei Inkrafttreten 
des neuen Zen West Siche wie ſchon mitgeteilt, u. a. 
guch der Harz eine neue Bahn, und et ift S ST Anſchluß⸗ 
ſtrecke ven Clausthal⸗Zellerſeld na ltenau, afo 
eine Oberharzbahn, die für die ganze Gegend wicht iſt, aber 
auch für den 1 Fremdenverkehr auf und nach dem 
Harz. Bisher konnte man von 
Déi Süden zu nur bis Clausthal⸗Zellerfeld 

igt nun die neue Bahnlinie nach Altenau 

bc weite Wieſenfluren. Rechts liegt der 
uroti Buntenbock, dann geht es hinein in den E 
dieſer letzten Fahrſtr ecke erſtehen unbeſchreibli 
die ſich den E Eege und poeſievollſten an 


Grosser ðßĩ]i?!. 


eſtwind, der das Feuer 
Erſt nach mehreren Stun- 


Ke 


n dem unweit von Köln 


nachmittag wurden in 
ankfiliale 150 000 Lire 


Goslar aus mit der Eiſenbahn 
SC f ff Von hier 
n En zunächſt 

Ge alt ef ene 


Diese Bluse ist äusserst 
preiswert und ist aus 
feinem Voile gemaeht. 
Sie ist reich verziert 
mit Hohlsäumen und 
hat eine kleine Aussentasche. Neuer Raglan- 
Aermel, schwarze Seidenschleife. Vorne zu 
schliessen mit grossen Perlmutter- 
knöpfen. ` ee für diesen Ver- 3% 
kauf ou 


Be ee 


Ma Inenanlage den mußte 
ch ein Mée Bild auch 


as Beziehung, da 


barſchaft vereren ſich an den h 


ſchöne Bilder ſchweig, in Mech enburg-Strelig und in Hamburg 
ie Seite Stellen | nehmigt. 


So lange 
Vorrat 
reicht! 


rößte Bekleidungs- Spezial-Häuser 
Posen Königsberg i. Pr. 


Auf dieſer Strecke türmen ſich die Schwierigkeiten; tiefe 
BG 2 i TA lange Viadukte mit gewaltigen Bögen 
laſſen den Reiſenden kaum ahnen, welche Kräfte angewandt wer⸗ 
um bieg Kë è zjıchen zu laſſen. In halber Höhe 
rges end igt 55 ahn und bietet den Meifenden noch 
das gameng im Oberlauf der Ofer 
Die neue Bahnitrede vi in doppelter Bes 
Einmal SAUCE fie den Oberharz 
Be erihlient und dem bisher In . Harzſtädtchen 
Altenau neue Verkehrswege bahnt; dann aber in touriſtiſcher 
ie einen neuen Zugang zum Brocken von Süd⸗ 
weſien ber ſchafft. Von der neuen Endſtation A tenau gelangt 
man in einer Stunde Marſch auf bie Hohe des dem Brocken 
ena rten Bruchberges und in drei Stunden auf bequemeni 
ſchönſte Ausblicke gewährenden Touriſtenwegen über Torfhaus⸗ 
Goetheweg auf den Broclengipfel. 


des Roten 


Do Altenau. 
ziehung wichtig. 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Der enttäuſchte Spekulant. „Sie Hochſtapler, Sie 
Schwindler, ſagten Sie mir nicht, als ich dies Grundſtück im 
Vorort kau jte, in SW Monaten würde ich es für 10 000 Mark 
nicht 51 ben r Der Makler gelaſſen: „Nun, haben Sie es 
denn für 10 000 hergegeben?“ 

* Der Herr Schulrat wußte alles. Der Herr Schulrat 
fonnte alles. Er konnte fogar unterrichten. Kurz, er war ein 
Univerſalgenie. Der junge Herr Lehrer lonnte und konnte nicht 
die Antwort erhalten: „Wer wenig begehrt, iſt beſcheiden“ 
„Laſſen Sie mich mal machen!“ Les väterlich gönnerhaft der 
Herr Schulrat. „Kinder, hört ma Sin zul Neulich war Euer 
Schulrat von dem Herrn Baron eingeladen. Der Herr Baron 
ſchenkte Cuero Schülrat Wein ein. Euer Schulrat dankte und 
trank. Der Herr Baron ſchenkte wieder ein. Euer Schulrat 
dankte und trank. Der Herr Baron wollte wieder einſchenlen. 
Euer Schulrat dankte. Er trank un mehr. — Nun paßt E 
auf! Wie war Euer Schulrat da? — Denkt doch mal nad! 
Wie war Euer Schulrat da wohl? — Nun, Du, Kleiner . 
„Da war er beſoffen!“ („Jugend. ) 


Schluß des redaktionellen T iles 


— 


Die Gewiunziehung der diesjährigen Königsberger Pferde- 
Iotierie findet bereits am 20. Mai d. Is. ſtatt. Es kommen inês 
ef amt 3100 Gewinne im Gefamtiwerie von 85 713 M. zur Ver⸗ 
oſung und zwar als Hauptgewinne neun komplett beſpannte 
Equipagen — darunter zwei Viererzüge — ſowie 45 edle pite 
preu iibe Pferde und 3046 maſſive Silbergegenſtände. Die 
Königsberger Pferdelotterie ift beianntlich eine der 1 an aller 
beſtehenden Pferdelotterien, deren Nettoüberſchuß der Hebung der 
Pie beaucht (ſtellt doch die Provinz Oſtpreußen allein ca. 65 Pro. 
zen: des erforderlichen Pferdematerials für die benti ki Armee) 
und ſomit im weiteren Sinne die Erhaltung der Wehrkraft unſe⸗ 
res terland zugute kommt. Durch den Anlauf eines oder 
mehrerer San wird alſo einem wirklich gemeinnützigen Zwecke 
jedtent, abgeſehen davon, daß ſich die günſtige Gelegenheit bietet, 
ür einen verhältnismäßig geringen Sefer eine elegante Equi⸗ 

ge oder ein Pferd zu erwerben. Loſe à 1 M., 11 Loſe 10 M. 
Losporto und Gewinnliſte 25 Pfg. extra) Naeh das Gene⸗ 
raldebit Leo Wolff, We erg i. Pr., Kantſtraße 2 ſowie hier 
alle durch KZ kant oi Wee A — Die Lotterie ift 
im ganzen Königreich Preußen tum Braun“ 


im Herz 
hördlich ge⸗ 


ſowie 


traverkauf weißer Blusen 


Diese Bluse Nur Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch 


T lt, N 130 Diese Bluse ist 
umu k. ə aus gesticktem 
ros lge e Volle, weit geschnitten, mit 
lan-Armel, Hohlsaumverzie: ung, zier- 
lich gesticktem Kragen, Seidenmoiı &-Schleife 
und vorne zu knöpfen mit grossen ap 

E Genau wie 7 
Der Robespierre-Kragen an 


Abbi dung 

No. 1000. dieser Bluse ist hochmodern. 
Diese Bluse ist aus Crepe nigé, sehr stand- 
hafte Ware mit Raglan-Armel und Hohl- 


saumverzierung, schliesst vorn mit 0 5 95 


grossen NEE Lose 
geschnitten 

Diese Bluse ist aus Mille- 
Id. 1200. fleur - Voile mit reizendem 
nach Voilekragen, Stulpen u. Lavaliere, 
ie mit Spitzen abgesetzt sind. Reiche 
Bernstein-Garnierung. Raglan-Ärmel. 5 


ONSE 


Die Bluse ist nach * Mode 


lose geschnitten . Ga 
Ho. 1000. Mit feinem Piquekragen und 
Stulpen aus gesticktem Voile 
angefertigt, ist diese Bluse sehr preiswert. 
Neue Raglan-Armel, Hohlsaumgarnierung 
und grosse seidene Moire-Schleite. ___ 
Vorne mit grossen Perlmutter- 7° 
Ei EE —— 


knöpfen zu schliessen . 
È Ho. 1500 Aus prima Waschseide an- 
e gefertigt ist diese Bluse sehr 
preiswert, hat Raglan Ärmel und Hohlsaum- 
arnierung. Der Kragen ist m. kl. seid. 7 50 


nöpfen verziert. Die Bluse schliesst 
vorne mitgrossen Perlmutterknöpfen 


im östlichen Deutschland 
Breslau 


—+ Pofener Tageblatt. A 


Kurorte, Hotels, Sanatorien, Pensionen. 


xl Kg E KEE KKK KEKKRIKKEIKREKKEKKEKKKËKKVIKEIKKKEKKKEEKEKRKKKKËTKEKUKEKKEUKEKREKEEKEKEKEET 
| ~ 
| Seen 


u 
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D ` 
Ostseebad und Villenkolonie Stnatorlum Liebenstein 
bei Eisenach in Thüringen 


SS H San.-Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski, 
Georgenswalde (Ostpreussen). "SECH Seng Wer, bag 
Herrlich auf dem schönsten Teil der samländischen, schluchtenreichen Bernsteinküste mit ihrer Steiluferbildung gelegen. 


Postort. Station der Samlandbahn. In ¼ stündiger Fahrt von der Haupt- und Residenzstadt Königsberg zu erreichen. b 5 ad Ca rlsru h E setl, 


14 Zuge im Sommer, 7 im Winter hin- und zurückkursierend. Umgeben von meilenweiten Forsten mit Hochwildstand. 

Prach volle Uferpromenade. Vollständig windgeschützt. Wunderbares Meerespanorama. Turn-, Kinderspiel-, Tennis,, ‚Stat.a Upn.-Namsı Bahn) Gas- u. elektr Licht-Anlagen. Ausgedehnte 

Croquettplätze im schattenreichen Walde. 450 m lange, windgeschü'zte Rodelbahn. Damen-, Herren- und Familienbad, 8 Gren gel Park. gr Seen, Rudersport u Ange!gelegenheit, 

Warmbadeanstalt Gut eingerichtete Logierhäuser und Pensionate, jahrüber geöffnet. Zentralwasserwerk. Breite Fahr- Bd. Körp.nacn Se Re ee 

Ree ech e Ku N ues 1 5 (50 den A SR Komfort ee an der romantischen Steilküste 55 Ba sowie alle Än. me. Bäder, Kaltwasser- Luft, 

gelegen niar ai eröf.net, mit Terrassen zur See. Hochempfehlenswerter Ruhesitz für pensionierte Offiziere, Beamte Š Si u errälnkuren, elek r. Licht- u. Vicrzellenb: der, Sonnenbad. 

. Kennert und Landwirte. Gut geschnittene Banse len mit und ohne Wald eg erhällic. ` I rd. geleet te eee 


Auskunft durch die Badeverwaltung, Telephon Rauschen 6. = 
SINN 


Je- ig m ü. d. Meere. Trink- Beſuch 10000 Kurgäſte. Saiſon 


u. Badequellen (Veri. jährl. d in 1. Mat — Anfang Oktober. 
2000000 Fi 70 Promes Schl Prospekte und Aus künſte 
naden, Anlagen und Wal durch die Bade Direktion. 


Oberb unnen, Kronenquelle, kalte alkaliſche Säuerlinge bei Tv 7 a 
Ratarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. Inhalatorien. Radium« Wee ne en 
emanatorium Pne matiſch. Inſtituf. Gurgelhallen. Bäder Magdeburger Hof Mod, ogh.a. Kur⸗ 
aller Art (natürl. Fohlen; Mineralbäder); Elektro- u. Hydro- latz. Proſp. d. die Berw. des 
therapte. Maſſage, Fango, Radiogenſchlamm. Zander Magdeburger Hofes. 

gh u . b. S. 289,9 u kl. heizb. inſtihnt. Milch u. Molten! ranſt Licht Luftb. Gute Unterkunft | Pomo adenhef, a. Kurprom., Zim 
3. gr. Gart, lad, Elekt Licht. Lu. kurgemäbe-Verpll- Reich". Unterbait. u. Ve: gnügungsprog. } in jed. Preisl. Bel. J. Scholz. 
Haus Fredrich, Gerri. Lag „ geſch. Grand Ho e, erites Haus a Platze. 200 Bett., Zimm. v. 2.50 Mt. | Hotel zum Schwert, berri. ruh. Lage, 


= 


Gebirgs-Stahlquellen; 


; Kurort Isergeb. _ we 


524—970 m hoch Kohlensäure- u. Moor- 
Bahnstat. Bäder. Fıchtenrindenbäd 


Ben E ; inhalat Heilt Bl ichsucht, Gicht, 
T rie Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven- 
d Za teið., Brustschw. Brunnenv rs Mod Bade: 


anstalt Gr Kurb 13.00 Pers til Prosp dd Badeverw. 


"Natürliche 
arsen-radioakt. 


Ich praktiziere wieder in 


Bad Kudowa 
Dr. Arthur Loe ger. 


nessenennsnoooneenet 
Pens on Sylva Pan 
indbersehreib:rhaui. Riesengebi je 

[5575 


Telephon 20, 
herrliche Lage unmittelbar am 


Villa Anita, 18 beizb. mod. e ng 
imm., Bad elekt Licht, Penf. 
Jachrödenshof, a Kurplatz, tadellose 
ühe, vogierhaus ſa b. ett 
bill. Preiſe. Bä 


Balk, Z., Gartenſt 10 Warmw an. eriifl.Ber pil.v.5.50 Mk. anp Tag, a. bei Küche f. Krantendiät. ſchön ſchatt. Gart. Bimm. m. u. 
Vita b mens, 2. Mın,z Kurprom. Dr. Hense el’s Kurar stalt, ſchrägüber der Poft. ohne Pent., Omnibus 3. jedem 
SG mu ab. Mui, Riv, reife. Pension londoner Fol, 300 m v.d Quell. Arztlemplobl Ir M. Jaekel Zug o, Bahu Binte Breit, 


p a Park-Ho'el Liche, Dep. Villa Hy lea, bebe 
mmm Bad Altheide mumu Bad Reinerz css. en taae, m. wr. 
à S LA Te Te ET Vili Schmidt, alt renom. Haus, neu 

II Bal KI 2 Vi la v. d. Ge lz, ë S 2 - ` Ak (ée 
des ee se ënn. Sali: Annahof, Log erh. u. Reft., Joyi. | eing Speiſeſ., geld, Südball. 


7 5 5585 e . ` 4 REKT? j frm tr 
anatorium 2 
/ Cas j a; ZUT Behandlung alle: 
Das Herzkrankheiten 
Mineralbider des Bades 
Kudowa in Hause. 

Prospekte frei 
: Dr. Hugo Her rmana. 


| ütet! ‚pensi i i B . Fr. ir Ori gel. Vorzügl. Küche, beft. empf | Hotel schwarzes Rod, Oberring. Bes.. ; ; 
E o ege 8 Aen ENE Bent] Ita At, gut empfoßten. Hauß. Grieger,g eing Bimm., Jet Pr. Hochwald, . , den Zimmern Das ganze Jahr 
d und Kursart ge egen, Bei. git Beh eing. im i.m Proſpeti Bimmer m. Baltons.| Silesia“, Haus erſ Nang mit fiessendes Warm- und Kalt- geöffnet. 
| Fr u Dr Zimnſt. alt. ruh. Lag im., Pens. Bad. Vila Brunnenhof y Direft am | uohnepenf,ganzjähr g öffn. | wasser, Spülklosetts, gr. Garten 
$ Fi. clara. Gel 12, dir. am Kurpl., 8 naio dam Aiheide f Her kr e ne vorn. Haus, Mit und ohne Pension. Vor-! 
| 2V0ZimmBenf.prTagp sM a. Prd. Chefarzt Dr Lewinſohn. E: Bei Beſ Fr.Oberförfter E. Nowack. H ze ` 
| Leier: Hien", 3 WM. b. Bahnh. VillaLidwin: 5 Min. v Kurh u. Propet een Kani u Nachsaison ermässigte Preise: 
Atheide-NeussFalfenhein ` Bäd dichtv. Wald. Küchenben. SEA d dp P ei, Wiener Küch. 2 men 

Vila Diana. vis-a-visNurh.un Bäd. Pension un ins and“, a. Walde, vis von ae K ie? 5 en dei? ins erg 
F ie eee i am de Yard un l OSer o 
GH Al dee Lë EE 1 i td: We It. roſp gr. rl. ie el Haus Alt-Heidelborg, Peni., a Walde 
F a ër AM SEN e Aerar pei 4 KE e e . u. Kurh. Komf aus a Base. Ostseebad auf Usedom 
$ Stiel. Bent f. lud i j n Va Mah D Bader: d Wald Beni Vef. B. Müller. Zentr.⸗ deu Böttihr, Bei. Amt⸗gerichts⸗ e G 
$ Stiel, 9 ‚Rind u em dch⸗ SC 0 aor Bo Seis. Lift, I ktr. Licht. Proſp. rat Bötticher. Kl. Fremden Bahnstation. Angen. Sommer- 

t Te o if 7 5 ee De tscher Hof, Fr. F Bilolgweck geu, cet rang ale aufenthalt. Prospekt durch 

ihn Walhslla W. Sore MäctteMähed Vad. Zi ; aal eſt. u. Logh., a. Kü erpfl., beft Empfehl Proſp. $ 1 ` e 
Panian E EELER Bac 3 ie Fanilfnpension Daheim beste Lage, die Bade 'irektion [1202b 
Bad Landeck Belanen-Iiof, E Motel schwarzer Bär Georg Liche. eee ee eee cee eee be = „Wasserleitung, Kanalisation, elektr. Licht, Frelluft-Seebad und Zeltlager 
Z., Balt.,Verand ‚beiz (em. ſchön.gel., Valta. Hotel Deutscher Kai er. Beſ. 9 der N Ce Geer - 

D ME Keier OE gel Da Na T utine Breite, Gute Bernien. Villa Viktorii paul Kudowa iilusir, Fahrer d. d. Fosener #_.ketlahr: Hansa, Wilncimsir. 3D, | 
des Hochwald u. der Väder. heni nächfidem Wald u Bad Merkur Zertrum, Vei, BV.Nenmann IIIa Eichendorff. ftaubfrei am D u. das Reis beau d. Ostdeutsch. Buchdruck. u. Verlagsanstalt. 
| Dension Rheinhahn. D. v 10 M wöch ta l., rpel 8 50, nur ch iſtl K ra. Freuerb ſchön alt. Loge. Walde gelegen. Fri Gericke empfiehlt schöne Zimmer mit 7c 

C Balkon, gute Pens. d diätetische| „Hotel Victoria“ am Strand 


unnd annunmam unn | Küche. Nähe der Bäder. Mässige verbunden mit Treptoms Wein- u. Bierrestaurant. Vor- 
Preise. Inh. Frau A. Burkart. und Nachsaison Preisermässigung. Hotel-Prospekte auf 

4 3232 ͤ ˙ A — Wunsch. Besitzer A. Winkelstern, Hofl. 
EUREN BREI SAGEN 


© Lewaldsche Heilanstalt 
em ] Obernigk hei Breslan. Ir 1 


1. Sanatorium für Nerven- und Gemüt-kranke. 
2. Villa Ziska, Kurpension für Erholungsbedürftige. Bis 
Näheres durch illustr. Prospekt. IM 1357 Eë 


Leit. Arzt u. Bes. Dr. Loewenstein. 


menanak Man =a Große Erfolge 
Diätet. Kuren 
IS EE d é d eumatism,, Fettsuc 
nach Schroth a3 
ge er * } Dag z agen, Darm, eren, 
Dr. Möllers Sanatorium chronisch. elen 
Dresden-Loschwitz Prosp. u. Brosch. trel. 
Moderne Anstalt — Herrliche Lage —  Zwelganstalt pro Tag 5M. 


Kgl. Pad Nenndorf us 


N Modern eingerichtetes Bad a. Deistergehirge bel Hannover. 


2 + 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Red ‚Blankenburg Ps Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Sioff- 
2 SR wechsel-, Herz, Frauenkrankheit., Ader- 
"ko 58 verkalkung, Abhärtung, Erholung. Mast- 
. 2 EN ar u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: N 
Fan. · Nal Or Wiedeburg, Dr. Wichura, San.-Rat Dr. Poensgen, Or. Król. 


du) d À 

N E 
Auer 
Ze 


Sohwefol- n und 80!-Badehaus 


Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias. Hau’'krankheiten, 
Skr fulose der Kinder. Metsl!ivergiitun»en, Prıuenleiden. 

D Radioaktire Schwefelbäder, Schlammbüder mit Ruherüumen, 
Solbäder, russ-röm. und elektr. Bäder. Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapel.e — Misitärkonzerte — Theater uni andere Vergnügungen. 
Druckschr ften frei dureh die Kgl. Badeset waltung. 


ansin om. 


Schönstes aller Ostseehäder! 


| Wasserleitung Elektr. Licht. Kochgas. 
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kurans dt tür Nerven- und Cemütskrank 
ae weite OBERNIGK EE 
Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent-“ 


Siebungsku en: Alkohol, orphium usw.— Angenehmste Verhältn.f. 
In e en Aufenthalt b. chrorischLeidenden. Nervenarzt r. Sprengel. 


Geschlechts-Organen, 


(M 20409 


d Kol. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorium, de- 
S rühmter Giaubersalzquelle. Mediko-meohan. institut. Einrichtungen 
für Hydrotherapie etc. Grosses Luftbad mit Schwimmteſchen. 
500 M. G. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldungen und Parke RA 
anlagen, a. d. Linie Leipsig-Eger. — Besucherzahl ständig wachsend, z, Zt. Lie LIDL 10 
H Saison: L. Mai bis 30. Suptember, dann Winterbetriob., 13 Ärzte, 2 Araünnen. 


Eister hat hervorragende Erfolge 


bei Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezuständen, Blutarmut, Gtoichsucht, S 
Herzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Wordauungaorgane (Verstopfung), der D 
H Nieren und der Leber (Zuckerkrunkheit), u peal Geht und Rheumatiamus, EY 
WA Korvsalalden, Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen. AR 

in Prospekte und Wohndnygsverzeichnis positrel durch die Kol, Sadedirektion. Er 


SI Brunnonversand durch die Mohrenapothake in Dresden. BESCH 


Christliches Hospiz Dünenschloss 


Das ganze Jahr im Betrieb. — Angenehmste Sommerfrische für 
Alleinsteh. u. Familien. Schöner, gr. Garten, frdi. Gesellschafts- 
räume. Vorzügl. Küche, kein Getränkezwang. Prospekte 
kostenfrei du:ch die Hausmutter Ea Quistorp. (M 1920 


österr. Schlesien, 630 Meter Über dem Meer, subalpine Lage. 
Priessnitz’sche Kuranstalten AU und 
für Nerven-, innerlich und Stoffw chselkranke sowie für E huluugs- 
bediritige Volle Pension im Priessnl'z-Sanatorium inkl. Arzt icher 
Bohan lung von K 16.— pro Tax an. Mittle er (reg K 20.— 
+ den,12 Kurhäusırn Zımm:r in jeder Preislage. 
Chefarzt: K. k. Sa.itäterat Dr. Hatschek, Dr. Otto Kattinger, 


Dei KEICHENBACH in SCHLESIEN (Eulengebirge) 


Physik.-diätet. Kuranstalt 


für Nerven», innere u.Stoffwechsel-Krankheiten 


Spezielle Einrichtungen für orthopäd Turnen und Röntgenbehandlung. 
Radium Emanatorium, Bäder, -Trinkkuren. H 
Madrrner Kas fort- 3Arzte Prospe"tegratis Chefarzt Dr. Woelm. 


$ Radioaktivste 
ADGASTEIN Ws 
Welt, 

im Kroniand Salzburg, Oesterreich, Hauptstatıiond lauernbann; hochalpine, wind- 

e Lage (1012) inmitten reicher Kontterenwaldungen Vorzüglich wirksam 

A ei Altersgebrechen, Erkrankungen des Nervensystemes, des Rückenmarkes, ber 
8 Gicht. Rheumatismen, Nieren-, Blasen- und Frauenkrankheiten Inhalation 
der natürlichen Radio-Emanation unmittelbar an den Thermen Modernste Heil- 
beheife in mechanischer, physikalischer a sek trische Therapie. Einfachen bis ver- 
Wöhntesſen Ansprüchen genügen 85 Holels und Logierhäuser, von denen fast alle 
d Thermalbädeı besitzen Ausgedehnte,zelten schöne Promenaden. Auskünften. Pro- 
spektedurch die Kurverwaltung InunmiltteibarerNäheLuftkurortBöckstein. - 


ad MUSKAU Re a J wüchtl. V . sretücht, Doppelschraub.-D Visegrád“ u. Bil 
Schles. E'senmoorbad. — — | wöchtl. v rk, sretücht, Doppelschraub.-Dampf. „Visegrád“ u. Bil- 
stark amelsensäurehaltig (ähnlich Franzensbad), Mingra!-Kie er- N dampf.„Gödöllö« a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 


0 ss y 
V AE “ h 
N EE eee E AIC TA O FN | d Ins, Jan. inruh.Sroführ. Weg Piume — Venedig u. Piume —An- 
dës Ba \nstitut. elekt Bäder, Licht-Luftbäd ‘r. Neues Satonmoo s E 11. DN 3 P 
3 Wandeihalle. — Helianzeigen: Gicht, Rheumat mi, Blufarmut, g Í h ien ah 1 Elle. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Frauenleiden, Rekonvaleszenz. Herrliche La e in den weltberühmten Af ngarı, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei. fern. via Budapest 
5000 Mor en groß n Fürs: Pücklerschen Parkanlagen. Wohlfe ler Auf. BW ; ; 6 1 r n. Ostpreußen, Schles. u Rußl. sow.umrekehrt. Passag.-Dampf. qed. 


enthalt. Neuerbaut: Sana orium Parkhaus, Dr. Halter. Pr spekta * Dienstag zwisch Fiume — Korfu Patras. Dampferdienst in Quar- 


kostenfrei durch die Gräfl. Arnim’'sc e Badeverwaltung, Muskau O-. be 5 5 3 mg 

d ir SC 5 Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 650 — 900 Mtr. nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
I za NN. NENNEN Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald. usw. Ausk.b.d gesellschaft. Direkt.i Fiume u. I. d. nedeut. Reisebur. 
ER Be A EAE ODO ere e 


A Gratschati Glatz, 568 m $echöhe op 
BER Invergleichlich schöne Geb'rgslage, über ® 

| 00000 Murgen Hochwald — Kohlensäurereiche Mineral- 
mellen (2 Sprudel) Moorlager — Unerreich’e Heilerfolge k 
zt: Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren-, Blasen und Frauenleiden, 


ucker -, Magen und Darmkrankheit, leichten Erkrankungen dert 
tmungsorgane, Rheuma, Gicht. — Ungee gnet bei Schw ndsuchi. $ 


leues Kur- u. Badehaus Viele neue Villen 


Weder untrieden er eren 
Prospekte kostenlos durch die Bade verwaltung! * 


F ume—Ahhazia, Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 


i. Adria’. Meere nac ı Dalmatien: mit viermal 


D 


— 


Ostseebad Rügenwalde: münde. Soeren e Wines und eee Nordseebad Takolf a. Bän 


Aeusserst bevozugte Lage, unmittelb. an Strand und Hafen Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch, 
| gelegen. Schöne Parkanlagen, ausgedeſ nter Nadelwald, kräfticer | Ermäs igte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholurgs- Ruhiges deutſches Familienbad. Wohnen in nordiſchen Block⸗ 
We lenschlag. Dan en-, Herren- u. Familienbad. . Anvel-, Ruder fheim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung — Nächste äu een. Vorzügliche Berpflegung. Troipeft durch die 
und Seg Irport. Bihise Preise. Gutes Trinkwasser. Gas | Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt Badeverwaltung und Ausgabeſtelle der Allg. Bäder⸗Verkehrs⸗ 
| Prospekt Rœtcledirektion. IM 2050 40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174 b anſtalt in Berlin. i 120⁴b 
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=)  Hoflieferant eg, C gef Hoheit der gel, Fosen, Wilkelmplatz 10, 55 

al ` oa. Woll-Mousselines 
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Musikinstrumente und Möbel meg 3 "Satlenfteinen. 


werden sehr preiswert auf oliert, gebeizt und repariert von D t 
"EE etroleum - Beleuchtun 
Erste Posener Spezial-Beizerei und Möbel- en 
Karl Fr jedel, polier-Anstalt, Posen O 5, Untermilda 77. Einimalige Sur 10.00 Mt. 
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im praktischen Gebrauch 


e Beiz- und Po.iermeister i. Fa. Hofi. ©. Dümka. Adler⸗Apotheke zu Naſchtow (Bojen). 


Landbank A.⸗G. 
Berlin NW 40, Hinderſinſtraße 8. 


20 Millionen Mk. Aktienkapital 20 Millionen Mk. Obligationen. 
Bis Ende 1913 für eigene Rechnung angekauft rund 993 200 Morgen, verkauft rund 
960 000 Morgen. Zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 182 250 Morgen, da- 
von verkauft 143 000 Morgen, fomi: zujammen verkauft 1103 000 Morgen an 6942 Käufer. 
Es werden von der Landbank folgende Güter zum Verkauf geſtellt: 
Aus eigenem Zepp in 6. Rittergut E Kreiſe e 
6 bzw. 11 Kim. zur nachſten Bahnſtation, 
Weſtpreu en: ca. 1808 Mrg., davon ca. 1350 Mrg. Ader, 
Rittergut, 2 Kim. vom Bahnhof, grenzend ca. 400 Mrg. Wieſen u. Roßgärten. Weizen⸗ 
an 2 Oſtſeebäder bei Danzig, herrl. land- boden. 
ſchaftl. Lage, ſehr ſchöner Park, 1800 Mtr. Hochherrſchaftl. Gut i. Areiſe encko.-Br., 
eigener Oſtſeeſtrand, ca. 1800 Mrg. groß, wo- an Chauſſee nahe Bann gelegen, ca. 1548 
don 700 Mrg. Wald. Sehr gute Gebäude Mrg., davon ca. 900 Mrg. Acker, 500 Mrg. 
herrſchaſtl. Wohnhaus mit 16 Zimmern, Roßgärten und ca. 150 Mrg. Wieſen. 
Waſſerleiiung. Kanaliſation. Wertvolle Weizenboden. 
Bauterrains ſehr begehrt und zu . Gut, 8 film. von Raſtenburg, 384 Mrg., 
hohen Preiſen abſetzbar. davon 240 Meg. Acker, 140 Mrg. Wieſen und 
Rübengut, % Kim. vom Bahnhof, Strecke Weiden. Neues Wohnhaus, eigene Jagd. 
Konitz Berlin, Verladeſtation 1 Kim. vom 9. Gut im Kreife Wehlau, 7 Kim. zur Stadt, 
Gute. Nächſte Stadt mit Gymnafium, 340 Wg. davon 206 Mrg. Acker, 80 Mrg. 
ee Zöchterichule, Amtsgericht uſw. Wieſen, Weiden und Roßgärten. Neu aus⸗ 
Kim. entſernt. Größe ca. 990 Mrg., nur gebautes Wohnhaus, eigene Jagd. 
mi zum 8 ya 44 au. vors f- Kommilfionsweile in Weftpreußen: 
züg ieſen. Faſt durchweg neue Gebäude, 
überall Bafjerkitung. herrſchaftl. Wohnhaus 10. Gut im Breit Danziger Niederung, 
mi 11 Zimmern, Badeeinrichtung uſw. Se 100 eee 
„ehr gute Jagd. k ` 
3. Rübenguf, 3 Kim. vom Bahnhof. Strecke Gut im reife Elbing, 407 Dirg. Weizen- 
Konitz — Berlin 8 Kim. von Stadt mit Gym- und Rüben toden. Neue Gebäude. 
naſir m, höherer Töchterſchule, Amts- 2. Gut im Kreiſe Marienwerder, ca. 400 
` rt Mrg. Acker in hoher Kultur, eigene Verlade⸗ 
gericht, Berlin in 6 Stunden zu erreichen. ſtelle, elektriſche Licht⸗ und Kraftanlage. 
Größe ca. 1000 Mrg., 860 Mrg. milder, EA EE i 8 i 
Ichmbaltiger, weizen- und rübenfähiger, 13 Jagoberechtigtes Stadfguf im äreiſe 
ſyſtem. drainierter Acker ca. 50 Virg. Wald e ene Garniſonſtadt, ca. 900 
Wohnhaus ing dagen „Heeigalll. | 14. Riederungs - Geundftüd im reife 
möüfegarten. echt gute Jagd. | Marienwerder, nahe Kleinvahnſtation, 
j { rent 8 200 Léi een auch als Renten⸗ 
gut verkäufli 
4. Rittergut im Wiele E 8 Kim. 1 Gut wr. Areiſe, Danziger 8 
Ee von dee Stadt. 1592 Morgen | e nal any . ee Ua 
avon orgen er, milder, ſchöner, 
ſandiger Lehmboden, ſyſematiſch dramiert. anlage, gute Gebäude. 


immer noch am billigsten! 


; 
BR en * 
Urania-Salon öl!“ 
garant. rein amerik. Sicherheitspetroleum (wasserhell) 
grösstmögliche Sicherheit gegen Explosionsgefahr. 


d 
garantiert rein amerikanisches Leuchtpetroleum. i1190b 
| 


Die bewährten Marken der Deutsch-Amerikanischen Petroleum- Gesellschaft. 
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100 Mrg. zweiſchnittige, vorzügliche Wieſen. Poſen . .— 
° Vers. unt. Ga unt. Garantie leb. Agen ` Glauer & Comp., e 


220 Mrg. gute Weiden 118 Mrg. großenteils 
Hochwald mit gutem Beſtand. Neues vor- f 16. Gut im Kreiſe Mogilno, mit eigener 
nehmes Wohnhaus. Jagd, 429 Virg, davon 415 Mrg. Acker. 


5. Rittergut im Kreiſe Pr. Eylau, 8 Alm. Gute Gebäude. 
Chauſſee von der Stadt. Größe 1384 17. Landgut in Kujamwien, Kreis Hohen- 
Mrg., davon 776 Mrg. tiefgründiger, fandiger, falza, Verladeſtelle am Hofe. 365 erg. 
abträgiger Lehmboden, ſoßematiſch drainiert. Gute Gebäude. 
200 Dirg. Weſen. 120 Mrg. vorzügl. Roß⸗ | 18. Aentengrundſtück in Kujawien, Kreis 
gärten und Weiden. Hochherrſchaftliches Strelno, mit Windmühle. 63 Mrg. Gute 
Wohnhaus in herrlichem Park. Gebäude. 

Außer den vorſtehend aufgeführten Objekten ſtehen in allen Teilen des Reichs aus dem 
eigenen Beſitz der Landbank oder kommiſſionsweiſe zahlreiche Güter und Grundſtücke jeder Art in 
den verſchiedenſten Größen und Preislagen durch die Landbank zum Verkauf. 

Auskunft über dieſe ſowie die oben Se eführten Objekte wird auf Anfrage koſtenlos erteilt 
durch die Landbank, Berlin NW 40, Hinderſinſtraße 8, und ihre Geſchäftsſtellen für 
Weſtpreußen und den Negierungsbezuk Bromberg in Danzig, Kaſſubiſcher Martt 17- 20, für 
Oſtpreußen in Königs berg Pr., Paulſtr. ö, fur S Schleſien und den a ways Poſen in 

Breslau., Gartenſtr. 85, in Weſtdeutſchland in Hannover, Bödeckerſtr. 6 GK 15520 

Angebote von Gütern in jeder Größe zum Ankauf u. zur e Verkaufsüber⸗ 
nahme werden jederzeit entgegengenommen durch die Landbank oder deren Geſchäftsſtellen. 


Empfehle meine Werkſtätten 
für vornehme 


Jamen- und Herren- N 
Garderoben 


Lager moderner 


Herren⸗ und Damen- 
Sloffe 
B. Wegner 


Breslauer Straße 15 u. 31. 


a se i 
Eisschränke 
Fabrikat: Eschebach A 

Stärkste Kühlung 


Geringer Eisverbrauch 
Billige Preise. 


Moritz Brandt, 
Posen, Wilhelmplatz 8. 
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hoch derdüftet! 


Ei 
Guüte.“ 


Sonntag, 3. Mat 1914. 


alfahrten durchs Poſener Land. 

; L Nachdruck unterſagt.) 
Im Poſener Schillerpark. 

O Wandern, o Wandern, du freie Burſchenluſt! 

Da weht Gottes Odem fo friſch in der Bruſt; 

Da ſinget und jauchzet das Herz zum Himmelszelt: 

Wie biſt du doch ſo ſchön, o du weite, weite Welt! 

Geibel.) 

Wie mit ſehr vielen andern Werken und Worten unſerer 
Dichter ift es wohl jedem auch mit dem klaſſiſchen Mailied Geibels 
gegangen: auf der Schule als gänzlich „ſtimmungsloſer“ Hoſen⸗ 
matz lernte mans mechaniſch auswendig, ohne auch nur entfernt 
das zu empfinden, was den Dichter zu dieſem feinem Mai⸗Jubel 
ruf antrieb, und in des Lebens Reife, je mehr man von Jahr 
zu Jahr feſt mit verſchloſſener Scheu ſich den letzten Reſt von 
Idealismus zu wahren und zu wehren ſucht gegen all die zahl ⸗ 
loſen nichtigen Nüchternheiten des Lebens kann man erſt dem 
Dichter voll nachempfinden, was er mit ſeinem Hymnus an den 
Lenz jagen wollte — wenn man noch einer ſolchen idealen An- 
ſchauung und Empfindung fähig iſt, wie ſie in dem Geibelſchen 
Mailied im letzten Verſe zum Ausdruck kommt. 

Ja, wenn man noch fähig ift idealen Sinnens . Be 
einer ſehr großen Zahl unſrer Heutigen, der Menſchen im Zeit⸗ 
alter des Flugzeugs, des 7000⸗Kilometer⸗Fernfunkſpruchs und des 
troſtloſen Trachtens nach den Schätzen, die die Motten und der 
Noſt freſſen, ſtößt man ja doch auf überlegen fein ſollendes, mit- 
leidiges Lächeln, wenn man von idealem Sinnen und Sehnen 
ſpricht, insbeſondere ſind Frühlingsdithyramben eine gänzlich 
ausſichtsloſe Sache: Anlagewert unter Pari, um in der Sprache 
von 1914 zu reden. Wenn man nicht etwas ganz beſonderes zu 
ſagen weiß, nicht eine Form findet, die längſt Empfundenes und 
längſt Bekanntes in beſonders anziehender Weiſe neu zu werten 
und zu wägen weiß. jo fol man feine Frühlingsphiloſophie liever 
für ſich behalten 

Ich bin mir alſo der verhältnismäßigen Undankbarkeit meiner 
Aufgabe, Frühlingsſtimmungen auf meinen vielen Wanderungen 
in der näheren oder weiteren Umgebung Groß⸗Poſens wieder⸗ 
zugeben, wohl bewußt. Und doch wage ich es. Warum? Weil 
ich die kleine Hoffnung habe, daß, ſo wie ich mir ſozuſagen einen 
kleinen. aber gänzlich unausrottbaren Fonds von idealer Auf» 
faſſung von Heimat und Welt und Menſchen bewahrt habe, ich 
auch bei vielen andern meiner engeren Landsleute im Poſener 
Lande ein ſtärkeres Intereſſe, eine friſchere Freude und einen 
auch weiter wirkenden Widerhall durch den Preis der Schönheit 
unſrer oſtmärkiſchen Heimat zu wecken hoffe, wie ſie ja erfreu⸗ 
licherweiſe die einfachen Herbſtſkizzen im vorigen Jahre im 
„Poſener Tageblatt“ auch hervorriefen. 3 

Ich habe die Abſicht, die kaum noch bezweifelten vielen 
ſchüchternen Schönheiten und verborgenen, aber reichen Reize 
unſeres Poſener Landes nah und fern jetzt auch im zwingenden 
Zauber des leuchtenden Lenzeslichtes zu ſchildern, und ich hoffe, 
daß die blendende Bluſt oſtmärkiſcher Frühlingstage unſere 
Heimat in keinem geringeren Glanze erſcheinen laſſen wird, als 
es der goldene Glaſt der hilden Herbſttage imſtande war. 


. 


KO 
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ITch will diesmal mit den Parkanlagen und Spaziergängen 
in Groß⸗Poſen ſelbſt beginnen und heute mal vom Schiller⸗ 
park ſprechen. S da SC 
Wenn Geibel jagt, daß nur beim friſchen, freien burſchen⸗ 
luſtigen Wandern Gottes Odem in der Bruſt weht, ſo hat er 
damit dem aus ganzer Seele geſprochen, der regelmäßig, wo⸗ 
möglich täglich wandert, zu Fuß oder zu (Stahl-) Roß, um die 
nicht bloß im werdenden Frühling täglich neu erſcheinenden 
Wunder draußen immer wieder neu zu entdecken, Wunder über 
Wunder in Pflanzen⸗ und Tierwelt. Wenn ich von mir per- 
ſönlich reden darf, ſo kann ich nur ſagen: ich habe noch keinen 
einzigen Tag erlebt, der mir die Welt, die Natur draußen in 
Hain und Halde und Flur und Feld und an Strom und Straße 
in ſeinem Stimmungsgehalt, in ſeinen Geſamteindrücken dem 
vorhergehenden oder irgend einem andern Tage gleich erſcheinen 
ließ. Der Reichtum der „Schönheiten Gottes in der Natur“ iſt 
ewig unerſchöpflich, nicht bloß im Gebirge oder unter Palmen, 
ſondern genau ſo in der hügeligen Ebene auch unſerer Heimat. 
„Wie biſt du doch ſo ſchön, o du weite, weite Welt“ gilt in Gottes 
unverfälſchter Natur für ewig, trotz Autoſtaubwolken und Bigar 
retten⸗ und Sektreklamen an der Eiſenbahn entlang, und Ope- 


d rettenmelodien⸗Gröhlen im heiligen Kiefern-Naturdom . . . 


Ich ſtimme daher Hölty durchaus bei, der bekanntlich ein 
Gegner aller Grillen war und der als Wahlſpruch wählte 
„Wunderſchön iſt Gottes Erde, und wert, darauf vergnügt zu ſein, 
drum will ich, bis ich Aſche werde, mich dieſer ſchönen Erde 
freu'n.“ Das kann man aber nur, wenn man die Schönheiten 
dieſer Erde auch wirklich aufſucht. Ich wüßte daher nicht, was 
ich, um auch mal ein erfreuliches Zeichen unſerer Zeit zu nennen, 
mehr befürworten könnte als die wieder neuerdings aufge⸗ 
kommenen Schülerwanderungen, ein Wiederaufkommen der 


44 „freien Burſchenluſt“ aus Geibels Studententagen. Alſo hinaus, 


vor allem ihr Pennäler, ſobald eure „Penne“ aus iſt, mit oder 
ohne Laute, mit oder ohne Hut, in die Warthewälder oder die 


` Afen Strandſtellen unſeres Stromes oder unter die prangende 


Pracht unſerer blühenden Bäume rings im Kreiſe unſerer ſtarken 


Vedſte oder unter die ſtrahlenden Blütenſterne unſerer Sträucher 


und Blumen auf Auen und Anger! Zriſch auf, eh' der Geiſt 


Aber auch alle anderen Menſchenkinder ſollten 


d hinaus aus den Zimmern und Kneipen und Cafés! „Zerſpring. 
du ſteinernes Menſchenherz, 's wird ja Frühjahr!“ Wenn der 


Himmel tage, wochenlang fo blendend blau ift und fo lachend 


lockt, wie diesmal, dann iſt es eine Sünde, überhaupt nur eine 


halbe Stunde unnbtigerweiſe innerhalb feiner vier Wände zu 


„Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud an deines Gottes 
Die blauen Tage brachen diesmal ſo ſeltſam früh und faſt 


Ben. 


Ai verdächtig langanhaltend in ihrer fait ſommerlichen Temperatur 
an. Der am geſtrigen Freitag nachts und vormittags beinahe 
wie nur zur Abkuhlung herabrieſelnde Regen hinderte nicht, daß 

der Nachmittag ein rechter — erſter Mai⸗Nachmittag wurde. 


And am geſtrigen Freitag abend fangen im Schillerparkt, 
im Kgl. Schloßpark, im Goethepark, auf der Buker Straße vor 
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Voſener Tageblatt. 


ſeres Frühlingsorcheſters wieder ihre uralten, und doch ewig 
neuen, herrlichen Lieder von Lenz und Liebe, nachdem fie un- 
gefähr am vorigen Sonnabend zum erſten Male (nach meiner 
Feſtſtellung) die Ouvertüre zur Feier ihrer Wiederanweſenheit 
im Kernwerk angeſtimmt hatten. Und wer's trotz dieſer Diva 
unſerer Frühlingsſängerinnen noch nicht glauben will, daß der 
Frühling da iſt, dem will ich noch verraten, daß während meiner 
Wanderfahrt am vorigen Sonntag zwiſchen Radojewo und 
Warthelager es ununterbrochen „Kuckuck, Kuckuck!“ aus dem Wald 
rief. Was aber nun einmal jeder ſehen muß: „Das Blühen will 
nicht enden, es blüht das fernſte, tiefſte Tal...“ Das iſt der 
untrüglichſte Beweis, daß wir kaum noch die Eisbeiligen im 
Mai ſehr zu fürchten brauchen, wenn auch Maifröſte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht als ausgeſchloſſen gelten dürfen. r 

In dieſem Jahre können wir infolge des ungewöhnlich war- 
men und ſonnigen Aprils faſt eine Art von Naturphänomen be- 
obachten: es blühen nicht bloß die Kirſchen, Pflaumen und ver⸗ 
wandte Prunusarten, ſondern, wie ſich jeder zum Beiſpiel in 
Unterberg und Radojewo überzeugen kann, auch ſchon Birnen 


unſerer hauptſächlichſten Obſtarten haben. Ein ſeltener Fall! 
Doch ich wollte ja von einigen Parkanlagen in Großpoſen 
ſprechen Aber wozu denn? Die kennt doch jeder! Wirklich? 
Ich glaube es nicht recht. Man laffe fih einmal einen Duró- 
ſchnitts⸗Gewohnheitsbeſucher von dieſem oder jenem Park etwas 
erzählen, und man wird da meiſtens eine ſonderbare Beobach⸗ 
tungs- und Eindrucksfähigkeit feſtſtellen können. Ein Beweis, 
daß wir uns eben oft nicht in die „Seele“ einer Landſchaft, eines 
Landſchaftsmotivs zu vertiefen gelernt haben, und daß uns daher 
viel von einem vollen, erfriſchenden Sinn und Seele anregenden 
Naturgenuß verloren geht. 

Man meine nun aber nicht, daß man Fach⸗Botaniker oder 
Boolog oder Geolog ſein muß, um „Naturgenießer“ zu werden. Une 
ſere größten Naturlyriker, Greif, Storm, Goethe, Stifter, Lenau, 
Eichendorff, waren es auch nicht und ſchöpften trotzdem den gan⸗ 
zen berauſchenden Zauber eines gottgeſchenkten Frühlings⸗ oder 
Herbſttages in hellen, hohen Hymnen reſtlos aus. d 

Unſer Schillerpark hat in feiner Art jeltene Vorzüge, ſtarke 
Stimmungs- und Schönheitsreize. Man ſieht es ihm i 
daß er als Park noch fo jung ift. Jür mich beſteht der Hauptreiz 
in feiner ſteil anſteigenden Hange oder Böſchungsanlage, die im 
Verein mit dem Teich und der Inſel mit den Pyramidenpappeln 
und Trauerweiden den Eindruck eines alten, ſehr ſtimmungs⸗ 
sollen Parkmotivs zwanglos hervorruft. Wie ſtark und ſchnell 
dieſe Neuanlage ſich entwickelt hat, bewies die Notwendigkeit einer 
Auslichtung jetzt ſchon, nach kaum 12 Jahren, um den Ausblick 
nach der edlen und bedeutſamen Silhouettenlinie des Schloß⸗ 
turmes, der Landſchaft und Oberpoſtdirektion nicht zu verdecken. 
Wenn man oben, an der höchſten Stelle der Dreiecksfläche des 
Parkes ſteht, wird einem dieſe parkäſthetiſche Notwendigkeit erſt 


klar, während man ja doch ſonſt geneigt ift, gegen alles Entfernen D 


von Baum und Strauch im Park zu fein. Hier oben (wie auch 
am Vormittag gegenüber) empfindet man auch eine gewiſſe 
romantiſche Melancholie, die die trauernd in den Teich ſo ſtill, 
ſo tief niederhängenden, ſehr langen und ſchlanken Weidenäſte auf 
der Inſel „komponieren“ und dem Bilde etwas ſehr anziehendes 
geben. Die Lage des Schillerparkes iſt deswegen ſehr glücklich, 
weil ſeine tatſächliche Kleinheit durch die anſtoßenden Friedhöfe 
ſtark vergrößert erſcheint, die ja ſpäter einmal ſowie ſo, nachdem 
fie frei ſein werden, zu dem Park zugeſchlagen werden. Jetzt 
idon erſcheint ja die Umrahmung durch die rieſigen alten Schwarz. 
pappeln von außen geſehen als zum Park ſelbſt gehörend, obwohl 
ſie ja doch meiſtens auf den Friedhöfen ſtehen. Ich empfinde 
noch einen weiteren Reiz dieſes Parkes darin, daß ich mir oft 
vergegenwärtige, was das früher hier war: Glacis und Wall⸗ 
graben oder Schießgrube (auf deutſch: Caponnierel), und daß der 
Teich mit vieler Mühe (mit Hilfe der Dachpappendichtung) an⸗ 
gelegt wurde. In Sommer keine Mücken! überaus geſchmack⸗ 
voll iſt die Gruppierung der gemiſchten Hölzer um den Teich an⸗ 
gelegt, wobei die öſterreichiſchen dunklen Kiefern mit der herr- 
lichen dichten Nadelſtellung und den zurzeit leuchtenden Blüten- 


kerzen den Grundton angeben. Durch geſchickt ausgeführte neuere 1 


parkarchitektoniſche Veränderungen, beſonders durch die keuſche 
Pracht unſeres ſchön und doch fo beſcheiden wirkenden jungfräu- 
lichen Maibaums, der Birke, ift ein recht wohltuender und hochkünſt⸗ 
leriſcher Kontraſt in der Kompoſition des Ganzen, einſchl. des 
Teiches, erzielt worden, der einen immer und immer wieder ein⸗ 
lädt ſich dieſem Zauber deutſcher Parkkunſt auf einer der Bänke 
träumend hinzugeben. Wenn ich freilich an die oben ſtehende 
Schillerbüſte von Dannecker denke, jo fällt mir ſofort der Pres- 
lauer Schillerwinkel in Scheitnig ein, und da hält allerdings ein 
Vergleich unſerer jungen Anlage nicht ſtand mit jenem großarti⸗ 
gen alten Teich⸗ und noch viel, viel älteren Eichenhainmotiv. Aber 
im übrigen kann ich unſern Schillerpark nur ſchön und gut fin⸗ 
den. Welche Blütenpracht iſt jetzt dort an den japaniſchen und 
andern Wildbirnſträuchern! Die Vogelkirſche an der Kirchhofs⸗ 
ſeite leuchtet einem ſelbſt am Abend mit einem hellen geheimnis⸗ 
vollen Schein entgegen. Am Kirchhofsrand ſtehen weitere Blü⸗ 
tenſträucher und weiter unten an der Böſchung fallen als etwas 
fremdartig die winzigen gelben Blütenroſettchen des kleinen 
Kexrienſtrauches auf. Jorſythia ift faſt wieder verblüht, dafür 
find die Schlingroſenknoſpen um Schiller herum eben im „Sprin» 
gen“. Kein Wunder, denn der wunderſchöne Monat, in dem ja 
alle Knoſpen ſpringen, hat ja begonnen. Ebenſo ſind das weiter 
unten am Teich die mit ihren ſeltſamen Roſablättern und Roja- 
trieben heraufſcheinenden Strauchroſen zu tun im Begriff. 


Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, Fettleibig- 
keit, Blutandrang, etc. Gewöhnl. Dosis: I Wasserglas voll. 


und Apfel, jo daß wir diesmal ein gleichzeitiges Blühen aller ſprach 


nicht an, b 


I 


Dritte Beilage zu Nr. 205. 


ewig ſchönen Abendſternenhimmel herabſtrahlt. An ſolchen ſtillen 
Abenden, wie ich ihn am Mittwoch auf einer Rückfahrt von 
Chludowo und geſtern im Schillerpark erlebte, ſchaute und emp⸗ 
fand, da kann man verſtehen, was der unſterbliche große Meiſter 
Wilhelm Raabe von ſolch einer Abendſtunde ſagte: 

Wenn hinter dix verſunken, 

Was Ohr und Auge bannt, 

Dann hält die Seele trunken 

Das Firmament umſpannt. 

SCH 910 a . an 

r Mond ſich glänzend ringt, 
So aus dem SENG 
Aufwärts das Herz ſich ſchwingt. 53 


Sokal: u. Vrovimzialzeitung. 
Poſen, 2. Mai. 
Ueber die „ſiameſiſche Frauenfrage“. 
geſtern der Oberſtabsarzt Profeſſor Dr. Börger in einer 


gut beſuchten Verſammlung des Frauenintereſſenvereins. Er 


führte u. a. aus: 


er ail d ) 
die Natur it fo freigebig, daß man ſich 


ebenſo glücklich wie die Mutter. 
keinem 9 ü 


1 und Schuhe tragen. 
wird a 


Eine andere böſe n iſt 


` 
das Schnupfen. Falſch iſt es, anzunehmen, daß die ſiameſiſche 
Frau die Sklavin des Mannes iſt, wie in den meiſten Ländern 
des Orients. Sie iſt vielmehr ganz in unſerem M 


ch jind; 
Markt ſtellen und 
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iM eine Spielratte, 
ändler um das Eſſen 


Die ſiameſi t 
Akt. Bei ſecließeing i 
vin Grade zugetan fin J ibt auch! 
älle von Liebe, und es kommt vor, daß ein Mann mit feinem 

ädchen durchgeht; doch find dieje Fälle felten, weil der Siameſe 
das Temperament des Europäers nicht hat. Gewöhnlich geliebt 
die Eheſchließung fo, daß die Eltern des Paares einen Vertrag 
abſchließen. 5 von beiden Seiten Geſchenke dargebracht 
und die Prieſter befragt find, ob fie zu einander paffen, geben jie 
ſich zufammen. Dieſe Art der Eheſchließung hat inſofern ihren 
Haken, als ſie auch jeden Tag auseinandergehen können. Aber 
die Leute ſind gutmütig, heiter und ſo ſeelenvergnügt, daß das 
ſelten vorkommt. Im allgemeinen ſind ſie treu. In letzter Zeit 
kommen viel Ehen mit Chineien vor, die von den Mädchen vor⸗ 
ezogen werden, weil ſie CH Ze und die Frau mehr achten. 
Eme Eigentümlichkeit ift die, daß die Frauen früh altern. Mit 
25 Jahren ſind ihre Reize dahin. j 
dann, wenn ſie es Dë leiſten können, eine zweite Frau, doch gilt 
die erſte Frau immer am meiſten und hat auch die meiſten Rechte. 
Fate ibt es viel und oft, und Männlein und Weiblein verkehren 
abei harmlos und vergnügt mit einander, wie kaum in einem 
anderen Lande. Die Hauptnahrung iſt Reis mit allen EEN 
Zutaten, Fiſch, Gemüſe uſw. Nur in feineren Geſellſchaftskreiſen 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 
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Ein Mittel von unſchägbarem Werte. 


Ich unterſchreibe Wort 15 Wort, was andere 
/ von ihm fagen. $ 


Die Siameſen nehmen ſich 


welcher i geheilt wurde. Ich unterſchreibe jedes Wort, was 
andere über dieſes prächtige Präparat gejagt haben. Wenn eine 
derartige Mitteilung dem Publikum immer dei DN 5 

an chro⸗ 


ben, und 
Stunde wird bald 
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werben dabei Löffel gebraucht, ſonſt wird mit den Fingern ge- 
eſſen. Die Königin iſt die vornehmſte Dame, die don keinem 
intertan berührt werden darf. Dies Geſetz war die Urſache, da 
die erſte Frau des verſtorbenen Königs ertrinken mußte, obwohl 
zahlreiche Untertanen in der Nähe waren. Warum die Könige 
mehrere Frauen haben, iſt ſchwer zu ergründen. Tie Großen 
des Landes ſchicken ihm ihre Töchter zu Nebenfrauen, meiſt in 
der Abſicht, für ihre Söhne dadurch gute Staatsſtellungen zu er- 
ringen. Die Frauen leben ſorglos in dem weiten, prächtigen 
Harem. Was dort für Eier teleien vorkommen, davon kann 
man ſich kaum eine Vorſte ung. machen. Ihr Leben ifi dort im 
höchſten Grade traurig, wenn ſie es auch nicht empfinden. Der 
König bat eine Favoritin, der er Bt do er ihrer_überbrüffig 
tft, eine Nachfolgerin gibt. Für bie enſchheit ift fe verloren, 
e darf aus dem Harem nicht mehr heraus und keinen anderen 
tann, heiraten. Viele greifen zum Giftbecher. Eine ue 
frage in unſerem Sinne exiſtiert in Siam nicht. Alle die Kämpfe, 
die in unſerem kultivierten Europa ausgefochten werden, gibt es 
dort nicht. Die Rechte des Mannes zu beanſpruchen, ihre mae 
terielle Lage zu verbeſſern ift GN nötig, da allen Mädchen die 
Ehe möglich iſt. Die Fran iſt ſi bewußt, daß ſie nur Genoſſin 
des Mannes und Pflegerin ihrer Kinder iſt. Nahrungsſorgen 
kennt ſie nicht, und hohe Anforderungen ſtellr ſie nicht ans Leben. 
Feſte und Bälle werden gewöhnlich ohne Frauen veranſtaltet, 
aber es gibt Volksfeſte und Theatervorſtellungen, die von beiden 
Geſchlechtern beſucht werden. Die Damen Harems dürfen 
fi) dabei unverfchleiert nicht zeigen, doch jo abgeſchloſſen, wie in 
der Türkei, leben ſie nicht dahin. Nachdem Redner noch die 
Landesreligion, den Buddhismus, und die Stellung der Frau 
zu dieſer beleuchtet hatte, führte er noch eine Reihe Lichtbilder 
bor, um zu zeipen daß die ſiameſiſche Frau auf dem Gebiete des 
Theaters maßgebend iſt. \ 
Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 
worauf die Vorſitzende, Fräulein Koffer, mit Dankesworten an 
den Vortragenden die Verſammlung ſchloß. 


$ Der Beginn der Schonzeit für Birk⸗, Hafel- und Faſanen · 
hähne wird für 1914 und für die Regierungsbezirke 
Poſen und Bromberg auf Mittwoch, den 20. Mai feſt 
geſetzt, jo daß die Schußzeit mit Ablauf von Dienstag. dem 16. Mai, 
endet. 

K* Die Verhaftung des ſteckbrieflich geſuchten Rechtsanwalts 
Hailliant beſtätigt fih, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
nich t. Der unter dem Verdacht, der Geſuchte zu fein, Verhaftete, der 
mit Hailliant allerdings eine große Ahnlichkeit hat, mußte wieder ent⸗ 
aſſen werden. So kann denn die Suche nach Hailliant weitergehen. 


# Parſifal⸗Matinee. Man ſchreibt uns: Dr. Leopold Schmidt, 
der bekannte Muſikſchriftſteller, und Kap Nmeiftee Alwin veranſtalten 
morgen, Sonntag, mittag pünktlich 12 Uhr im Feſtſaale der Akademie 
den an ekündigten Einführungsvortiag über das Bübnenweihfeſtſpiel 
„Parſifal“. Kapellmeiſter Alwin vom Stadttheater in Halle, ein dur 
züglicher Pianiſt, der für die Parſifal⸗ Aufführungen im hieſigen Stadt⸗ 
theater die D äre einſtudiert, wird die ſchönſten und charaktervollſten 
Themen und Motive des Werkes am Flügel zu Gehör bringen. 
Zweifellos wird die Veranſtaltung für all Freunde Wagnerſcher Wut 
von größtem Inkereſſe fein. Billetts find von 11 Uhr ab an der Kaſſe 
der Akademie zu haben. 

rp. Erloſchene Bruſtſeuche. Die Bruſtſeuche unter den Pferden 
der 4. und 6. Batterie Feldart.⸗Regts. 20 iſt erloſchen. 

4 Der Verein Deutſcher Katholiken macht morgen, Sonntag. 
2 Uhr einen Ausflug nach Rogalin. 
ik Im Kunſtſalon Mehnert Bismarckſtraße 5, ſtellt eine ein, 
geimiſche Künſtlerin, Frau Sautter⸗Eichwede zum 
erſten Male kollektiv aus. Es handelt fich um kleinere Arbeiten von 
einer om Ten liebensmwürtigen Anſpruchsloſigkeit, die aber dennoch 
oder gerade deshalb einen feinen Reiz ausüben. Die Künſtlerin 
ſtudierte auf den Kunſtgewerbeſchulen in Daſſeldorr und Hamburg. 
Aber ihre Art hat etwas Unangelerntes, durchaus Perſönliches und 
Originales. Vor allem weiſen die hellen Temperabilder zum Teil 
mit Motiven aus hieſiger Umgebung eine eigene 
Note auf. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
T Samter, 1. Mar. Die Wirtſchaft des Polen Martin Czajka 
in Duſchnik wurde im Zwangsverſteigerungstermin der Firma 
Drwenski u. Langner in Poſen zug ſchlagen, die einen Preis 
von 65 Mark für den Morgen geboten hatte. Die Wirtſchaft, auf 
die auch, wie der „Dziennik“ ſchreibt, die Anſiedelungskommiſſion 
refleftierte, umfaßt 214 Morgen. 

f. Witkowo 1. Mai. Der Landwirt Koperski in Gay hat 
leine Acker wertſchaft an den Grundbeſitzer Chudy m Baeren: 
bruch bei Fluwe. Kreis Schroda, für 14500 Mark verkauft. 

Pleſchen, 1. Mai. Das Erbeſche Haus, Breslauer 
Straße Nr. 3, hat der Uhrmachermeiſter Zelezinski für 17000 M. 
das Roman Szezyglowskiſche Haus, Gneſener Straße 
Nr. 10, der Gaſtwirt Dymny, zuletzt in Kempen. für 64 000 Mark 
erworben. ; 

K. Briefen i. Weſtpr., 29. April. Die Witwe Julianna 
Manthey in Drückendoef hat ihr Grundſtück für 28 700 M. 
an den Landwirt Michael Kopp aus Briefen verkauft. 


* Bentſchen, 1. Mai. Der Woh tätigkeitsba ar des Bater- 
ländiſchen Frauenvereins hat eine Einnahme von 2000 Park 
gebracht. 

* Paradies. 1. Mai. Seminarlehretr Zimmermann 
der vom 1. Aprl an das Lehrerſeminar zu Linnich in der Rhein- 
provinz beruſen war, iſt auf ſeinen Antrag hin am 1. Mai nach 
Wollſtein verſetzt worden. 


Frühjahrskuren, Verjüngungskuren. 


Ganz unzweifelhaft bringt der Fruhling eine ſehr weſentliche 
Anderung der Lebensverhältniſſe und Lebensbedingungen gegen- 
über dem Winter, der Einfluß des Lichtes auf die Menſchen iſt 
nicht nur ein ſeeliſcher, ſondern auch ein direkt körperlicher. 
Hauptſächlich ſind es zwei Faktoren, deren Nachteile uns der 
Winter aufgezwungen hatte, und das iſt einmal der Bewegungs⸗ 
mangel, zweitens die fleiſch⸗ und 5 Selbſt zu jenen 
Zeiten, als die Städte noch klein und Land im Verhältnis 
zu ihnen mehr bevölkert war als heute, haben unſere Vorfahren 
dieſe Tatſache wohl erkannt, und durch Abfuhrkuren oder Blut⸗ 
entziehung ſuchten ſie in ſogenannter Frühjahrskur den Körper 
von dem vorhandenen Ballaſt p befreien. Heute gilt das Blut 
als ein ganz beſonderer Saft, der Aderlaß iſt nicht mehr Mode, 
aber noch mehr als früher ‚find die Frühjahrskuren angebracht, 
weil durch das Zuſammendrängen der Menſchen in den Städten 
der Bewegungsmangel ein viel größerer geworden iſt und die 
kampakte und ſchwere Winterfoft den menſchlichen Organismus 
überlaſtet. Ein trauriger Beweis hierfür iſt die zunehmende 
Häufigkeit der Herzkrankheiten, der Aderverkalkung und der 
verſchiedenen Aufernngen der Gicht. Die modernen Frühjahrs- 
kuren erreichen ihre Erfolge aber auf anderem Wege, als es zu 
den Seiten unſerer Großväter üblich war, und deren Erfolge find 
nachhaltiger, weil den natürlichen Verhältniſſen angepaßt. a 
aus in die Berge und die freie Natur! heißt ihre Loſung, fort 
mit dem unmäßigen Fleiſchgenuß. in täglicher körperlicher Aus⸗ 
arbeitung den . Stoffwechſel wieder anzuregen und 
u fördern. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß ein 

abeort bereits jetzt Ié gerüftet hat für ſolche Frühjahrskuren 
und für die ilderfiche E der Kranten aus der dumpfen Stadt 
in feine landſchaftlich fo herrliche Gegend, nämlich das Bad Alt- 
heide in der Grafſchaft Glag. Wie ein Märchen aus „Tauſend⸗ 
undeine Nacht“ taucht es plötzlich vor den Reiſenden auf wie ein 
Märchen erſcheinen ganz unerwartet feine Parks und Gärten 


„ Straltowo, 1. Mai. In enau Gong Bal 


bis jetzt noch 
unaufgeklärte Weiſe auf dem Ge des Wirts 8 


er, ba 


` innen Urze 3 e t 


ventar Futtervorräte, landw. Maſchinen find mitverbrannt. 

ſind 2 Kühe. 15 Schweine und einige Stück Federvieh in den 
Flammen umgekommen. Roſzak erleidet einen erheblichen 

da er nicht verſichert war. 

. Schwarzenau, 1. Mai. Wegen Überfüllung der katholiſchen 
Schule wird jest e ne ſechſte Lehrkraft angeſtellt. Die Lehrerwohnungen 
in der neuen Schule ſind ſchon bezogen. In den Klaſſenzimmern 
fehlen immer noch die Bänke, weshalb die Einweihung der Schule 
erſt zum Herbſt erfolgen kann. — Die An agen am Powidzer See 
find um einige Morgen vergrößert worden. Auch Renovierungen und 
Neubauten haben ftattgefunden. Eine Badeanſtalt neueſten Stils ift 
im Bau. — Gener brad geſtern abend auf dem Gehöft des Schuh. 
machers Zlodowiec aus. Verbrannt find einige Siten mit 
Hüten. s Feuer ſollten kleine Kinder angelegt haben. die auf dem 
Hofe mit Streichhölzern ſpielten. 

T. Gneſen, 1. Mai. Der Poſtillon der Perſonenpoſt Gneſen — 
Kletzko hat geitern abend feine legte Fahrt nach Kletzko ausgeführt; 
denn feit heute morgen veriehren bereits die fahrplanmäßigen Zuge 
auf der neuen Strecke Gneſen —Kletzko. Urſprünglich ging diefe 
Perſonenvoſt von bier nach Kletzto dann über Schollen nach 
Wongrowitz. eine Strecke von rd. 40 Kilometern. Die 193 fertig» 
geſtellte Behn Poſen —Bromverg bewirkte die Einſchränkung der 
Perſonenpoſt bis Kletzto. Mit dieſer Perſonenpoſt ſchwindet in unferer 
Stadt das letzte Stückchen Poeſie, das uns an die Zeiten eines Franz 
von Taxis erinnerte. 


U Neuſtabt OS, 30. April. Der Kaufmann Scheihlich 
von per wurde an der öſtexxeichiſchen Grenze verhaftet, als er 
eben im Begriff war, 40 Kilo Saccharin über die Grenze zu 
ſchmuggeln. Sein Kutſcher wurde ebenfalls fe tgenommen. Bei 
der Hausſuchung fand man in der a. n Wohnung er- 
echliche engen Sacchaxin. Ferner erfolgte hier die Bers 

hung des Fuhrwerksbeſitzers Wiſtuba, bei eine Quantität 
Zündhölzer beſchlagnahmt wurde. e 

D Stettin, 29. April. Der der Neuen e OU aBNE: 
in Stettin gehörige Dampfer „Rhein“ dë der Reife 
von Stettin nach Petersburg in ſtarkes Treibeis, das durch 
nördliche Winde in den finniſchen Meerbuſen getrieben war. 
Acht Seemeilen vor dem Beſtim sort — am Leuchtturm Tol- 


bukin — wurden ihm die Sch. benflügel abgeſ en Der 
Dampfer trieb zunächſt hilflos umher. Auf feine Notſignale hin 
erſchien der ruſſiſche Schlepper „Meteor und ſchleppte den 


Dampfer „Rhein“ nach Petersburg. 


Aus dem Gerichtslaale. 


T. Gneſen, 1. Mai. Vor der Strafkammer hatte ſich geſtern 
der Kaufmann Lehmann aus Wreſchen wegen Vergehens 
gegen das Weingeſetz zu verantworten. 2. hatte trog 
ſeines groben Weinlagers kein Weinbuch geführt und ein „Wein 
— ähnliches“ Getränk ſelbſt fabriziert, das er teils unter dem 
Namen Muskatwein, teils als Muskatlikör verkaufte. Der als 
Sachverſtändige geladene Profeſſor Beyer⸗Berlin gab fein Git- 
achten dahin ab, daß dieſes ſelbſt hergeſtellte Getränk wegen jet- 
nes Zuſatzes von Apfelwein, neringen Alkoholgehalts, feines Ge- 
ſSmacks und feiner Farbe als künſtlicher Wein Sen ſei. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 
30 Mark und beſtimmte, daß der noch vorhandene Wein einzu⸗ 
zieben und zu vernichten ſei. — Wegen desſelben 1 wur- 
den ber Kaufmann Swibersti aus Miloslaw und der Kauf⸗ 
mann Harzke aus Schokken zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Thorn, 1. Mai. Ein ſchwerer Junge war beute vor der 
Sirafkammer in der Perſon des Schloſſergeſellen Haafe, der 
ſich in Weſtfalen Gisele unter dem Verdacht verhaftet, am 
2. Januar einen Geiſtlichen in Oſtfriesland ermordet zu haben. 
Der Häftling ſuchte ſein Alibi mit der Angabe zu en das 
er am 1. Januar in Thorn Einbrüche bei der Firma Heſſe u. Co. 
unè in der Strumpfſtrickerei von Winklewski verübt habe. Zuele 
Selbſtbezichtigung beruhte auf Wahrheit. Für dieſe Straftaten 
erhielt er zuſätzlich drei Jahre Zuchthaus, jo daß er nunmehr 
zehn Jahre zu verbüßen hat. Außerdem wurde auf fünf Jahre 


Ehrverluſt und auf Zuläſſigkeit polizeilicher Aufſicht erkannt. 


Jorſt⸗ und Landwirtlchaft. 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Zu Beginn der Berichtswoche fanden in vielen Gegenden 
Deutſchlanos Regenfälle ſtatt, die jedoch nur an verſchiedenen 
Stellen der Küſte ſowie in Oberbayern und in Elſaß⸗Lothringen 
5 bis 10 Millimeter erreichten. In den übrigen Gebieten waren 
nur ganz unbedeutende Niederſchläge zu verzeichnen oder es blieb 
die Witterung vollſtändig trocken. i war es anfangs ziem⸗ 
lich kühl; am 26. und 27. kamen fogar . wenn auch meiſt 
gelinde Nachtfröſte vor. Die 30. führ zwei Tage brachten wär⸗ 
meres Wetter, aber bereits am 30. vi De friſche nördliche Winde 
wieder eine ſtärkere Abrühlung herbei. Wie aus den meiſten 
Berichten hervorgeht, iſt die Vegetation in der Berichtswoche nur 
wenig vorgeſchritten, und wo es an Niederſchlägen fehlte, machte 
ſich ſogar ein Stillſtand bemerkbar. Nichtsdeſtoweniger wird 
der Winterweizen nach wie vor günſtig beurteilt; weder Nacht⸗ 
a noch Trockenheit haben feinen Stand bisher ungünſtig zu 

einfluſſen vermocht. Dagegen läßt die Weiterentwicklung des 
Winterroggens, namentlich auf leichteren Böden, vielſach zu 
wünſchen übrig. Faſt allgemein wird berichtet, daß er ein ſpitzes 
Ausſehen angenommen habe und daß er Pa miae kräftig genug 
beſtocke. Nicht minder wünſchenswert als für die Roggenfelder 


mit ihren oft ſchloßartigen Villen und ai rbiber inmitten 
oher Berge und dunkelgrünen Tannenwälder. Silberklar fließt 
ie forellenreiche SC durch das freundliche, durch hohe Berge 
geſchützte Tul. Wir folgen ihr quellenaufwärts, und bald umgibt 
uns der Waldesſchatten. 
in dieſen Wäldern zu wandeln, wenn ſich die Natur überall in 
ihrer keuſchen Unberührtheit zeigt und das geheimnisvolle Weben 
des neu erwachten Lebens ſelbſt auf den nüchterner Denkenden 
einen erhebenden Einfluß ausübt. Hier iſt noch wirklicher Wal⸗ 
desfrieden und ruhiger ſchlägt hier Ko das gequälte e 
wenn wir dahinwandeln auf den engen Pfaden bielr Wälder 
welche fih viele Meilen weit erſtrecken von der Heuſcheuer und 
der Stadt Glatz bis weit hinein ins Böhmiſche. RM des Bades 
Nähe aber ſind wohlgepflegte Wege mit Bänken und Lauben 
vorhanden, jo daß auch der Schwache, dem die Kräfte keine wei- 
ten Ausflüge geſtatten, ſich des Waldes freuen und in ihm ſi 

erholen kann. Und wenn die Stunde der Wine ſchlägt, un 

wir heimkehren nach dem Kurhaus oder der Villa, wo wir Woh- 
nung genommen, jo wird auch der verwöhnteſte Gaumen zu- 
riedengeſtellt. Man kann uneingeſchränkt behaupten, daß im 
Bade Altheide überall gut gegeſſen wird, außerdem herrſcht nir⸗ 
gends, auch nicht im Kurhauſe, inen 1 und jeder kann ſich 
nach ſeiner Decke ſtrecken, da E von 1 Mark an ein durchaus 
ausreichendes, ſchmackhaftes Mittag mit Gemüſe an verſchiedenen 
Stellen geboten wird. Überhaupt ſind Gemüſe, Salate, Obſt, 
jaure Milch, weißer Käſe, Honig und Schrotbrot eine Eigenart 
der Altheider Küche, und haben ihr die Eigentümlichkeit einer 
ſpeziellen Diät gegeben, welche auch für Frühjahrskuren mit 
ihrer den Körper reinigenden und verjüngenden Wirkung von 
roßer Bedeutung iſt. Wohnen kann 
einer Vermögens age, teuer und billig, aber ſelbſt in den bil» 
ligſten Zimmern ſind die Betten gut, weil alles neu und nach 
den modernen Anſprüchen eingerichtet iſt. Vor allem aber ſind 
e3 die Bäder, die in CA heilfräftigen_ Wirkung Wunder tun. 
Die mächtigen, ſehr ko 


ie herrlich ijt es im erſten Frühjahr e 


hier ebenfalls jeder nach] de 


iſt der Eintritt von Senhtigleit für 
b, aber in dem hart ordenen 
den ed aid d der ee Hana Die ne 


den zunächſt ni lom nen. 
übenäder i 5 ile igt; ei 
iech Wion ad — — * Wei ein — 
bringes coen Ae — Fu aen 3 — 
BE, auch dhe Wegen in (pier Belt Keine rechten 
Fortſchritte gemacht. 
Sport und Jagd. 
„Die oly und Marine. Das „Marine: 


ſmpiſchen erg 
berorb sblatt“ veröffentli de Laifertie Kundgebung: 
„ Lee — lud Non schalten Meiner 


n 
2 an den im Jahre 1916 in Meiner pt» und Reſidenzſtadt 
Berlin abzuhaltenden internationalen olympiſchen Wettkämpfen. Das 
Reichs⸗Marineamt trifft die näheren Anordnungen für die Vorbereitung 
und den Umfang der Beteiligung.“ — Nähere Anordnungen über die 
Vorbereitungen und den Um der Beteiligung gehen den Dienſt⸗ 
ſtellen unmittelbar zu. o 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 2 Mai. 


Ster 
Arbeiter R Troſch, 43 au Julie Marx, 
b. Seier Dës, SC Schuhma den Ze 
Be, Le en, Ur 
i „ge erwitwete Koperska, ahre. ne 
e eent ard Gobifiat, 3 Jahre, 6 Monate, 


Mai S 
1. nachm. 2 Uhr 750,2 W mäßig eg 10,6 
1. abends 9 Uhr 752.7 W ſchwach r 6,0 
2. morgens 7 Uhr 757,5 W fort wolkig 46 


Niederſchlag am 2. Mai 42 mm. 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 2. Mai, 
morgens 7 Uhr: 3 Se 
2. Mat Wärme⸗Maximum: 13,1 . 
I Wärme⸗Minimum: t 18° „ 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 
Pi ear riirn bie Ka SS E ue Ber 
andes, hat zur Unterſtüzung von eitigen Kuren in d zon⸗ 
reichen sm reinen vn, cen in der Woche die Bäder 
geöffnet. Die offizielle Saiſon beginnt am 17. Mai d. J. Te 
lottenbrunn hat VW in den letzten Jahren bei Erholungſuchenden 
ſehr beliebt gemacht. Die neuen Proſpekte ſind bereits erſchienen 
und werden neben bereitwilli Auskunft von der Bade⸗ 
verwaltung koſtenlos verſandt, ind ſolche in dem Ver⸗ 
5 dieſer Zeitung, Poſen, St. Martinſtraße 62, zu 
en. 

Bad Landeck i. Schleſ. Die Kurliſte weiſt N einen Beſuch 
von über 700 Perſonen n or dem 15. i wird Kurtaxe 
nicht erhoben. Sämtliche Kuranſtalten find Nein Das Ra- 
dium⸗Quell⸗Emanatorium wird beſonders ſtark beſucht. Da ſchon 
jetzt zahlreiche Vorbeſtellungen auf nungen für die 
Ges eingehen, wird empfohlen, fih rechtzei 
über Wohnungen an die ſtädtiſche rwaltung oder an 
Kurverein wenden zu wollen. — 8 durch das Verkehrs⸗ 
bureau dieſer Zeitung, Poſen, St rtinſtraße 62. 


Tageskalender für Sonntag und Montag. 
Sonntag. den 3. Mai: 


Theater. 
Stadttheater. Abends 8 Uhr: „Die Angſt vor der Eher. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 


Parkreſtanrant Ss atſch. Morgens 8 ½ Uhr: Gropes Frühtonzert. 


Wiener Cafe. Großes Schlagerprogramm. 

Rennplatz Dalki bei Gneſen. Nachmittags 2½ Uhr: Großes 
Pferderennen. 

Zoologiſcher Garten. Nachm. 4½ Uhr: Großes Militärkonzert. 

Savoy⸗Café. Künſtlerkonzert. x 

Livoniusplatz. Großes Frühlingsfeſt. 

Feſtſaal der Kgl. Akademie. Mittags 12 Uhr: Parſival⸗Matinee. 

Reftanrant Oberberg bei Unterberg. Herrliche Baumblüͤte. 

Café Esplauade. Abends 8 ½ Uhr: Künſtlerkonzert. 


Montag, den 4. Mait 


: Theater: 
Stadttheater. Abends 8 / Uhr: „Des Meeres und der Liebe Wellen“ 
Sonſtige Veranftaltungen: 
Poſener Stadttheater. Verein junger Kaufleute. Abendvorſtellung 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“. 


24 Stunden gegen zwei Millionen Liter Waſſer zutage, ſo daß 
für die Bäder ein faſt einzig daſtehender erreichtum bejteht. 
Tauſende von natürlichen Kohlenſäurebäder können hier täglich 
gegeben werden, und es iſt eine wirkliche Freude, dieſe hellen, 
ropen, bequem ausgeſtatteten Badezellen zu benutzen, und aus 
dem kriſtallklaren Badewaſſer den mit unzähligen Kohlenſäure⸗ 


bläschen bedeckten Körper ſilbern hervorleuchtn zu ſehen. n 

jo bequem und modern find die Moorbäder, zu denen die weiten 

„ Verwendung finden, welche einige Schri 
urpark beginnen, und außerdem, 


Ban dem 


angen genügen zu können, befinden 
elektriſchen Bäder in dem Kurhauſe. 
mati 


E r ei ſyſte · 
aber einer ga 
wen 2 als jede EE 


e 


ur 8 die Quellen un 


Klima. Langeweile hat 


erverkalkung Leiden 
chen. die Rheumatiker, 128 
Leben verbittern, binguseilen in dieſes geſegnete Bergland, u! 

Frühjahrskur We gefunb d eile 


nn AEN Deg Ke dt AE, A 


wegen Auskunft 


wieder zu gewinnen ai 
Itheid wohl, da öhlichkei oh. 
EE EE 
be: 


d heitlichen Nacht 0 
Sol d in Bad 
lenſäurereichen Sprudel werfen hier in Sne bie Soe SE ber Abe = ? 


Voſener Tageblatt. A 


| Für abſchlußweiſen Anbau 
von Futterrübenſamen 


habe ich noch Flächen auf 3 oder 5 Jahre zu vergeben. f 
Dom. Ober⸗Thiemendorf, Kr. Lauban i. Schl. 
H. Schmidt, 


Das Ideal der Hausfrau 


Singer nähmaſchine 


Neue Spezial⸗Apparate für den Hausgebrauch. 
== Gründlicher Unterricht unentgeltlich. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


poſen, Berliner Straße 16. 


Kartmann 
wäſcht und plättet 


zu Ihrer Zufriedenheit. [1134b 


Huao HELL 
Kunst-Handlung 


Poſt⸗ und Bahnverſand. 
Pofen, An den Bleichen 3. 


Im Schaufenster 
preiswerte 
Ol Gemälde 


In den 
Ausstellungsrdumen 


Orig.- Aquarelle 


von Cai Ronnow, 
Kopenhagen 


Darlehen 


in jeder Höhe erhalten ſolvente 
Perſonen jeden Standes zu kulanten 
Bedingungen (Ratenrückzahlungen) 
von ſolidem Bankinſtitut ohne Bürg⸗ 
ſchafts⸗, Verſicherungs⸗ noch Mit⸗ 


sowie ; 
Jedes Geſuch wird 


(1063b 


s gliedszmwang. 
neue Radierungen 


vollkommen 


vor ſchußfrei 

bearbeitet durch das „Berlinet 
Zentralbüro“, Berlin 74, Char 
lottenſtraße 56. [183 b 


Dee 


Lotto in Handeln Gewerbe 


; Zahn-Atelier 
Vojen — Königsberg v. 


Otto Oestphal 


kulanteſte Bedingungen. 
Ratenrückzahlung. 
Bruno Eitan, Charlottenburg, 


Zentrale: Poſen, Wilheluplatz 15, Eke Lindenſtruße, Gär 4 an er ne 
Depoſitenkaſſe (vorm. D. Saul) Marſtallſtraße 8, sermipremer 2084 u. 2251, gege. Arbeiten I Wohnungen. D 
e Jerſitz, Große Berliner Straße 40, ` zerinrcëer 3150, a See — — a 
= St. Lazarus, Glogauer Straße 100, deraſprecher 2034, — 1 
" Am Schloß, Vor d. Berliner Tor 8, zemipremer 2337, ee Je Serriäefll. "Zu 


elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon. 


Moritz randt, Posen, Wilhelmpl. 8. 
NEED STARTET U TE a 


Aktienkapital Mark 27000 000.— 


T Theil. Bowl: in Breson, 


von Holz, Eisen, Peddigrohr 
in grosser Auswahl, besonders preiswert 


Echt Peddiorohr- Sessel von 5,50 M. an. 


Grunditürts: Berfehr. 


weiganſtalten in Allenſtein, Arnswalde N. M., Bartenſtein, Braunsberg O.“ Pr., Bromberg. Culm W. / Pr., 
amig, Eydtkuhnen, Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Kolberg, Konitz W. / Pr., Köslin, Krotoſchin, 
Landsberg a. W., Liſſa i./ P., Lyck O.“ Pr., Marienburg W. Pr., Marienwerder W. Pr. Memel, Neu⸗Skal⸗ 
mierſchütz, Neuſtettin, Oſterode O. Pr., Oſtrowo, } 
Schwerin a. W., Stolp i./Pom., Thorn, Tilſit. 


roſtken, Naſtenburg, Nawitſch, Schneidemühl, 


Reſerven Mark 4500 000.— 


Aa? Ban 


T 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 
Haus mit feinem privaten Charakter. 


Neu eröffnet! 
20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 M. 
Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Väder im Haufe. 
Telephon Nr. 8408. 1165 b 


GE Ke | Philiſalpeter 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 in Waggonlabungen und kleineren 
prämiiert auf Fachausſtellungen | Polten offeriert 


ur mit golden. Medaillen. Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5136 b 


Achtung! 
Turoid-Tabletten bi Ka ber- 
hr. Glas à 150 


Landwirte! 


ru 
Rotlauftabletten 

für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe I Tube 0,75 
Geschwulstsalbe . 


Handbuch der 
wichtigsten, Im Frei- Aktien 


verkehr gehandolten 

mit Stallstischem Zahlenmaterlal 
Herausgegeben von 

E. Calmann, Hamburg 

:: Zu beziehen gegen 

M. 1.— in Briefmarken. 


Rückgratverkrimmung 


bebe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
Fer Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der vor- 
stellbare 


Geradehalter 


Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Kellerräume 
Materialien geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober 1914 ab zu vermieten. Näh. bei 
der Stadtinſpektion Wronker Platz 1. 


Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
uſw. zu vermieten 4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 


Gr. Berliner Str. 57, 1 
5 Zimmerwohnung mit reichl. 
Nebengel. ab 1. Juli zu vermieten. 
Näheres bei der [161b 
Stadtinſpektion, Wronker Platz 1 


g empfiehlt zur Restitut onssalbel für „ 2— Blu + man 3 ET 
g S Spatsalbe dt `G PI Kajser-Wilhelm-Sirasse 20A 
& ® 2 3 7 i - be „ 0,75 
20 dh ei H vg Sai 0 I die Benutzung ihrer E — at D 95 3 ſchöne Zimmer, Balkon. Mädchen⸗ 
S N me Stahlkammern 23 Merite sie Da tube von fofort oder jpäter. 
eg t D — 2 £ 2 L 
ES vermietet Geldſchrankfächer (Safes) „ e za , Oberwal Lë 
SS nimmt verſchloſſene Depots zur Aufbewahrung entgegen und SS Aue ect E 
-e ſtelt Kreditbriefe auf alle Plätze des An» und Auslandes aus. 18855 2 L 2 Bimmer und Küche zu vermieten. 
kr Gedruckte Spezialbedingungen werden Intereſſenten gern überſandt, ſowie alle weiteren Aus- F hauffeur chule € u 
fünfte bereitwilligſt mündlich und fhriftlid erteilt, S Srem 23 Sileſia agerraume 
bildet e eee ge⸗ G fe u foforf 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. nrage zu vermieten. 


Carl Hartwig, 


Hoffpediteur. 


Breslauer Straße 39 find 


ur Lagerung bon 


A 
20°) 


Preisermässigung ge- 

währe ich von heute ab 

auf die anerkannt billigen 

Preise meiner wunder- 
vollen 


Dreis Görlitz. Ritter * Serni 8 
è gut 840 Morgen. Anzahlung 200000 Mark. e Fernſprecher Nr. 4261. 
KR Löwenberg. Erbſcholtiſei 440 Mor E Ste 80 000 Wem daran gelegen MR „Oysiem Haas Kostüme 
Ateis Soran. Dora, Zeg 30 Ze. ac: Gaich Ken GE || Paletots nd Sportjaeken. d 
otau. orz. Ja u n. hlung 90— 40000 2 GA K N 
Aut Gut teg eier Ai Anzahlung 30 000 Mark. Wohlbefinden e Kongress London 19% \ ) d 


(és Winzig. Gut 174 Morgen. Anzahlung 30100 Mark. 


keien zahlung 5 000 


S Neumarkt. Gut 212 Morgen. 
ut 300 Morgen. 


Anzahlung 60 000 Mark. 


5 Striegau. Gut 240 Morgen. Anzahlung 40000 Mark. 

Mehrere vorzügliche Stadt-Gaſthöfe. Gaſthof Anzahlung 

30000 Mark. Ga bof Anzahlung 7000 Mark. Reflaurant 
art. 


Ss Waldenburg. Gaſthof 15 Morgen. Anzahlung 10 000 Mark. 


Neis Jes m. gufgeh. Kohlengeſchäft. Anzahlung 12 000 Mark. 
rei 


dees Cauban. Ga el 


s Lüben. Gaſthof 60 Morgen. 
hof 30 Morgen. 
3 Morgen. Anzahlung 7 


Anzahlung 15 000 Mark. 


5 Löwenberg. Ga Anzahlung 9000 Mark. 


) Mark. 


Anzahlung 60000 Mark. Gut 76 Morgen. 
Wein gabhung 15 000 Mark. 


und deren gute 
Folgezuſtände von 


Gr.⸗ u. Kleinvieh 


zu erhöhen, ver⸗ 
ſäume nicht, täglich 
eine Priſe 


Dr. Celtos 
Kraft⸗Pulver 


bewirken schr v 
prächtige Kücken seit fünf- 
| zig Jahren! 
ie bestehen aus garantiert 
reinem Fleisch und Weizen- 


Prospekte mit ca POAbbildungen gratis 


Franz Menzel 
Breslau I -Taschenstr 9 


Edel⸗Comfrey⸗ 


nban jeder Landwirt, und wenn 
er auch nur 1 Schwein füttert, 


verſuchen ſollte. 4— 6 Schnitt im 


Sehr fesche 
Seiden-Moiré- 
Blusen-Jacken | 

18.75, 22.50, 27.50, 
31.00. 


Neu eingetroffen: 


Frotts-Mostüme 
22.50, 25.00, 27.50. 


Frotiö-Röcke 
6.75, 9.75, 13.50. 


Frott-Stoffe 


den Futtergängen 
Ra Rieſengebirge. Sehr gutes Logierhaus. Anzahlung 10000 M. 3 Soe CS mebl, nieht aus gewürzten $ | - e $ ; 
"ite, Gutgeh. Tiſchlerei m. Grundffüd und SKrafıbetrieb. 55 ag Abtalien wie die E schein- # * ba Kee en 1000 M eg e 
San Anzahlung 10000 Mark. 5 Kilo⸗Poſtpaketen bar billigen Futtermittel. St. A M., 10000 St. 35 M. 100 e 3.50. v 


dan. Gufgeh. Fleiſcherei m. Wurſtfabrit 30 Jahre in einer 
and. Anzahlung 20000 Mark. 


Aan verlange stets Spratt's 


zu M. 5.— franko ; 
Geflügel-, Kückenfutter und 


innerhalb Deutſch⸗ 


621 


Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M. Anbau⸗ u. Verwertungs⸗ 


$ 1,— 
Ki 
Stecklinge in beſter Qualität, er» 
; —. — Grünfutterpflanze, deren 


L. Jacobowitz 


Zu ; ec hrar ar geſucht und finden durch Té kee wl H Hundekuchen bei 5005 0 f |ant. lege jed. Send. bei. 111995 eee 
den Niefel, Landwirt, Liegnig, Bureau Glogauer Straße 3 Nurndergis aul Wolf, Tilhelmplatz l. 8. Rudert, Wilhelminne 20, 
über der Hauptpoſt. — Gegr. 1910. — Tel.⸗Nebenſtelle 2040. ; } g q bei Letihin (Oderbruch). 
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Sonntag, 3. Mai 1914. 


Au Im Mai wird am rechten Rheinufer, 


Aë 


rogramm: I. Auserleſene Einzel'tſicke alter und 


Wohnungen und ſodann Repraſen⸗ 
tationsräume in organiſcher Ber- 
bindung mit Werken der Plaſtit 
und Malerei; IV. E nzelgebiete der 
Werkkunſt, wie Architektur und 
Ss ädtebau, kirchliche Kunſt und Fried- 
hofskunſt, Gartenbau, Fabrik und 
Werkſtatt uſw., V. Künſtleriſche Er⸗ 
ziehungsmethoden; und als eine 
Art Anhang VI. ein öſterreichiſches i 
Haus, das dartun ſoll welche Kräfte 
auf dieſen Gebieten in Eſterreich 
tätig find, und nach welchen Rich⸗ 
tungen hin fie ſtreben. Alles wird! 
in Gebäuden untergebracht werden, Bu 
die Architekten anvertraut worden 
find, deren Namen nicht bloß „einen 
guten Klang haben“, wie die Phraſe 
heißt, ſonderen ein lebenwirkendes 
Programm für ſich umſchließen. 
Was wollen nun Werk⸗ 
bund und Werkbund Aus- 
tellung? 


S dorbildlihen Sammlungsräumen; 

II. Sonderausſtellungen einzelner 

Werklünſtler; III. Kunſt im F. 

Handwerk und in der Induſtrie, und en ..._ Ga 

mer a) Erzeugniſſe der verſchiedenen a 
Gewerbe, wie Glasinduſtrie, Keramik, 

bederinduſtrie Textil⸗ und Be- d 

kleidungsgewerbe; b) Raumk inſt: — 

einzelne Wohnräume und ganze af 

; 


Hofener Tageblatt. 
Die deutſche werkbund⸗Ausſtellung in Köln. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
k 


dem wunderbaren 
Stadtbilde des eigentlichen Köln gegenüber, eine große deutſche 
funſthandwerkausſtellung eröffnet werden, zu deren Abhaltung ſich 
ie Stadt Köln und der Deutſche Werkbund zuſammengetan haben 
Folgende Hauptabteilungen wird die Ausſtellung um⸗ 
ſſen gemäß dem von Bürgermeiſter Karl Rehorſt aufgeſtellten 
neuer Zeit in 


ene 


Vierte Beilage zu Nr. 205. 


Soll unſere Gartenverwaltung in ihrem erneuten Beſtreben 
nach vermehrtem Blumenſchmuck DR haben dann darf ihr dies 
nicht durch ein rückſichtsloſes Benehmen 7 werden. Die 
auflichtäjührenden Polizeiorgane und Parkaufſeher allein find 
machtlos, denn gewöhnlich geſchehen ſolche Unarten dann, wenn 
der Wächter gerade nicht zur Stelle iſt. Eine wertvolle Unter⸗ 
ſtügung könnte das Publitum ſelber bieten, wenn es derartige 
Fälle beobachten und zur Anzeige bringen würde, und wenn der 
große Teil der verſtändigen Wee eil feine Umgebung 
einwirken, und zur liebevolleren Würdigung der Anlagen an⸗ 
halten würde. Die Gartenverwaltung iſt für jede Mitteilung 
dankbar. Die Beamten ſind angewieſen, ſtreng SE und 
alle bekannt gewordenen Fälle ohne Anſehen der Perſon zur An⸗ 
zeige und Bestrafung zu bringen. 3 y 2 
In den nächſten Tagen wird die Gartendirektion mit 
der Naſenanſaat in den öffentlichen Anlagen beginnen. Die 
feu angejäten Raſenflächen werden vielfach durch die frei 
rumlaufenden Hunde beſchädigt, wofür nach der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 2. September 1913, § 93 die Hundehalter ſtrafbar 
find.. Die Promenadenwächter haben Auweiſung erhalten, bei 
Zuwiderhandlungen die Perſonalien der Hundebeſitzer uſw. feſt⸗ 
zuſtellen und Anzeige zu erſtatten. 


% Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet Mittwoch 
nachmittag 5½ Uhr ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a.“ 
Wahlen, die Annahme des Legats des Kommerzienrats 
Auerbach, perſönliche Angelegenheiten, Beſchickung 
des 4. Deutſchen Städtetages in Köln, Parſifal⸗ 
Aufführungen im Stadttheater, Entlaſtung von Rech⸗ 
nungen, Vergleich mit zwei Firmen, Einrichtung einer 
Krankenküche, Verlegung der Luiſenſchule und 
Errichtung einer neuen Realſchule, Erbauung einer 
Wartehalle auf dem Alten Markte, verſchiedene Grundz 
ſtücks angelegenheiten. 

4 Militäriſches. Diviſionspfarrer Buß in Bromberg ift nach 
Metz verſetzt worden. o 

x Königliche Akademie. Da für den nach Wien berufenen 
Prof gn Brecht ein Nachfolger noch nicht eingetroffen ift, jo ha 
Prof. R. Lehmann es übernommen, eine Vorleſung über 
„Goethes Fauſt, Egmont und Taſſo“ zu halten, und zwar Diens- 
tag und Freitag 6—7 Uhr. (Beginn übermorgen, Dienstag, den 
5. Mai), Ferner wird Prof. R. L . der angekün⸗ 
digten Pädagogiſchen Übungen, die in Fortfall kommen, Inter⸗ 
pretationsübungen über „Goetheſche Lyrik“ halten (Donnerstag 
6—8 Uhr; Beginn 7. Mai, und zwar nur für Lehrer Lehrerinnen 
und Studierende. 

p. Tierquälerei. Polizeilich ausgeſpannt wurde geſtern un 
12% Uhr nachm. in der St. Martinſtraße ein Pferd, das total abge 
trieben und an der Bruſt mit mehreren Wunden bedeckt war. 


neuen deutſchen Stil bezeichnen dürfen. Es handelt ſich 
um eine künſtleriſche Durchdringung der Geſamterſcheinung un⸗ 
ſerer Zeit, jedoch nicht im Gegenſatz zur modernen techniſchen 
Entwicklung, ſondern im engſten Zuſammenhange mit ihr, in 
lebendiger Wechſelwirkung zwiſchen Kunſt und Technik, Künſtler 
und Maſchine Zweck-, Material- und Konſtruktionsgerechtigkeit 
wurden die leitenden Grundſätze der neuen Bewegung, und ſo 
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Das Berwaltungsgebände. 


) Die neue werkkünſtleriſche Bewegung, die mit ihren An⸗ haben wir in Deutſchland eine Sicherheit und Einheitlichkeit der 

fängen bis in die neunziger Jahre zurückreicht, iſt ſeit dem Jahre] Formgebung erreicht, die als der machtvolle Ausdruck eines gro» 
1907 im Deutſchen Werkbund organiſiert. Die Künſtler, ßen ſtarken Willens das Ausland bereits in Erſtaunen zu ſetzen 
die fie eingeleitet haben und zum Teil heute als ihre Führer wir- beginnt und ein würdiges Gegenſtück zu unſerer großen, tech⸗ 
ken, wie van der Velde, Eckmann, Obriſt, Pankok, Peter Behrens, niſch-wiſſenſchaftlichen u. ſozialwirtſchaftlichen Entwicklung bildet. 
Richard Riemerſchmid, Bruno Paul, Hermann Mutheſius u. a., So verſteht es ſich auch warum dieſe Ausſtellung gerade in 
wollten zunächſt nur das ältere Kunſtgewerbe reformieren und] Köln veranſtaltet wird. Wenn wir hier auch fernab von dem 
der geiſtlos⸗mechaniſchen Nachahmung alter Stile, der das Kunſt⸗] Zentrum der neuen deutſchen Werkkunſt find, die von Süddeutſch⸗ 


In der am Sonntag abgehaltenen Drogiſtentagung in 
Graudenz, über die wir bereits berichtet haben beriet man über die 
Anträge für die Delegiertenverſammlung des Deutſchen Drogiften: 
verbandes in München, wobei die Delegierten die Wünſche der Ver⸗ 
ſammlung zur Kenntnis nahmen. Die Delegierten beider Bezirks⸗ 
vereine folen dafür ſtimmen, daß die nächte Delegiertenverſammlung 
in Poſen, nicht in Braunſchweig, ſtattfindet. 

# Verein junger Kaufleute. Wir werden gebeten. darauf our, 
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Dorm entgegenſetzen. 


architeltur über. 
Kunſt nicht berührten Schaffen der modernen Technik eine große, 


abwandelnde Linie, die ſich unverkennbar aus der Form und den 
techniſchen Bedingungen der Maſchine entwickelt und unſerer Zeit 
einen Geſamtausdruck ihres eigenen Weſens geſchaffen hatte, lange 
bevor ein Künſtler an ſolche Jähigleiten gedacht hatte Aus dieſen 


Jokat und Provinzialzeitung. 
| Poſen, den 2. Mai. 
2 Blindenverein für die Provinz Poſen. 
d Der Verein zur Fürſorge für die Blinden der Provinz Poſen 
hielt Montag nachmittag in der Aula des Blindenheims zu 
Bromberg eine ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
| lung ab, die der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Saſſe, mit Bes 
grüßungsworten an die in großer Zahl erſchienenen Mitglieder, 
f Damen und Herren, eröffnete. 
K Der vom Geſchäftsführer, Direktor der Provinzial⸗Blinden⸗ 


aganſtalt Picat, erſtattete Bericht über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
k jabr hebt hervor, daß der Verein am 30. Oktober d. Is. auf ein 
25jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Das vergangene Jahr 
i En CS) Me FJortſchritt in der Entwickelung der Für⸗ 
ſorge für die Blinden unferer Provinz. Das Mädchen heim 
zählte 39 Inſaſſen außer 4 Penſionärinnen. Im Lehrlings: 
\ heim wurden unter Aufſicht eines Blindenhilfslehrmeiſters fünf 
l ehrlinge ausgebildet, von denen 3 vor der Kommiſſion die Ge⸗ 
, ſellenprüfung abgelegt haben. 4 Lehrlinge find neu eingetreten 
zzu Weihnachten wurden für die Inſaſſen 692 Mark ausgegeben, 
für Invalidenxente zahlte der Verein 1009 Mark, für Materia⸗ 
lien 432 Mart und an Arbeitslöhnen 2673 Mark. Waren wur- 
den für 8109 Mart abgeſetzt. Ein auswärtiges Chepaar wurde 
auf Koſten des Vereins in einer Breslauer Augenklinik mit Er» 


folg operiert. Der Gefundheitszuſtand war durchgus zufrieden» |tenffor zur Entfaltung zu bringen, z. B. f a j 

i tellend, ern friheten E Selen die ga legten Örünplab Wei ans Mot il Die Win Saison 16. 1 ril bis 15. Oktober 
; shauptmann de ropinz Poſen die Be- kus wurden aber, noch nicht recht erblüht, geſtohlen, . i í 

i ſtrebungen des Vereins durch Gewährung von 50 Mark für ene dodendren wurden bie liten hosen EE Gë 1 n DAAE e ZA 

eus der Pryvinzial⸗Blindenanſtalt hervorg fin: | Wilhelmſtraße waren mehrere Dutzend Tulpen aus den Beeten Prospekte durch „Geschäftszimmer Hurhaus“. 


oramne Heiminſa 


Durch Tod hat der Verein im abgelaufenen Jahre vier Mitglieder 


bperloren, den Geheimen Kommerzienrat Franke, den Rentier Garten, dem Goelhepark gemeldet werden: in de Berühmt durch die Heilerfolge bei Herzleiden al 
Cohnfeld, den Kämmerer Nalwig⸗ D Een Bromberg, Alpe, den Se vo Chrämber ehe Disk anb Rheumatism 8. get Aückenmarks-, Merven- urd i 
den Landgerichtsxat a. D. Nolte in Dresden. Der Bericht ſchließt] Aſte oft gedankenlos von Kindern abgebrochen worden. An Frauenleiden, verzögerter Gesundung, Skroſulcse. 


mit einem Appell an die Nächſtenliebe, dem Verein Gelegenheit 
= geben, durch Errichtung eines Mädchenheims den zahlreichen 
Wi 
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Weſen der Dinge unferer Zeit zu entwickelnde neue und eigene 
Vom Einzelgegenſtand gingen ſie alsbald 
zur Geſtaltung des Raumes und vom Einzelraum zur Geſamt⸗ 
Andererſeits erſchauten ſie in dem von der 


durchgehende und zugleich in allen Einzelheiten ſich tauſendfach 


— nn 


gewerbe fait rettungslos verfallen war, eine aus dem Geiſte und f land, insbeſondere von München ihren Ausgang genommen hat, 


ie Maſchinenhalle (Fabrit-). 


beiten Elementen, dem künſtleriſch⸗architektoniſchen und dem tech⸗erſte große Deutſche Werkbund⸗Ausſtellung, deren Leitwort 
niſch maschinellen. entſtand das, was wir heute ſchon als den „Qualität und Form“ ift O Koſten, 2. Mai. Der Großherzog von Sachſen Weima: 
— traf geſtern vorm. 7¼ Uhr mit dem Zuge von Breslau kommend 


— 63 


begründeten Anträgen von blinden Männern auf Beſchäftigung 


merkſam zu machen, daß die Aufführung im Stadttheater „Des 
M eres und der Liebe Wellen“ von Gallparzer am Montag. 4. Mai, 
abends 8½ Uhr, pünktlich beginnt. Eintrittskarten find noch in be 
ſchränk er Anzahl bei Guſtav Ad. Schleh, Wilhelmsplatz, zu haben. 

# Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
Auf die morgige 1. Aufführung der Operette „Die Angſt vor der 
Ehe“, die unter perſönlicher Leitung des Komponiſten, Baron v. Rez⸗ 
nizek, ſtattfindet, ſei nochmals ganz beſonders hingewieſen. Die 
2. Vorſtellung dieſes Werkes findet am Dienstag nächſter Woche ftatt. 
Heute vorletzte und am Mittwoch letzte Aufführung von „Tango⸗ 
prinzeſſin“. Mittwoch nachmittag zu ganz kleinen Preiſen — Volks⸗ 
und Schülervorſtellung — „Minna von Barnhelm“ und Donnerstag 
zum letzten Mal „Polenblut'. Vielfachen Wünſchen entſprechend 
gelangt noch einmal die beliebte Poſſe „Wie einſt im Mai“ am Freitag 
8. d. Mis zur Aufführung. 

X Das Programm für die morgen. Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
findende Muſikaufführung auf dem Wilhelmsplatze, ausgeführt 
in der Veit von 11.45 bis 17,45 Uhr von dem Muſitkorps des 
Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46 iſt folgendes 
Freundſchaftsflagge, Marſch von Blon, Ouverture z. Op. Martha von 
Flotow, Kavaſier⸗Walzer von Nedbal, Frühlingslied von Gounod, 
Zoch a. Op. Carmen von Bizet, Unſere Marine, Marſch vor 

hiele. 

p. Gefunden oder zugelaufen: Ein ſchwarzer Stock; eine Taube 
ein kleiner Stubenhund braun mit weißen Pfoten; eine goldene 
Broſche mit rot und weißen Steinen; ein Korallenohrring; dm 
goldene Krawattennadel mit Herrenbildnis; ein Kanarienvogel; ein 
Portemonnaie mit 38 Pig. und Milchmarken; ein Milchkannendeckel 
ein Fahrrad; ein brauner Herrenglacshandſchuh; eine ſchwarze Hut 
jeder; eine ſilberne Herrenuhr; eine ſilberne Damenuhr; ein goldene: 
Ring mit rotem Stein; ein goldener Kneifer; ein Kneifer mit goldenen 
Bügel; ein brauner Jagdhund; ein braunes Portemonnaie mit 2 Pig 
und braune Rabattmarken; ein Medaillon. 


DES 


fo ſtehen wir hier doch in dem Mittelpunkte des größten und 
reichſten deutſchen Wirtſchaftsgebieles, in dem die moderne beut- 
ſche Technik ihre größten Triumphe gefeiert hat. 

Die Entwickelung zwingt die deutſche Volkswirtſchaft immer 
mehr in die Richtung der Qualitätsproduktion, und 
dieſe Entwickelung zu fördern, iſt eine der wichtigſten volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben für die deutſche Gegenwart und Zukunft. 
Sie kann von außen her nur gefördert werden, indem der Be⸗ 
darf, die Nachfrage auf das Qualitätserzeugnis gelenkt wird. 
Das kann in der Tat nicht wirlſamer geſchehen, als durch die 


auf dem Bahnhofe Racot ein und wurde dort vom Landrat Dr 
Lorenz empfangen. Der Zweck dieſes vorausſichtlich bis 18. d. M 
ee Beſuches ift die Beſichtigung feiner Güter Racot un! 
oryn. 

P eſchen. 1. Mai, Am Mittwoch hat ſich der Banunternehite 
Schlecht von hier auf ſeinem Gehöft erhängt. Sch. hatte vor nich 
langer Zeit eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten wegen fahtläffige, 
Tötung zu verbüßen. Er hatte bei einem Brunnenbau die Seiten 
wände nicht genügend abgeſteift, fo daß herabfallende Erdmaſſen einen 
im Brunnen beſchäſtigten Arbeiter verſchütteten. Dielen Unglücksfal 
und ſeine gerichtlichen HA nahm ſich der in allen Kreiſen geachtet 
Sch. fo zu Herzen, daß er in Trübſinn verfiel und feinem Leben eir 
Biel ſetzte. — Am Donnerstag wurde der Steinſetzer Rogacki aus 
Baranow bei Pleſchen auf dem Stallboden. des Gaſtwirts Gajewsk 
erhängt aufgefunden. Was den 40 jährigen Mann in den Tod getti , 
trieben, iſt unbekannt. g 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Bad - Nauheim 


? am Taunus. maul 
1918: 55 Aerzte am Platze, 85,000Kuryäste, 480,000 Bäder.] 


Aechnung tragen zu können. Der Kaſſenbericht weiſt außer dem 
Beſtande ron 46740 Mark am 1. Jannar 1913 eine Ge 
von 39823 Mart und eine Ausgabe von 32032 Mark auf, jo daß 
ein Beſtand ron 54 531 Mark véi das neue Jahr übernommen 
werden lann. Außer dieſem Barbeſtande beſitzt der Verein ein 
Grundſtück, das mit 130571 Mark zu Buche ſteht (die Grund⸗ 
ſtücksguthaben betragen 66500 Mark) und Materialien und fer⸗ 
ligen Waren der Korbmacherei und der Strickerei für 4045 Mark. 
Ter Wert der a e err e im Gebäude und im 
Lehrlingsheim ift mit 8927 Mark angegeben. Die Vorſtandswahl 
ergab die Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder, des Geh. 
Kommerzienrats Aronſohn, des Kaufmanns L. Schulz, 
des Kommerzienrats Buchholz und des Apothekenbeſitzers 
Dr. e En r. Zum Schluß teilte der Vorſitzende mit 
daß aus Anlaß des jährigen Jubiläums des Vereins eine Feier 
in der Aula des Heims ſtattfinden wird. 


Mehr Schutz den öffentlichen Anlagen! 


„Mar ſchreibt uns: Die warmen Frühlingstage haben das 
ſchmückende Grün unjerer Anlagen überraſchend hervorgelockt, 
überall grünt es und blüht es, und fleißige Hände regen Bi um 
Beete und Plätze in der Stadt mit Tulpen und anderen Blumen 
euszuſtatten. Kaum find dieje eriten Frühlingsboten erſchienen, 
da % unſere Gartenverwaltung auch ſchon gezwungen, ſich über 
rückſichtsloſe Behandlung und Beſchädigung der 
mit Mühen und Koſten geſchaffenen Anlagen zu beilagen. So 
war die Verwaltung bemüht, auch im Innern der Altſtadt Blü⸗ 


ausgegraben, ähnliche Diebſtähle mußten aus dem Botaniſchen 


manchen Plätzen wurde deshalb auf Blumenſchmuck ſeit einigen 
Jahren verzichtet und die Freude der Blumenfreunde geſchmälert. 


— Poſener Gogeptoft, + 


PROSPEKT 
` über 
nom. Kr. 30 000 000.— = M. 25500.000.— = Frs. 31500000.— = £ 1250 000.— = holl. Fl. 15 000 000.— 


5% Bosnisch-Hercegovinische Landeseisenbahnanleihe von 1914 


nom. Kr. 30 000 000.— =M. 25500000.— = Fres. 31 500000.— = £ 1250000.— = holl. Fl. 15000 000.— 
5˙% Bosnisch-Hercegovinische Landesinvestitionsanleihe von 1914 


Tilgung zum Nennwert durch Auslosung vom 1. Juli 1919 ab innerhalb 55 Jahre. 
Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung vom 1. April 1925 an zulässig. 


Auf Grund des bosnisch-hercegovinischen Gesetzes vom 17. Februar 1913, Nr. 27, sowie auf 
Grund der m. $ 14 des ren dr esetzes vom 21. Dezember 1867 erlassenen österreichischen 
kaiserlichen er vom 6. April 1914, R. G. Bl. Nr. 83 und des ungarischen Gesetzartikels Nr. XIX 
ex 1914 vom 6. April 1914 ist die bosnische-hecegovinische Landesregierung ermächtigt, zum Zwecke 
des Neu- und Ausbaues sowie der Ausstattung von Eisenbahnlinien in Bosnien und der 
Hercegovina eine Landeseisenbahnanleihe bis effektiv 270 Millionen Kronen aufz ınehmen. 


Auf Grund der bosnisch-hercegovinischen Gesetze vom 29. August 1912, Nr. 82, vom 4. Ja- 
nuar 1913, Nr. 14, vom 15. Januar 1913, Nr. 15, vom 6. März 1913, Nr. 36, und vom 30. Okt ber 1913, 
Nr. 141, wurde die bosnisch-hercegovinische Landesregierung ferner ermächtigt, eine Landes- 
investitionsanleihe bis zur Höh: von effektiv 46 408 000 Kronen aufzunehmen, deren Erlös für diverse 
öffentliche Bauten und Anlagen sowie zum Bau einer Eisenbahn von Bihac nach Bosn. Novi bestimmt ist. 


Auf Grund der vorstehenden Ermächtigungen hat das K. u. K. gemeinsame Finanzministerium 
in Angelegenheiten Bosniens und der Hercegovin ı von obigen beiden Anleihen zunächst 


nom. Kr. 30 000 000 Bosnisch-Hercegovinische Landeseisenbahnanleihe und 
nom. Kr. 30000000 Bosnisch-Hercegovinische Landesinvestitionsanleihe 


begeben. Für die pünktliche Verzinsung und Rü’kzahlung der beiden Anleihen haftet das gesamte 
Landesvermögen Bosniens und der Hercegovina sowie die Einkünfte dieser Länder gleichmäßig. Das 
Landesbudget, welches vor und nach der Beratung durch den Bosnisch-Hercegovinischen Landtag 
der Zustimmung der österreichischen und der ungarischen Regierung bedarf, wird die für Verzinsung 
und Tilgung der Anleihen benötigten jährlichen Beträge vorsehen. 


Für die im Gesamtbetrage bis zu 270 Millionen Kronen effektiv 
bewilligte Eisenbahn-Anleihe leisten die österreichische und 
ungarische Regierung folgende Beiträge: 


a) vom ersten Baujahre an durch 60 Jahre einen Jahresbeitrag von 4858 086 Kronen; 


b) vom zweiten Baujahre an wieder durch 60 Jahre einen weiteren Jahresbeitrag von 
2 600 000 Kronen; 2 


c) vom dritten Baujahre an wieder durch 60 Jahre einen weiteren Jahresbeitrag von 
3 000 000 Kronen; i 


also er geg" vom dritten Jahre ab 10 458 086 Kronen jährlich, die nac! dem derzeitigen Quoten- 
schlüssel zu 63,60 %, von Österreich und zu 36,40 % von Ungarn getragen werden. Die Länder Bosnien 
und Hercegovina haben ihrerseits in dem Gesetz vom 17. Februar 1913 die Verpflichtung übernommen, 
für die Eisenbahnanleihe vom Jahre 1913 ab in 5 Jahren von 1 000.000 Kr. auf 5 400 000 Kr. jährlich 
ansteigende Beiträge zu leisten. Die oben erwähnten Beitragsleistungen der österreichischen und 
ungarischen Regierung werden nur insoweit, durchlaufend durch das bosnisch-hercegovinische 
Landesbudget geführt werden, als die seitens Bosniens und der Hercegovina zu leistenden Beiträge 
zur Deckung des Erfordernisses für den Anleihedienst nicht ausreichen; im übrigen werden sie dem 


gesetzlich vorgeschriebenen Eisenbahnbau-Fonds zugeführt, jedoch für den Anleihedienst reserviert | ` 


gehalten und in der Anlage zum bosnisch-hercegovinischen Landesbudget jährlich ausgewiesen werden. 
Der Bahnbau soll unverzüglich in Angriff genommen werden und in 6 Jahren beendet sein; als erstes 
Baujahr für die seitens Österreich-Ungarns zu leistenden Beiträge gilt das, Jahr 1914. 


Die für beide Anleihen gleicherweise geltenden Bedingungen sind die 
folgenden: 4 

Die beiden Anleihen sind in Schuldverschreibungen auf den Inhaber eingeteilt, die in deutscher, 
französischer, englischer, ungarischer, serbo-kroatischer Sprache ausgefertigt sind. Sie lauten auf 
Kronen, Mark, Pfund Sterling, Francs und holl. Gulden. Die Stücke tragen die faksimilierten Unter- 
schriften des K. und K. gemeinsamen Finanzministers in Angelegenheiten Bosniens und der Herce- 
govina und des Landes-Chefs für Bosnien und der Hercegovina sowie die eigenhändige Unterschrift 
eines Kontrollbeamten. 


Jede der beiden Anleihen ist eingeteilt in 


Stücke Lit. Kr. M. £ Frcs. hoil. Fl. Nr. 
12 500 A à 480 = 408 = 20 = 504 == 240 1—12 500 
4400 B. à 240 = 2049 = 10 = 2520 = 1200 1— t400 
2200 C. à 4800 = 4080 = 20 = 5040 == 2400 1— 2200 
300 D. à 960 = 8 160 = 400 = 10080 = 4800 1— 300 


Die beiden Anleihen sind mit 5% jährlich in halb jährlichen Zielen am 1. April und 1. Oktober 
jeden Jahres zu versinsen. Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1914 fällig. 


Die Tilgung erfolgt für beide Anleihen gleichmäßig nach einem Wi, Dia si mit gleicher Annuität 
für Amortisation und Verzinsung innerhalb von 55 Jahren durch jährliche Verlosungen zum Nenn- 
werte. Die Verlosungen finden am 1. Juli jeden Jahres, und zwar die erste am 1. Juli 1919, öffentlich 
bei der Landesregierung in Sarajevo statt. Die Kapitalsbeträge der ausgelosten Schuldverschreibungen 
werden drei Monate nach der Verlosung zum Nennwert zurückgezahlt. Vom 1. April 1925 an ist die 
bosnisch-hercegovinische Landesverwaltung berechtigt, eine verstärkte Tilgung der Anleihen oder eine 
Gesamtkündigung mit dreimonatiger Kündigungsfrist auf einen Zinstermin eintreten zu lassen. 

Die Zinsscheine verjähren 5 Jahre nach dem Fälligkeitstag und die ausgelosten oder gekündigten 
Schuldverschreibungen 30 Jahre nach dem Fälligkeitstage. Verlorengegangene Stücke unterliegen 
dem gesetzmäßigen Amortisationsverfahren. 

Die Nummern der ausgelosten Stücke einschl. der Restantenlisten werden sofort nac erfolgter 
Ziehung bekanntgemacht werden. Alle auf die Anleihen bezüglichen Bekanntmachungen sollen im 
Amtsblatt der ragen. Ma in Sarajevo, in der amtlichen Wiener Zeitung in Wien, in dem 
Budapesti Közlöny in Budapest, im Deutschen, Reichsanzeiger und Königlich Preußischen Staats- 
anzeiger sowie in zwei weiteren Berliner Tageszeitungen und in je einer Frankfurter, Hamburger, 
Baseler, Züricher, Genfer und Amsterdamer Zeitung erfolgen. Re 

Die Zinsscheine und die zur Rückzahlung fälligen Schul lverschreibungen werden kostenfrei 
eingelöst: 


bei der Landeskasse 

„ dem Bosnisch Hercegovinischen Postsparkassen-Amt 
„ „K. K. Postsparcassen-Amt in Wien, 

„der Kön. ungarischen Postsparcassa in Budapest, 


} in Saralevo, 


„„Dresdner Bank in Berlin 

a „ Bank für Handel und Industrie und bei deren übrigen deutschen 
2 „ Commerz- und Disconto-Bank Niederlassungen, 

3 „Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank in Frankfurt a. M., 

„  »  Vereinsbank in Hamburg in Hamburg und deren übrigen Niederlassungen, 
„ dem Bankhause M. M. Warburg & Co. in Hamburg, ; 

„  » Schweizerischen Bankverein in Basel und seinen übrigen Niederlassungen, 


Bankhause Hope & Co. in Amsterdam. 


* » 


Der Voranschlag der Verwaltung der Länder Bosnien und Hercegovi ia für das Jahr 1913 sowie 
für das erste Hılbjıhr 1914 % lautet wie folgt: 


Erfordernis. J. Halbjahr 
A. Ordentliche Ausgaben: 1913 1914 
Kronen Kronen 
Gemeinsames Finanzministerium `... ae 842 340 445 060 
Zentralleit ing der Landesregierung.. 811088 417 579 
Einig, NV 340 000 200 000 
Innere Verwaltung „10829 317 8 973 433 
Finanzverwaltung 4235 535 862 13 511 515 
ustizverwaltung 3 491 „ „% 5220811 2 681 128 
irtschaftliche Verwaltung RT DENN 24,135 73 94 5 382 
Verwaltung für Kultus und Unterricht.. 5911902 3 437 865 
Bauverwaltung isss "91 178778 9 743 464 


zusammen .. 86 607 379 43 845 426 
) Das Rechnungsjahr ist jüngst auf die Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni erlegt worden. 


ei 


B. Außerordentliche Ausgaben: Kronen Kronen 
Gemeinsames Finanzministerium ........ Di — 200 
Zentralleitung der Landesregierung Sé 106 897 46 080 
Innere. Verwaltung „ers. es 00a ba eocena ‚1.308.192 i 693 124 
Finanzverwaltung SE 229 600 195 050 
dE Of A „ 355 333 84 100 
irtschaftliche Verwaltung ST Ku ëch 301 487 
Verwaltung für Kultus und Unterricht ... 874 913 342 284 
Bauverwäaltung eegne „ en len —b .. 2.420.735 1 011 588 
zusammen ... 6 330 503 3 680 983 
Gesamtsumme des Erfordernisses ... 92 987 887 52 526 409 
—— 79 mm 
Bedeckung, J. Halbjahr 
A. Ordentliche Einnahmen: 1913 1914 
Kronen Kronen 
Gemeinsame Einnahmen der Zentralleitung: AE 73500 41 800 
Innere Verwaltung ꝗ E . „ 732 350 463 889 
Finanzverwaltung: r 
Zehentpa ıscıalsteuer, Tabakkulturzuschlag Kronen 
und odenzins vom Waldlan ... 38 880 000 4453 000 
Grundwerten, ? 890 000 
Gebäudewertsteuer ...... G WEEN 890 000 
Erwerbsteuer einschl. der H user teuer 1700 009 2164 000 
Einkommensteuer von stehenden Bezügen 82 000 
Ham IST, In $ ek bag NN EN EN 8 310 000 
Pauschalsteuer (Sulus. verghia . 68 000 
Kleinviehsteuer ... ` 855 000 450 000 
Auss :hanksteuer .. 1430 000 740 000 
ZOUE Ane A Gë rd 714 285 357 142 
MK EALLI E A aaa 20 991 000 10 999 700 
Salzgefälle...... NER ER EI ell ere 3819 900 1 939 500 
fe EE E A eh 3 000 00 
EES ee NN 700 000 war 
Zückersteuet,. Ju EN er onen . < 600 000 5 970 000 
Mineralölsteuer N 710 000 
Stempel und Gebühren 4514000 2367 500 A 
Diverse e F 620 00 5 823 585 543 950 29 975 802 
Justizverwaltung e05 . 249 050 124 500 
Wirtschaftliche Verwaltung: l 
Forstwirtschaft. Mag ee e ae O TO 4816 417 
Monta wesen dee e Ka EE 8 887 637 5 279 575 : 
GCC 543 474 10 699 466 
Verwaltung für <ultus und Unterricht 495 380 408 179 
B uverwaltung: 
Ba wesen rann a ele E GA 918 000 
Eisenbah wesen . 18 136000 19 971500 9880000 10798 000 
zusammen 92 947 594 52 514 632 
8. Außerordentliche Einnahmen: 
Kronen Kronen 
wirtschaftliche Verwaltung SEN ee 50 000 
— | 632 
Gesamts ınıme der Bedeckung 92 997 594 — 
SS — 


Die abgerechneten Budgets für die Jahre 1910, 1911, und 1912 lauteten wie folgt: 
1910 1911 1912 


2 


Kronen Kronen Kronen 
Einnahmen 82031 903.43 87 350 043.90 92 107 663.51 
Ausgaben A E TEREE -A 752 827.97 85 582 233.77 90 775 627.76 pes 


endet: 
a) Fundierte Schuld Kr. 1 121 689.48 mit einem jährlichen Zinsen- und Tilgung’ 


Wien, im Mai 1914. i 
Für das K, und K. Gemeinsame Ministerium: 


Der K. und K. Gemeinsame Finanzminister: d 


Bis zur Fertigstellung der Originalstücke werden seitens des K. und K. gemeinsamen Finan 
miaisteriums Interimscheine ausgestellt, deren Umtausch in definitive Stücke seinerzeit n 
besonderer Bekanntmachung kostenlos bei den Emissionsbanken vorgenommen werden kann. 


Auf Grund vorstehenden Prospektes sind 

nom. Kr. 31 000 000.— — M. 25 500 000. = 
== holl. Fl. 15 000 000.— 5 304 Bosnisch-Hercegovinische Landeseisenbahnanleihe 7 
1914, sowie nom. Kr. 30.000. 000.— = NM. 25 500 000.— = Fres, 31 500 000. 7 
= £ 1250 000.— = holl. Fl. 15 000 000.— 5 % Bosnisch-Hercegovinische lange 
investitionsanleihe von 1914, Tilgung zum Nennwert durch Auslosung vom 1. Juli 1 
ab innerhalb 55 Jahre, verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung vom 1. April 1925 


Fres. 31 500 000. = £ 1250 000. 


zulässig 
Bei denselben Stellen erfolgen :ostenlos eventuelle <onvertierungen sowie die Ausreichung | zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden. ö 


neuer Zinsscheinbogen. Die Einlösu ig erfolgt bei den betreffenden Zahlstellen in ler jeweiligen] 


Landeswährung mit den auf den Stücken und Zinsscheinen angegebenen Beträgen. 

Die Schuldverschreibungen s Wohl der Lan leseisenbahn- wie der Landesin estitionsanleihe 
sind in Bosnien und der Hercegovina mündelsicher und kautionskänig. 

Kapital und Zinsen der beiden Anleihen sind in sosnien und der Hercegovina von allen 
»estehenden oder zukünftigen Steuern, Stempeln und Gebühren befreit. 


Ferner wird die Notierung der beiden Anleihen an den Börsen zu Frankfurt a. M., Hamburg, 
Amsterdam, Basel, Gent und Zürich beantragt werden. Das K. und K. gemeinsa 1e Finanzministeriu 
in Angelerenheiten Bosniens und der Hercegovina hat es iberno men, die offizielle Notierung dg 
beiden Anleihen an der Wiener und Budapester Börse herbeizuf.ihren. Nach erfolgter Zulassung u 
nach Umtausch der Interimscheine in die endgültigen Stücke werden diese also ın allen her 
Börsen lieferbar sein. k (Fortsetsung siehe nächste Seite). 


von 


— 


Voſener Cageplatt. +- | 


. Ee 


Wir legen obige 
Kr. 30000000. 5°) 
Ir. 80.000. 000,— 2, 


hiermit unter nachfolgenden 
1. Die Zeichnung findet statt am 


in Berlin 


* 


in Frankfurt a. M. S 


Freitag, 
bei der Ur 
„ Bank fir Handel und Industrie 
Commerz- und Diseonto-Bank 
Dresdner Bank in Frankfurt a. M., 
deutsehen Effecten- und Wechsel-Bank, 
Filiale der Bank für Handel und Industrie, 


Bosniseh-Hereagontnisehe Landeselsenh>hnanleihe von 1914 sowie 
Bosniseh-Hercegovinisehe Landes nvestitionsanleliie von 1914 


edingungen zur öffentlichen Zeichnung auf: 


den 8. Mai 1914 


esdner Bank 


3 
2. Der Zeichnungspreis beträgt 99 l 1 ; 
zuzüglich 5% Stückzinsen vom 1. April 1914 bis zum Abnahmetage. 


zeichnungsstelle eine Kaution von 5% des gezeichneten 


3. Bei Zeich ist auf Verlangen der i 
Ste in bar 5 In von der Zeichnungsstelle für zulässig erachteten Werte 


Betrages in bar oder in börseng ingigen, 
papieren zu hinterlegen. 


t. Die Zuteilung, welche sobald als .. nach Schluß ler Zeichnung durch schriftlic le Benach- 
richtigung der Zeichner erfolgt, unter iegt dem freien zrmessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle. 
Falls nicht anderes ausdrücklich bedungen ist, steht es den Zeichnungsstellen frei, entweder Stücke 
der Lındeseisenbahnanleihe oder Stücke der Landesinvestitionsanleihe zuzuteilen, doch wird die 
Zuteilung nach Möglichkeit je zur Hälfte in Stücken beider Anleihen erfolgen. Zeichnungen 
mit Sperrverpflichtung werden bei der Zuteilung vorzugsweis® 
berücksichtigt werden Der Schlußnotenstempel geht zu Lasten des Käufers. 


5. Die Abnahme der zuzeteilten Stücke kann vom 18. Mai 1914 ab gegen Zahlung des vollen Preises 
bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Der Zeichner ist jedoch verpflichtet, 


und bei deren 
übrigen Nieder- 
lassungen 


Mai 1914 , zuzüglich 5% Stückzinsen 
12. Juni 1914 | ab 1. April 1914 bis zum 


LO * H n” 


in Hamburg „ Dresarer Bank in Hamburg, 
„„ Back für Handel und Industrie, Filiale Hamburg, 
Commerz- und Disconto-Bank, | 

| „ „ Vereinsbank in Hamburg "h tederiassungon 

| „dem Bankhause M. M. Warburg & Co. 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. Früherer 
Berlin-Frankfurt a. M.-Hamburg, im Mai 1914. 


Dresdner Bank. 
Commerz- und Disconto-Bank. 


vorbehalten. 


Kirchennachrichlen. 


) 
l 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
SGarniſongemein e.) Sonntag 
den 3. Mai, vorm. 8t Uhr: 
Predigt Diviſionspfarrer Scheibe. 

Ev. Garniſonkirte. Sonn- 
tag, den 3. Mai vormittags 
8% Uhr: Predigt. Militär⸗Hilfs⸗ 
geiſtlicher Stelter. Vorm. 
10 Uhr: Diviſionspfarrer Scheibe 
Abſchiedspredigt). Vorm. 1115 
Une: Kindergotiesdienſt. Diviſions⸗ 
Pfarrrer Scheibe. 

Aula der Mittel chule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
3. Mai. vormittags 1145 Uhr: 
undergottesdienſt. Militär⸗Hilfs⸗ 
N zeiſtlichet Stelter. 

; Truppen⸗Uebungsplatz Warthe: 


lager, Sonntag den 3. Mai, 
dormittagg 10 Uhr: 
TNonſiſtorialrat W ie h e. 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner: 
jalb der Landestirche. St. Va- 
garus Prinzenſtraße Nr. 36 l. 
Sonntag. den 3. Wat. 
nachm. 3 Uhr: Kinderbund. 
Abends 6 Uhr: Familienabend im 


Predigt. 


$ 


Ev. Vereins hauſe. 


Montag, ben 4. Mai, 
abends 8¼; Uhr: Mitglieder⸗ 
ſtunde. 


Freitag, 8. Mai, abends 
8% Uyr: Bibelſtunde. 

Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten). Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 

Sonntag, den 3. Mai, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
Prediger Becker. — Vormittags 


6 Uhr: Jugendverein. 
Mittwoch, den 6. Mai. 
abends 8¼ Uhr: Heidenmiſſions⸗ 
andacht. 
Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 


ſtraße o. Sonntag. den 3. Mai. 
vormittags 9 Uhr: Heiligungs⸗ 
ſtunde. Vormittags 11½ 
Ayr: Kinderbund. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
junge Männer. — Nachmittags 
5% Uhr: Jug undbund für junge 
Mädchen. — Abends 81 Uhr: 
Evangeliſationsvortrag des Prez 
digers Bierhaus⸗Poſen. 


A Dienstag. den 5. Mai. 
abends 8 / Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag. den 8. Mai, 


abends 8 / Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen. 
E, Biſchöfliche Methodiſtenkirche. 
(Bachſtr. 38. ptr.) Sonntag, 
den 3. Mai. vorm. 9½ Uhr: 
Gebetſtunde. — Vorm. 10% Uhr: 
Sonntage ſchule. — Abends 6 Uhr: 
Predigt. — Prediger Kühn 
Abends 7½ Uhr: Jugendbund. 
Mittwoch. den 6. Mai, 
abends 8,, Uhr: Gefangitunde, 
Donnerstag, den 7. Mai, 
abends EI, Uhr: Miſſionsſtunde. 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag, 
den 3. Mat, nachm. 6 Uhr: Fami⸗ 
hlienabend im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes Am 
Berliner Tor 8. 
Donnerstag, den 7. Mai 
abends 8½¼ Uhr: Vibelbeſprechung. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil- 


8. Mai. vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Vormittags 11%, Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. — Nachmittags 6 Uhr: 
Jugendverein. — Abends 8 Uhr: 
Predigt. d 
| Dienstag, den 5. Mai 
abends 8% Uhr: Geſangſtunde. 
Donnerstag, den 7. Mai 
abends 8 % Uhr: Geſangſtunde. 
Freitag den 8. Mai, 
abends gi. Ubr: Bibelſtunde. 


11 Uhr: Sonntagsſchule. — 
Nachmutags 4 Uhr: Predigt. 
Prediger Becker. — Abende 


Chriſtliche Gemeinſchaft Seeckt⸗ A 


belmf raße 25. Sonntag. den 


Schluß der zeichnung bleibt 


Vereinsbank in Hamburg. 


Bürsten 


as Art 
ut und billig in grosser 
d Auswahl. 


Moritz Brandt, 
Posen, Wilhelmplalz 8. 


Pferdeverkauf. 


Diensfag, den 5. Mai 1914. 
11 Ahr vorm. Verkauf von 
zwei zum Kavallertedienſt nicht 
geeigneten 5 jähr. Dienſtpferden in 
der Kavallexie⸗Kaſerne. 15553 

Regimenf Aönigs-Fäger ` 

zu Pferde Nr. 1. 


15 Damen-u.Herı ensätteln.Gesehirre! 


90 Kutseiwa d wen. gebrauchte 

N a und neue Jagd- 
wag. 4- u. 6⸗ſitzin, Sandſchneider 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbnedecke Ph.stons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag., 15Pony u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. biligt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Landhaus 
dicht bei Posen, 5 Zimmer, 
reichl. Nebeng. ist günstig 
zu verk. Erforderl. Anz. 
4000 Mk. Angeb. u. 5461 
an die Exped. d. Bl. 


Ge, und Sundgeichäfl 


mit vertraglich gefich. Stieslager und 
Lieferungsvertranen, Bahnanſchluß⸗ 
gleis, ſamtl. Inventar, Bagger, 
Lokomotiwe, Verladerampe, 60 Kipy- 
wagen. mehrere Km. Gleis, div. 
Schuppengebäude. Schmiede uſw. 
umſtändehalber billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Objekt iſt ſehr rentabel. 
Anzahlung 30- bis 40 000 Mark. 
Offerten unter C. 680 an 
Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
Breslau. I 986 


Stammzüchterei der 
großen deutſchen Edel: 
ſchweinraſſe zu Schön⸗ 
feld, Station Konſtad!, 

Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausstellungen 

prämiiert, 
empfichli 
erſtklaſſ. ſprungfähige 


Aceh 


deckfähige Sauen 


und jüngere Zuchttiere, 
5 Mende aß 


onnte alte Sauen 
55 Mk., Eber 60 Wik. 
Haltung im Freien. 


N 
| 
i 
f 
| 


Berlin W 8. 


Milchzucker. 


Wer fein Kind lieb bat. ſetzt der 
Kindermilch ſtets Milchzuck. bei 4 Pfd. 
1.00 M., bei, aus der Drogerie von 
Paul wolff. Wilhelmsplatz 3. 


— s 


Anzahlung. 
Be ſortſtraße 2. 


Herrſch. Erbſcholtiſei, 
ca. 400 Mg., . beit.. Kr. Schleſ., 
pr. Acker, Geb. u. Invent., bei ca. 
75 000 Mk. Anzahlung d. Hoofe, 
Breslau, Tauentzienſtr. 65. 


— — ` 
g 
i 


Rüde in Steglitz. 
4290 b 


Stellengeſuche. 
1. 
irtſch aftsbeamter, 


ſ2 Jahre alt, poln. ſprech., Winter⸗ 
ſchule beſucht, gute Zeugn. u Empf 


ucht zum 1. Juli Dauerſtellung. 
Gefl. Angebote an Fr. Heiduk, 


Satteldorf. PoſtGauers. Kr. Grottkau 


| Stellenangebote. 


SS km 
omas Üben. 
Beſitzer einer renom., Mahl- 
mühle mit Waſſerkraft. in 
großer Kreisitadt, an Bahn 
und Waſſer gelegen, ſucht 


itilen Teilhaber 


mit ca. 25000 Mart gegen 
la. Sicherheit. Große Ber- 
8 wird gewährleiſtet. 
noebote u. 2. V. 9151 an 
Nadsensteln & Vogler A.-G., 
H 990 


(N * 
Jüngerer Bureaugehile 
firm in der Bearbeitung von Kom⸗ 
munal⸗, Polizei⸗ und Slandesamts⸗ 
jahn vom 1. 6. ab oder ſpäter 
für eine Stadt von 2300 Einwohnern 
geſucht. Kenntnis der polniſchen 
Sprache erforderlich. Anfangsgehalt 
90 Mk. Bewerbungsgeſuche unter 
5569 au die Exped. d. Bl. 


Ein jüngerer 


Kaffengehilfe 


wird geſucht. Meldungen mit Ges 
haltsanſprüchen bis 25. Mai 1914. 


Kreis⸗Spat⸗Kaſſe Schrimm. _ 


Suche per balo einen 


Hotel⸗Friedrich 


Alb. Winkel, [5566 

Hotel zur Voit, Moſchin. 
mädchen für alles erhalten 
ſofort koſtenlos Stell ung durch die 

Städt. Stellenvermittlung, 

Polen, Sapiehaplatz 9. 
Hohen Nebenverdienit füt 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle forort aus. Muſter u. Anleitg. 
g. Einfendg. von 50 Pig franto. 
Nachn. 30 Big. mehr. Verſandhs. 
J. Englbrecht, Stockdo ef 139 b. Münch. 


der Geſellſchaftsvertrag 


20% es Nennbetrages der Stücke am 18. 
30 % à 


0 
abzunehmen. 


In Holland, 
Zeichnung zu besonderen, 


„ 27. Juni 1914 


Bank für Handel und Industrie. 
Deutsche Eftecten- und Wechsel-Bank. 


M. M. Warburg & Co. 
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T Amtl. Bekanntmachungen. E 


E EB 

In unſer 
Nr. 2004 iſt bei der Firma 
Tſchirſchnitz in Doten, Inhaber 
Jungen zeur Fritz Af 
m 


Doten, engetragen worden: 


In unfer Genoſſenſchaſtsregiſt. 
Nr. 15 iſt bei der Spar- und 
Darlehnskaſſe e. G. m. b. 9. 
in Schwerſenz eingetragen wor⸗ 
den: An Stelle ds Aron Katz ift 
der Kaufmann Ernſt Müller in 


Handelsregiſter AJS werſenz in den Vorſtand ge⸗ 
5 Fritz wählt. e 
Pofen, den 18. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


In umer Genoſſenſchaftsregiſter 


Kaufmann Ernſt Zimmermann Nr. 9 iſt bei der Landwirtſchaft⸗ 
in Poſen iſt Prokura erteilt. (J233 la lichen Gentral-Ein- und Ber: 


Poſen, den 24. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


kaufs-Genoſſenſchaft e. G. m. 
b. H. in Poſen eingetragen wor- 
den: An Stelle von Grott Endell 


In unſer Handelsr giſter B Nr. 74 fiſt der Amtsrat Paul Keibel in 
ift bei der Firma Geſellſchaſt für Groß-Münche in den Vorſtand 


Architektur und Banaus- 
führungen mit beſchränkter 
Haftung in Liquidation in 
Luiſenhain eingetragen worden: 
Durch Veſchluß des alleinigen Ge: 
ſellſchafters vom 11. März 1914 iſt 
abgeändert. 
An Stelle des Carl Bi 
der Kaufmann Emil Okrent 
uſtellt. Der Sitz der 
Berlin-Lantwiß verlegt. (J2333a 
Poſen, den 24. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
jollen die in Jerta belegenen, im 


Grundbuche von Jerfa Band VIII itelle, 
Blatt 258. Band VIII Blatt 293, | seichen: 9. 


Band VIII Blatt 301 zur Zeit der 
Eimragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Kaufmanns 
und Fabritbeſitzers Paul Altmann 
zu Breslau eingetragenen Gund- 
ſtücke 

am 9. Juli 1914, 

vormilfags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 


gewählt. 
Pofen, den 18. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 


Bünner iſt manns und gieſtaurateurs Jakob 
. zu | Wieczoret aus Gneſen ift heute 
Berlin-Steglitz zum Liqu dator nachmittag 4 Ahr das Kon⸗ 
Firma iit nach] ursverfahren 


eröffnet worden. 


Konkurs =» Verwalter: Kaufmann 


Theodor Schwarz in Gneſen. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 15. mai 1914. Anmeldefriſt 
bis 29. Mai 1914. Erſte Gläu⸗ 
bigerverſammlung und allgemeiner 
Prüfungstermin am S. Juni 1914, 
vormittags 9'2 Uhr anGerichts⸗ 
Zimmer Nr. 25. Akten⸗ 
N. 6/14. [5562 
Gneſen, den 30. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute bei der Genoſſenſchaft (Nr. 13) 


— | Dampimühle — Kröben, E. G. 


an Gerichtsſtelle — 1 Treppe — Im. b. H. in Aröben eingetragen 
Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.] worden daß der Kämmerer Stefan 


1. Das Grundſtück Ferta 


Blatt 258 | Pawlicki aus dem Vorſtande 


ift Bauerngut, 74,6 30 ha groß, ausgeſchieden und an feine Stelle 


mit 229,52 Talern Grunofteuer- | der Stadtſekretär 


reinertrag und 2050,09 Mk. Ger 
bäudeſteuernutzungswert. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 218, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 4. 

2. Das Grundſtück Jerka Blatt 298 
beſteht aus Acker und Holzung 
iſt 11,66.30 ha groß mit 27,35 Tlr. 
Grundſteuerreinertrag, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 270. 


Bronislaus 
Maron getreten iſt. 5063 
Goſtyn, den 3. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter iſt unter 
Nr. 106 heute die Us Erich 


3. Das Grundſillck Ferta Blatt 301 Luckow in Kreuz und als deren 


liegt in ber Gemartun 
beſteht aus Wieſe und if 


Luſzkowo, Inhaber 
6, 48,21 ha | Luckow 


der Kaufmann Erich 
in Kreuz eingetragen 


roß mit 20,47 Talern Grund⸗ worden. 


teuerreinertrag, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 8. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt be⸗ 

züglich der Grundſtücke Blatt Nr. 258 


Jilehne, den 28. April 1914. 
Königl. Amtsgericht. 


— EE E OEE 
In unſer Handelsrerijter B Nr. 


und 298 am 8. April 1914 bezüglich 205 ij EN 
N i ; ` iſt heute die Firma Engel & Co. 
Nr. 301 am 22, April 1914 in das] Geſellſchaft mit beſchränkter H tung 


Grundbuch eing tragen. 55⁵0 
Koſten, den 25. April 1914. 


Op öuial. Amtsgericht. 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſter Art. 


Nr. 3 iit bei der Poſener Mol- 
terei e. G. m. b. H. in Poſen 
eingetragen worden: An Stelle von 
Eberhard Kennemann iit 
Rittergutsbeſitzer Ernſt Moje- 
bach in Lopuchowo 
Vorſtand gewählt. 
Doten, den 18. April 1914. 
Königliches Amksgerichl. 


Für größeren, gut organiſierten Bezirk wird von erſtklaſſiger 


alter Lebensverſicherung mit konku 


rrenzfähigen Einrichtungen ein ge⸗ 


wandter Herr in ſelbſtändiger Poſition mit Direktionsverirag getut, 
Hohes Gehalt. Speſen und Proviſionen ſowie Beteiligung am 


Bezirksgeſchäft werden gewährt. 
Herren, die den feiten Willen 


haben. ſich durch 


Tätigkeit eine Lebensſtellung zu erringen, wollen Offerten unter 5519 


an die Expedition d. Bl. einſenden. 


der] vertrag it am 13, 


in pen bekannt gemacht: 


mit dem Sitz in Poſen eingetragen 
worden. Gegenſtan) des Unter- 
nehmens iſt der Handel mit Kleider⸗ 
ſtoffen und Schneid rartikeln jeder 
Das Stammkapital beträgt 
35000 Mark. Zum Geſchäftsführer 
iſt der Kaufmann Abraham David 
in Poſen beſtellt. Der Geſellſchafts⸗ 
April 1914 er⸗ 
richtet. Als nicht eingetragen wird 
Der Geſellſchafter 
David bringt auf ſeine Stammein⸗ 
lage in die Geſellſchaft ein die von 
ihm durch Vertrag von dem Kauf⸗ 


mann Rudolf Vogel in Doten 


Bezirksbeamter. 


erworbenen Warenbeſtände und 
Außenſtände des von Vogel in 
poten betriebenen Handelsgeſchäfts. 
er Wert dieſer Sacheinlage iſt auf 
27 000 Mark feſtgeſetzt, wovon 12000 
Mark durch die Geſellſchaft an 
David zu zahlen ſind. 

Die Bekanntmachungen der Ge- 
ſellſchaft erſolgen nur durch den 


unermüdliche] Deutſchen Reichsanzeiger. 


oſen, den 24. April 1914. 
önigliches Amtsgericht 


in der Schweiz sowie in Bos nie n und 1 i 
von den dortigen Zeichnungsstellen zu veröffentlichenden Bedingungen statt, 


— — — — nn nn nn — — 
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Zahlungstage 


Beträge bis zu M. 10 200.— sind ungeteilt am 18. Mai 1914 zu bezahlen. 


der Hercegovina findet die 


Konkursverfahren. 


In dem Konkurs verfahren über 
das Vermögen der Rentiere Frau 
Eva Walter geb. Gensler in 
Doten, Glogauer Straße 80.81 
ft zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf J 23298 

den 20. Mai 1914. 
vormittags 11% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße La 
Zimmer Nr. 74. anberaumt. 
Bofen, den 30. April 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Architekten 
Martin Samer in Poſen, 
Wilhelmſtraße 25 iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 20. mai 1914, 
vormittags 11% Ahr 
vor dem Königlichen Amssgericht 
in Poſen. Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer 74 anberaumt. 13 23284 
Beien, den 28. April 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 8. Mai 1914, vorm. 
11 Uhr, wird beim Königl. Stempel- 
und Erbſchaftsſteueramt zu Poſen, 
Friedrichſtraße 23 


1 Marderpelz nebit Muff 


gegen ſofortige Barbezahlung meitte 
bietend verſteigert. 
oſen, den 30. April 1914. 


5 
König iches Hauplzollaml. 
Zwangsverſteigerung. 


Monkag., den A. Mai d. J., 
mittags 12 Uhr werde ich iy 
Glowdo 

2 Hobelbänte 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Sammelplatz der Bieter beim 
Gemeindevorſteher. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O L 
St. Adalbertſtr. 31. Tel. 1109. 


Jwangsverſteigerung. 


Am Montag, dem 4. Mai 
d. J., mittags 12 Uhr werd' 
ich hier St. Martinſsraße 62 

verſchiedene Möbel. 

1 Flügel, 1 Pianino 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorſſtraße 19. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, dem 4. d. M. 
vorm. 11 Uhr werde ich in Pojen, 
Verſammlung der Bieter Büttel⸗ 
und Gr. Gerberſtr.⸗Ecke 

1 Büfett. 

1 Zug, 

1 Schreibliſch. 

1 Sofa, , 
desgleichen um 11½ Uhr, Ders 
ſammlung Breslauer Straße 15 

1 Pianino, 

1 Sprechmaſchine 
verſteigern. 5580 


Stachow 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


1800 


SC 


Jos. Hoffmann, 


+ Pofener Tageblatt. A— 
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am Sonntag, dem 10. Mai 


Anfang 3 Uhr. 


BRETT ele d 
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Jugend bis ins Alfer 


wer möchte nicht dieſem Glück nachſtreben? Ein unangenehmes Zeichen 
des Alterns iſt der Haarausfall. Die gefürchtete Glatze läßt ohne Zweifel 
um eine ee Reihe von Jahren älter erſcheinen. Oft aber iſt Geiſt 


und Herz noch Í 
ugendliche volle 


Dr.Dralle’s 


Birken-Haarwasser 


Der Haarboden wied durch Einreibun 
und angeregt. Sie üben Damit Die gi 
Sie desinfizieren die Ko 


n mit dieſem 


au! und . en un 


zum . SE 


Bu haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mant 1.85 und 8,70 8.70 


GETT EE E 


E 
a 
Bäder, Kurorte, Hotels, i 
S Sanatorien, Pensionen. E 
uf 


Oftfecbab Neuhäuſer bei Königsberg i. Pr. 

Geſchützt durch ausgedehnte Laubs und Nädelwälder bietet Neuhäuſer 
ein mildes, warmes Klima, reine, ozonreiche, erfriſchende Seeluft. 
Sonniger ſandiger Seeſtrand. ` geg. Haer Wellenſchlag. Warmbad, medizin. 
Bäder. Neues Familienbad. Waſſerleitung, Kanaliſation. Keine Miſcken⸗ 
prige. Proſpekte durch die Badeverwaltung und den Verband deutſcher 
Oſtſeebüder in Berlin NW, Unter den Linden Tha. IM 2003 


Bad Landeck Schlesien 


Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch 1 
e Geschäftsstelle des Kurvereins. VW 


töffelsgrund: 


* Amar em (rede 2 m), ür Gommers u. Winteraufenidatt 2 
f Bahnſt. Kendo Strecke Bresleu-Glaß⸗Mittelwalbe). Bor rauh. 

Wind. 9215 Hochlal dee wald» u. waſſerreichen Glatzer Schne 'gebirges. Ganatorlen, Hotels 

` Denfioaen, Privatlogis. P oſpekte durch Oe, kebroverein. Ba ſafabrt von Dolen 3-3 Sid. 


Bad Darkau Osster--Schlesien ` 


Stärkstes Jodbromsolbad ersten Ranges. 
Einziges Bad, wo in reiner Jodsole gebadet werden kann. 
Indikationen; Skrofulose, Sy h lis, Exsudate, Arterienverkalkung, 
Knochen- u. Gelenkerkrankungen, Frauenleiden, Rheumatismus us w. 
Modernste Kurbehelfe. 
Alter Par k. Eleg. Unterkunft. Pension für Kinder (ohne Begleitung). 
Hochquellenwasser,eitung. ` Telephon-, Post-, Karst ai? und 
Bahnstation. Saison von Mitte Mai bis gegen Ende September. 
Badearzt Dr. Edm. Beck. — Auskünfte und Prospekte durch die 
‚Exzellenz Graf Larisch-Wönnichsche Kurverwaltung, Darkau. 


iegenhals i. Schl. 


lego M! 


3 


im .alivaterson ge- Beliebter 
Kurort und Sommerirische, 
m. prächt g Wa eee praktiziert wieder in 


Moderne Kuranstaen. Ak Bad Landeck L Sehl, 


Bromberg-Schneidemühler Reiter-Derein. 


Großes Rennen 


auf dem Rennplatze Bromberg-Narlsdorf. 


== Näheres siehe Plakate 


"Ai eee eee een 


rühend vor Jugendkraft. Es heißt alſo dafür ſorgen, daß der 
aarſchmuck erhalten bleibt. Verwenden Sie regelmäßig 


€ enden Elixier erquickt 
mit Die SE SC des Saarwuchles aus. 


“me Dr, Lachmann 


1914 


gefährlihe Paraſiten 


s/Zurückgekehrt 
Madizinal:at Dr, Panieński 


Posen, Nitterstr. 29. 
. 


2 Wichtig für Ziegeleibeſiter! 


Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Bestimmungen über die 
Beſchäſtigung von Sr: 
beiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern 6504 


zum aushängen, liefert die 


Oftdentſche Buddruderei 
und Verlagsanſtalt dt Ae 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


o IDIDODODA0 OOA 


Aerztlich 
überall 
emp- 
fohlen. 


Patent 


4 7 ales ür. 


Breslau 8. 


EASA A TER EN 


` — 2 x 1 x 


SEH 


widerrechtlich zu benutzen. 


Kön igs berger Pferdelose 


Solide Wiederverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Lose in Kommission 


Ziehg. 20. Mai er., à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gewinn- 
liste 30 Pf. extra, Gewirne: 9 kompl. bespannte Equipagen, da- 
runter 2 Viererzüge, 45 edle ostoreußische Reit- und Wagen- 
pferde, 3046 Silbergegenstände, Gesamtwert 85713 Mk. Lose 
empf. Leo Wolff, Kön gsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier Fr. Zy- 
garlowski, A. Gosienicki, W. Köhler, Franz Kokot, J. Stoscheck, 


bernahme ganzer Lotterien. "WEB 


d Sonntag, den 3.Mai, 12 Uhr mittags. Festsaal Akademie. 


Parsifal- Matinee. 


Einführung zu Wagners Bübnenweihe- Festspiel „Parsifal“ 
Vortrag mit musikalischen Erläuterungen, gehalten von 


! Dr. Leopol d Schmid Musikschriftsteller und Musik- 


Referent des „Berl. Tagebl.“ 
Marten à 1 M., 50 Pf., 30 Pf. in der Simonschen Musikalienhdlg. 


Feühlingsfeft I 
Livoniusplaßz. 


Täglich bis 10. mai 1914: Der engliſche 


Rieie 
Teddy bobs 


der größte 1 155 der je gelebt 


Jahre alt. 
; Reie E Erfra-Enfree: 


Mariana de Rieſin 


aus Friesland 
das größte Weib der Welt 
16 Jahre alt. [2034 


Kaes en Omi sk Rado ew end gs platz 
Sonntag, 3. Mait 
auf Große Shleuje 900 vorm., 300 nachm. 
Trupp ⸗Übungsplatz 1100 639 


Einladung 


des 
Damp't:fj.I Ueberwachungs⸗bereins 
für die Prov nz Poſen 
auf Sonnabend, den 16. Mai 014, vormittags 10 %½ Uhr 
im Hotel de Rome in poſen, Wilhelmplatz L 


Tagesordnung: 

) Rechenſchaftsbericht des Oberingenieurs. 

b) Rechenſchaftsbericht des Kaſſenführers. 

„Bericht der Rechnungsprüfer und Antrag auf Entlaſtung. 

„Vorlage und Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan für das 

folgende Rechnungsjahr (1914/15). 

Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 

Wahl der Rechnungsprüfer. 

Mitteilungen und Beſprechungen. 
Die Vereinsmuglieder werden um recht zahlreiches und pünktliches 

Erſcheinen ergebenſt erſucht. 


Poſen, den 1. Mai 1914. 


D Y rä 


der Vorſtand. 


Nord. 


Verein Polerer Haus- und Gr ndbeſitzer. 
Montag, den 4. Mai 1914, 
abends 8 ¼ Uhr im Site Sternſchen Saale, Wilhelmſtr 1 


Generalverſammlung 


Jeder Hausbeſitzer, auch ad mi ‘toli der, find als Gäſte gern 
willkommen. Der Vorſtand. 


Warnung! 


Wir BEER. hierdurch bekannt, daß für unſere Firma das Waren⸗ 


„Bapos“ 
unter Nr. 192 097 am 17. April er. in die Warenzeichenrolle des Raifer. 
lichen Patentamtes für „Bier, Malz, Bier äſſer, Bierflaſchen, Kiſten uſw.“ 
eee worden iſt. 

Widerrechtliche Benutzung unſerer Firma oder der mit derſelben oder 
dem geſchützten Wortzei hen „Bapos“ gekennzeichneten Waren und 
Emballagen (Fäſſer, Flaſchen, Kiſten uſw.) wird auf Grund des Geſetzes 
zum Schatz der Warenbezeichnungen z vil⸗ und ſtrafrechilich verfolgt. 

Unter Hinweis auf die patentamtliche Eintragung warnen wir 
hlerdurch ausdrücklich, unſere Gebinde, Flaſchen, Bitten uſw. 


Poſen, den 28 Apul 1914. 


Aklienbrauerei Bavaria. 


36 ordentlichen hauptverſammlung. 


SS > ; SE 


Wiad. Kosicki, M. Czanny, K. von Loga, Erh. Bernard i. H. Ad. Gumnior, St. Swornowskl, Friedr. Stelzer, Ignatz Schm dt, Kas. Przybyl, E. Zahlten, Wilh. Kummer, Fritz Arlitt, 
Gust. Gräfe, Herm. Gerber, Joh. Nowak, J. Wyrzychowski. ge 


N Stadlihenter 


Sonnabend. 

2. Mai 815—11: 
Die Tango- 
prinzeſſin. 

Schauſpielpreiſe. 

Sonntag, den 3. Mai 818 —11 

3.1. Male Die Angſt vor derche 

Schauſpielpreiſe. 
Montag. den 4. Mai. 815—11: 
Kein Kartenverkauf. 

Des Meeres und der Liebe 

ellen. 

Dienstag, den 5. Mai, 

Die Angſt vor der Ehe. 


Cafe Bristol. 
Süd deutsches 
Philharmonisches 
Künstler-Ensemble 
Ernst Schmidt 
Vom l. Mai täglich. 
Am Flügel die berühmte 
Klavieroirtuosin Frieda 
Winderlich (Schwester der 
hier im vorgen Monat 
gastierenden Violinvirtuosın 
„La Sarasata“). 
Gustav Pohle. 
GO ο d 


Zoblogiſcher Garten, 


Sonntag. den 3. Mai: 


Großes Konzert 


Regiments Nr. 6. 
Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. (2 


Täglih 347 b 


Aͤchtung! r 
Auf nach Oberberg. 
Die Obſtpla tage, 
Oberberg à la Werder ft ht ir 
herrlicher dun Diners und Speiſe 
karte in reichlicher Auswah, 


r 


F . A EEE 


v. dem Muſikkorps des Grenadier⸗ 


Künstlerkonzert 


Reſtauram 


815—11: 


29b 


nvoy- Cale 


Lindenstrasse 9. 


ſtets 


vorhanden eigen gebackene Kuchen d 


und Rieſenpfannkuchen. 
90: Hachtungevoll 0. Triller jv 


Schönſter Ausflugsort Pof iz 
25 Min. von Bolen, bor Kobylepole 
im Walde. Militär-Freitonzerl 


mit Kränzchen. — Für jämte f 
ilch und 


eigenes Gebäck Kuchen, Landſtullen 


Getränke ſowie Kaffee, M 


ſorg: der N der Wirk. 


bm Austi: leri 


erlaube ich mir mein Lokal mit 


Saal und grossem, schattigen 
Garten in empfehlende Er 
innerung zu bringen. 

Für gute Speisen und DÉI 
tränke ist bestens gesorgt. 


Frau Emilie Spiegel, 
Hotelbesitzerin, 


Pudemitz, am Bahnhof. 


Schreiimafhinenarbeiten 


Univerſalbüro, Lindenſtr. 9. 


TRIEST 
Schnell-Verkehr 


nach 
Agypten. Levante, 
Indien, China, Japan 


„THALIA“ 
Vergnügunssfahrten 
Prospekt gratis 


büro Kapt. von Kioch, 
Breslau, Hansahaus. 


Ant ns ardore rot! 


Österr. Ian 


Hauptagentur Weltreise- SEa 


53. Jahrgang. 


hi 


Handelsblatt 


* 


Tageblatt 


preisberiquſtelle des beutſchen Tandwirtichaftsrans. 


h Rägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Martti und Börſenvlätzen in Mark für 100% Kilogramm. 
EE 


Stud | Ween | Joggen | Gerite | Vater 
Komgsberg u W. — 160% 161I[ — 156168 
Fan — 161—162 — — 

Thorn zs see ET SCHT peg CS 
Stettin) LW — 187 Zë 160 Ss — 156 
Polen, eo ee +] 187—192 | 153—156 8152160 152—155 
Breslau 187-1 | 159—161 [2102—1655 149—150 
` Berlin .» eg eg e 194—198 163—164 — 158—182 
$ amburg . ges e 196—200 1o3—tu6 — 163—165 

Hannover 191 161 — 167 


*) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
ui Kägliche Vörſennotterungen auf dem Weltmartte 


fa Diart für 10 Re ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 
1 e 
% e 


Neudort Med Winter Nr. 2 
d Chicago Northern 1. Spring sees el 


Liverpool Vied Winter Nr. 2 
Paris 8 23 
Dlen⸗Peſi Lieſerungs ware 
Odeſſa Ulta 9% 3—4 % Bel. eluſchl. 
Vordoſpee nnn: a 
Buenos⸗Aires Vieſerungs ware 
. Joggen: 
Berlin 712 gr. 


L 


109 stop. 
8,70 ctvs. p. 


Mat = 


: Odeſſa 9% endl Bordoſpeſen. . vote 85 ge, 
? Hafer: 

%%% E 
; S Juu 


7 Mais: 

; Verlin Vieſerungsware zs geess e pe 
Chicago veteruugemorg ees ee erf n 1638, CB 
$ ueubs⸗Uires virſerungsware . | Zum 4.90 eg, p. 
9 Tägliche ausländische Offerten. in Mart ür 1000 Kilogramm 
Be? euuſcht. zyracht⸗Zoll⸗Speien. 

„ Notterdam: Weizen:  yviedwuuer t, ſofort. Mart 
PDardwuter U, ſofort. 216.00 — 218.0 wiunitoda 1 April⸗Mai 219.00 
II. Aprul⸗Mai. 217% M. Argent. Baruſſo 8 Agr. sofort 214 00 . W. 
auſiratl. sofort, 223.00 Wt. nodruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach uer, 
o os —.— Mare Samara. so Hudye., ſoſoct, 214.00 Mark. 10% 
Zur, —.— Sum Uta, Y Mun, 30% §iiogr., Aprüu⸗Mat 216.00, 10 
budo, — — wi, Mumän ſolort. n. Walt. 18770 eg. 217,00 Wè. 
SU vg, ſoſort, —.— wi, norodeutſcher 77/78 dtg- ſofort, 196 00 
* Mark. Mog agen: nordd. 72,43 popin, i690 + ., Supp, 9 Gun 
0% 0 Kgr. Aprıl-Dlai. 167.50 . ruman., 2/73 gr., 107016 —.— 
- Mark. — intergerge: Südrufiſche 59,60 Kilogr., ſofort, 
E 

f 


K "éi 00. Hafer Petersb. 46/47 Sig, Mal⸗Junt. 10900 1.0, Wi. 
Argentiniſcher. 46 4% ut. ſofort. 168 UV Mark La Plata. 40 47 vg, 
S uer, — — Mart 48 Kilogr., ſoſort. —.— M. Mals La Plata 
d Idas Jun. 132 50 M. Jun -Juli. — — Mark Donau April⸗Mat 
Aa 50 vovv: fojou, — — Odeia, jort — — Mar- 


—— — e— ——— — — 
wofener Paubeisberichee. 


Poſen, 2. Mai. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs Genoſſenſchaft.) Die Tendenz am Getreide» 
markt war in der verfloſſenen Woche ausgeſprochen jeit. Das An- 
gebot reicht augenblicklich nicht annähernd für den lokalen Bedarf aus, 
zumal auch noch großes Intereſſe für Ware zur Berjendung nach 


123 00 Augun⸗September —.— M. Donau, 00/61 Nilogr... ſofort, 


dem Markt. 5 
Wir notieren beute: Weißweizen. guter, 192.00 Mk. Gelb» 


weizen. guter 190.00 Mk. Roggen 123 Pfd. holl. gute. trockene 
Dominialware 157.00 Mk. Braugerſte gute 159 00 Mk., ſeinere 
Sorten über Notiz. Hafer guter 154.00 Mk. Tendenz: feſt. i 


Poſen, 2. Mat. (Produkten⸗Wochenbericht von Jerdifand 
Lewinſohn m Poſen.) 

Für Weizen befteht guter Abſatz nach Böhmen. für Roggen 
dagegen nach den ruſſiſchen Grenzmühlen. Inſolgedeſſen reicht das 
Angebot nicht für die Nachfrage unſerer Mühlen aus. Preiſe zogen 
im Laufe der Woche ca. 3 Mark an. 

Gerſte. In Anbetracht bet vorgeſchrittenen Jahres zeit bewegt 
fih das Geſchäft in beſcheidenen Grenzen. Der Preisſtand ift für alle 
Sorten wenig verändert. 

Hafer iit ın guten auch mittelguten Qualitäten zum Export 
auch Konſum gefragt. Infolge des unzulänglichen Angebots mußten 
daher die höheren Forderungen bewilligt werden. Untergeordnete 
Sorten waren zu unveränderten Preiſen verkäuflich. : 

Erbſen. Kode auch Deputatware konnte den Preisſtand nicht 
voll benannten; für Futterware zeigte fidh mehr Kaufintereſſe bei 
etwas beſſeren Preiſen. 

Lupinen bleiben in feinen Sorten bei höheren Preiſen geſuchtz 
mehr begehrt ſind blau. e 


vörſen- Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Poſen, den 2. Mai (vorbörslich, 


Während der Berichtswoche hat die leichte Geſtaltung des 
Geldmarttes angehalten. Ullimogeld war zu 3/4 Prozent reich 
lich zu haben. Ver Privaldistoni hat im Zuſammenhang mit 
der Geldverſorgung zum Ultimo eine leichte Verſteifung auf 2% 
prozent erfahren. ; ` > ` 

Ein Zwiſchenſtatus der Reichsbank vom 27. April weiſt feit 
dem 25. April eine Erhöhung des Metallbeſtandes um 4 Millio⸗ 
nen Mark auf, gegen eine Abnahme von 8 Millionen Mark way⸗ 
rend der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Anlagen haven ſich 
um 2 Millionen Mark verringert gegen eine Zunahme um 
4 Millionen Mark im Vorjahre. Der Betrag der ungedeckten 
Noten felte Déi am 27. auf 105 Millionen Mark gegen 496 Mil- 
lionen zu demſelben Zeitpuntt des Jahres 1913, jo daß die Reichs⸗ 
bant um 391 Millionen Mark günſtiger als am entſprechenden 
vorjährigen Termin daſteht. Eine Diskontermäßigung 
hielt das Reichsbantdirettorium nicht für angezeigt. 

Die Tendenz war ſchwankend. Die Kursſtürze am vergange⸗ 
nen Freitag haben fih war nicht mehr in dieſem Mapitube 
wiederholt, aber durch die mexikaniſchen Wirren und die Mels 
dungen über die Krankheit des öſterreichiſchen Kaiſers iſt eine 
Beunruhigung eingetreten, die ſich angeſichts der weiteren Rück⸗ 
gänge in dieſer Woche nicht ſo ſchnell wieder al läßt. Das 
zu kam. daß auch die anderen Börſenplätze der Welt pe pieu 
Unlust zeigen. Che man wieder mit Käufen . will man 
die Entwickelung in Mexiko abwarten. Sobald es hieß, daß be⸗ 
rürdete Ausſicht auf Friedensverhandlungen beſtänden, beſſerte 
ich die Tendenz. ee 

Unſere heimiſchen Nees verkehrten in ziemlich feſter Ten 
denz ohne daß ſich jedoch größere Nachfrage gezeigt hätte. Gegen 
Ende der Woche konnte die dreiprozentige Reichsanleihe im Hue, 
5 mit der Steigerung der engliſchen Konſols im Kurſe 
anziehen : BE 

Von ausländiſchen feſtverzinslichen Werten beanſpruchten 
Mexikener das Hauptintereſſe, von ihrem Kursverluſt konnten 
ſie im Lauſe der Woche wieder etwas e 

„Die ſchlechten Berichte von den Montanmärkten drückten 
nicht nur auf die Kurſe der Koplen- und Eiſenaktien, ſondern auch 
die Geſamtſtimmung wurde hierdurch ungünſtig beeinflußt; zu 
erwähnen wäre hier beſonders der Rückgang der Hohenlohe und 
der Kattowitzer Bergbau⸗Altien, 

Größeres Intereſſe en die Verſchmelzung der Diss 
kontogeſellſchaft mit dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein. Die 
Diskontogeſellſchaft wird nach Durchführung dieſer Transaktion 
mit einem Aktienkapikal von 300 Millionen Mark nicht nur das 
größte deutſche Bankinſtitut, ſondern der Welt überhaupt ſein. 


— + Polener Bageblatt. 2 


Ruſſiſche Banken konnten auf Käufe des Heimatlandes ſich wie- 
der befeſtigen. > 
Von Bahnen gingen Kanada im Einklang mit 
fprungtejt auf und nieder. x 
Schiffahrtswerte lagen in fejter Haltung; man hofft, daß die 
Dede beginnenden Konferenzen ein günſtiges Ergebnis haben 
erden. 
Der Kaſſainduſtrieaktenmarlt zeichnete fih durch ziemlich feſte 
ung aus, u. a. waren erg ait Ga Aktien des 
gaffenkonzerns zeigten ſteigende Richtung. 


Bromberger Viehmarkt. 
Bromberg, 2. Mai. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Mark. Aufgetrieben waren: ; žao 
"Kälber 6 Stück. a) Doppellender ſeinſter Maſt —.—, b) féinfte 
Maſikälber —.—, e) mittl. Maft u. befte Saugkälber —,—.: d) geringere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 40,00. e) geringere Saugkälber 30,00. 
Schweine 489 Stück. a) Fettſchweine über 150 Kilogr. (3 e 
Lebendgewicht —-—, b) vollfleiſch. 120—150 Kilogramm (240—300: Kai 
Lebendgewicht 38 00 M., e) vollfleiſch., 100—120 Kar. (200—240 Pfd. 
Lebendg. 37,00 M., d) vollfleiſch. Futterſchweine. 80—100 Kgr. (160 bis 
200 Pfd.) Lebendgew. 36,00 M., e) vollfleiſch. Schweine unter we 
(160 Pfund) Lebendgewicht 34—35 M., f) ausgeſuchte Ware —.— M. 
erkel 1057 Stück, für das Paar 24—38 M. 
s wurden verkauft Schweine: 3 zu 38 M., 76 zu 37 M., 
gä zu 36 M., 113 zu 35 M., 2 zu 34 M. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 2. Mai. I[Schlachtviehmarkt.] (Amtl. Berichts 
Auftrieb: 4362 Rinder (darunter 1462 Bullen, 1776 Ochſen, 1124 
Kühe und cany: 1569 Kälber. 8474 Schafe, 14 926 Schweine. 

nder: 


Neuyork 


Für 1 Zentner Lebende Schlacht⸗ 
a. Ochſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ Ss A 
wert, (ungeioht) - s... 2022... 41—49- 81—84 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
c) junge fleiſch., n. ausgemäſt. u. Alt. ausgemäſt. 43—45 78—82 
d mäßig genährte jg., gut genährte ält. beſſere 40—41 75—77 
geringe 37—40 70—75 
B- BAC at. a Siiladtmerts 
a) vo „ ausgewa H 46—48 79—83 
b) vollfleiſchige jüngere . 42—45 75—80 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 36—40 68—75 
C. bent und 28 975 dug ente . 
a) vollfl., ausgemäſt. en G chtwerts 45—46 75—77 
d) vollfleiſch. et Kai Kühe höchſten Schlacht⸗ ; 
weris bis zu aen ee een A042 70-74 
e) ältere ausgemüͤſtete Kühe und wenig gut et. —— 
wickelte jüngere Kühe und en . e 37—39 67—71 
d) mäßig genährte Kühe und s. . 8383—36 62—68 
©) gering genährte Kühe und en 2»... bis 32 bis 68 
D. ®ering ne Jungvieh (Frefler) — — 
er: 
a) Doppellender feiner Maſt . . o 100—105 143—150 
d) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) . 67—70 112—117 
e) mittlere Maſt und bejte Sauglälber e . 58-62 97—103 
d) geringere Mas und gute Saugkälber . . 50—55. 88-96 
e) geringe — ia 99. 3145 56—82 
5 S Lo 
A. Stallmaſtſcha fe: z S 
a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel. 43—45 86—90 
b) ältere Maſthammel, - gerin 
And gutgenährte junge Schafe .. 38—42 76—84 
c) mäß. rn Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 32—38 67—79 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 46 57—58 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 46 5758 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—46 56—58 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 44—46 55—57 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42—44 5355 
D Sauen 112 BI 


Marktverlauf: Rindergeſchäft langſam. Kälberhandel 
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, ſchwere 
Lämmer waren ſchwer verkäuflich. Schweinemarkt ruhig, wird 
aber geräumt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 2. Mai. [Zuckerbericht.] 


Broiraffinade I ohne Faß „139,25 — 19.50 
Gem. Raffinade mit Gad aos sses 19,00 19.25 
Gem. Melis mit Sack en de re 18,50—18,75 


Tendenz: ruhig. í 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


Verontwortlicher Redakteur: Karl Beet. — "mt und Nerlag der Oſideutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


für Dia 9 40 Gd. 9,42½ Br. 

für Juni 9.47 ½ Gd.. 9,60 Br. 

für Juli 9,55 0d. 9,5714, Br. 

für Auguſt 9.67 ½ Gd., 9 70 Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.72 ½ Gd. 9,75 Br. 

für Januar⸗März 9.87 /. (Gd. 9.92 ½ Br. 
Tendenz: ſtill. — Wetter: bewölkt. 


Schnittwechſel: — 
Prlvaidisk.: 2%. 
Petersb. Auszahl. = 


Oſterr. Noten ; 
Ruſſiſche Noten 214,95 214,90 


4% Bic. Reichsani.. 
3½0% D. Reichsanl. 
30% Diſch. Reichsanl. 
STE 7 2 . 
2% Preuß. Son), 
j Preuß. Mont, . 
40% Bol; Brov.Anl.- 
DI 6%, P. Bron.» 
30% do. 1895 


40% do. 1908. 
3½0% do., 1894-1903 
40% P. Pfdbr. S. VI-X 
3½0% do. S. XI- XVIII 92.10 92, 
40% opopo: Di SE DU 95, 


39, 


4% do. 


3110], do. Cs 


39% do. A 


9% do. Borens 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
3½% W. Nl. Pfdbr. 
. 
4% et, Rent.⸗Br. 
1½% do. 


3 


Poſ. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 


214.95 214,95 
214.9021490 
H 15 


2 0 D . D 
4% D. Pfandbr. Anſt. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 
4½% do. 1905 
40% Serbiſche amort. 79 00 S 
Türk. 400 Frks.⸗voſe 165 90165.50 B. Chem. Charlottenb. 


Berlin, 2. Mal. 
2 1 


2. L 
Frauſtädt. Zuckerfab. |207,50]207,50 
asmotoren Deutz j119,901118,50 
260.25 260 00 


214. 
98.70 98 70 


98.70, 98.70 Hoeſch Eiſen 
00 Hohenlohewerklfe 
Kronvrinz Metall 
uckerf. Kruſchwitz 
indenberg Stahl 


Ki 
= 
Kä 
E 
© 


Oberſchl. Eiſen ⸗ Ind. 
Oberſchl. Kokswerke 


Oſtelb. Sprit 
Julius Piniſch - 

ombacher 
Rütgerswerjʒte 
S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
Schubert u. Salzer! 

= 1 —- [Schuckert 
86.20 8620} Siemens u. Hals ke 

80 96 801 Spritbant . . . - 
89 00| Steaua Romana 


81.50 80,25 
94,30 94 


168. 


EFIS 


167.25 Ber:Lauf.Blashütten]ä 
Vogtl. Maſchinen 


Wanderer Fahrrad 


118 60.118 on 


00 
Hamb.⸗Südamerik. |161.76,161.76| South Weſt Afr.⸗Sh. |116.10]116.90 


Tarmſtädter Bank 116.9011710 ENN Chem. Milch 100 00/100 0 ` 


Adler⸗FJahrrad 


Baer und Stein 
Bendix Holzbearbeit. 
Bergmann Elekrizit. j 
B. M. Schwartzkopff 273 00,272 00 Kanada PaciñcAft, 
Bochum. Gußſt. 
Breslauer Sprit 
Fabr. Milch 
Daimler Motoren 
Dt. eh? e Auer 
Dtſch. Juteſpinnerei 
Spiegelglas 8 
Dt. Waffen u. Mun. 
Donnersmarck-⸗Akt. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eiſenhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 
Jeldmühl Celluloſe 


Berlin, 2. Mai. 


Chem. 


Dtſch. 


Weizen, fejt, 
„für 


Roggen, feſter⸗ 
Lé Mai 


für 


Lé 
Ld [4 


Hafer. feft 


198 50 
204.25 


uli 


196,75 196,50] ruhig, für eg am — 
„Juli — . zez 

163 75 163.250 Rüböl, geſchäftslos, 
. 1167 751167,.00| „ für Mat . | 64,70) 64,80 
163 50.162,50 » „ Juli „| | ama 
X „ Uber) ——| ze 


. {157.7515775 
50 


220,30 221 25 Aumes Friede 
427.50 427.50 Deutſch⸗Luxemburg 
257.00 259 00 Gelſenkirch. Bergw. 
407 00 394.00] Laura⸗Hütte ult. `. 
590,50 592 50] Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 


322.20 324.70] Phönix Bergwert . 232,292. 
273,70 48 60 Rein. Gtablwerfe - 129 7% 159.00 
D 29, / 


382.25 382 25 nfa Dampf. 
176,30) 175.10] Norddeutſcher Lloyd 
118,00 118.00] Ediſoen 
129.00 128 00] Gef. f. elektr. Unt. 
154,75 154.00 Tendenz; befeſtigt. 


605.00 608.00 Ponia Packefahrt 


1Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Hafer für Mai. . 
198.255. „Juli. . 163,256,756 
203 50 Mais amerit. mixed 


i 
159.5015820 


153.7515875 
177.0017600 


